
ß-eulsche trefft
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Berlagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ ($ Seiten \(8 Seiten stary.
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t 20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitnngs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Die 7-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Amergen für sämmtliche iss- tstsb rmslärsdifche Zeitungen nt Orsgsnalpressen ohne jeden Aufschlug. 26. Jahrgang.

M 99 . Vuoiirbeog, DienstuS- dem Apvil. 1902,

Unter herzlicher Antheilnahme aller national-
gesinnten Deutschen ist der Geburtstag. des
Königs vonSachsen und das 50jährige Re ¬
gierungsjubiläum des G r o ß h e r z o g s von
Baden begangen worden. Beiden Bundesfürsten
hat der Kaiser persönlich seine Glückwünsche aus ¬
gesprochen. und auch der oberste Beamte des Reiches
eilte nach Karlsruhe, um in beredten Worten die
Verdienste des Großherzogs Friedrich bei der Be ¬
gründung des nationalen Einheitsstaates dankbar
zu ehren. Eine eigenartige Führung war es, daß in
die Karlsruher Festtage der Tod des Fürsten Hei n-
r ich s XXII vonR c u ß a. L. ftclT Das zeitliche
Zusammentreffen des Jubiläums in Baden und des
Todesfalles in Greiz hat auf das Deutlichste den Ge ¬
gensatz erkennen lassen, der beide in Betracht kom ¬
mende Fürsten von einander trennt. In Baden der
patriotische, opferbereite Herrscher, der den Blick
auf das Ganze gerichtet hält und in den Dienst der
nationalen Entwicklung freudigen Herzens sich stellt;
in Greiz der Partikularist, der starre Vertreter
eines veralteten Legitimitätsprinzips, der das
Fürstenthum in der Hauptsache als eine fürstliche
Privatangelegenheit betrachtet und bis.auf das Ende
seiner Tage den' nationalen Forderungen eines
großen Volkes mit vollkommener. Verständnißlosig-

. feit gegenübersteht. Einen solchen Regenten als
Bundesfürsten zu feiern, blieb einem Organ vorbe ¬
halten, das zu Zeiten als Vorkämpfer des spezifischen
Preußenthums gegolten hat, aber gleichwohl unaus ¬
löschliche Feindschaft gegen Preußen und das Haus
Hohenzollern zu rühmen vermochte: der „Kreuzztg.“

Der R e i ch s t a g hat sich in der verflossenen
Woche zumtheil mit hochwichtigen Gegenständen
befaßt. Pon hervorragend praktischer Bedeutung
ist der in die erste Berathung gezogene Servistarif,
der an die Budgetkommission gewiesen wurde. Gleich
im Plenum soll die zweite Lesung des Gesetzentwurfs
über die ^Beseitigung des fliegenden Gerichtsstandes
der Presse vor sich gehen, einer Vorlage, deren we ¬
sentlichster Mangel, nämlich die Beibehaltung des
fliegenden Gerichtsstandes bei Privatklagen, leider
nicht genügend bekämpft wurde. Der Annahme des
Schaumweinsteuergesetzes in zweiter Lesung folgte
die erste Berathung des Kinderschutzgesetzes; es fand
erfreulicherweise eine gute Aufnahme“und dürfte
namentlich in bezug auf die Kontrolle seiner Durch ¬
führung noch einige^Verschärfungen erfahren. Die
Zweite Lesung der Seemannsordnung vollzieht sich
auf der Grundlage der ersten Berathung in höherem
Grade als angenommen war. Der Reichstagsabge-
ordnete Bol tz. dessen Mandat für ungültig erklärt
worden war, ist in das hohe Haus zurückgekehrt,
ohne daß die früher erforderliche Stichwahl dieses
mal nothwendig wurde. Ob er seinen politischen
Kollegen im Wahlkreise Celle - Gifhorn dem ¬
nächst als Reichstagskollegen wird begrüßen können,
steht dahin.

Das Abgeordnetenhaus hat die dritte
Etatsberathung beendet. Bemerkenswerth an ihr
ist ein die Errichtung einer technischen Hochschule in
Breslau begründenderBeschluß und die Bewilligung
von jüngst abgelehnten Mitteln für einen Bahnhofs-
neubau in Bad Homburg. Daß auch diese Etats-
debatten wie üblich die Polen auf den Plan führten,
ist nicht auffallend. Aber merkwürdig, erschein^ es,
wie der Abgeordnete von Czarlinsky die Wieder ¬
holung längst erwiesener Unwahrheiten über einen
Posenschen Kreisschulinspektor mit der polnischen
Ritterlichkeit vereinigen zu können glaubte.

Wie schon seit einiger Zeit, so haben auch in der
vergangenen Woche keinerlei irgendwie nennens-
werthe Kämpfe zwischen den Buren und den
Engländern stattgefunden. Wenn auch ein
Waffenstillstand nicht ausdrücklich vereinbart ist, so
hat es eben doch den Anschein, als ob beide Parteien
erst einmal abwarten wollten, ob die vor vier
Wochen angeknüpften Verhandlungen zu einem Ziele
lühren oder nicht. Im ersteren Falle wäre es schade
um jeden Mann, der noch in diesem Kriege zum
Opfer fällt, im letzteren Falle haben Buren und
Engländer später noch Zeit, ihren Kampfesmuth zu
bethätigen. Ohne ein Prophet zu fein, kann man

voraussagen, daß, wenn die Verhandlungen schei ¬
tern, der Krieg ohnehin einen noch härteren Cha ¬
rakter annehmen wird als bisher, denn es ist nur zu
natürlich, daß die Enttäuschung dann bei beiden
Theilen eine wachsende Erbitterung hervorruft.
Schon um der Menschlichkeit willen also muß man

wünschen, daß die Verhandlungen Erfolg haben und
daß es nicht zu einem letzten verzweifelten Ringen
kommt. Ein solcher heftiger Kampf, der noch einer:
viel schrecklicheren Charakter gehabt hätte, weil es sich
um einen Bruderkrieg gehandelt hätte, ist zum Be ¬
ginn der letzten Woche in Belgien noch glück ¬
lich vermieden worden. Die Sozialdemokraten,
die in der Woche vorher bei den Straßenkämpfen
sehr schlecht abgeschnitten hatten, haben auch mit
ihrem zweiten Mittel, dem Generalstreik, kein Glück

gehabt. Sie hätten sich das selbst vorher sagen
müssen: Der Streik ist eine Waffe für wirthschaft,
liche Kämpfe, nicht aber für P o l i t i s ch e Forder ¬
imgen. An großen Redensarten lassen es die belgi ¬
schen Sozialdemokraten und ihre Freunde auf dem
ganzen Kontingent auch jetzt noch nicht fehlen, aber
das ändert nichts daran, daß die Schlacht ver ¬
loren ist.

Um so sehnsüchtiger richteten sich in der letzten
Woche ihre Blicke nach Frankreich, in der Hoff ¬
nung, daß ein glänzender Sieg der Sozialdemokra ¬
tie bei den Deputirtenwahlen die im benachbarten
Belgien erlittene Schlappe wett machen könnte. Wie
auch die französischen Wählen ausfallen mögen —

ein absolut klares Bild wird man ja erst nach den
Stichwahlen, haben — so viel steht jedenfalls fest,
daß noch niemals ein Wahlkampf so ruhig verlaufen
ist, wie der diesmalige. Selbst in der letzten, dem
Wahltermine unmittelbar vorausgehenden Woche,
hat man nichts-von irgendwelchen schlimmeren Aus ¬
schreitungen gehört. Es scheint fast, als . ob die
beiden im Zweibunde vereinigten Staaten ihre Rolle
vertauscht hätten: das radikale Frankreich, derSchau-
Platz so vieler Revolutionen, ist ruhiger geworden,
während in Rußland der Geist der Unruhe
herrstch. Neben der revolutionären Gesinnung, vie ¬
ler Gebildeten scheint auch im Bauernthume eine
starke Gährnng zu bestehen; wenigstens wird von
sehr großen bäuerlichen Exzessen in verschiedenen
Gouvernements gemeldet. Es ist anzuerkennen, daß
trotz der mannigfachen Unruhen der letzten Zeit der
Zar sich nicht ohne weiteres einem Schreckensregi ¬
nrente in die Arme wirft; vielmehr wird die Ersetz

¬

ung Wannonskis durch-seinen Gehilfen Senger als
Unterrichtsmmistew als Versuch angesehen werden
müssen, mit den Studierenden zu einer friedlichen
Verständigung zu kommen.

(Nachdruck verboten.)

175. Sitzung vom 26. April.
1 Uhr. Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: bei Beginn der Sitzung

nur Kommissare.
Die dritte Berathung der Seemannsordnung

wird fortgesetzt bei § 42, der Bestimmungen über
die Auszahlung der Heuer enthält. Nach dem
letzten Absatz dieses Paragraphen hat der Rheder die
Kosten der Uebermittelung zu tragen.

Ein Kompromitzantrag Frese (freist Vgg.),
Kirsch (Ztr.) u. s. w. beantragt, den letzten Satz so zu
fassen: „Die durch Uebermittelung entstehenden
baaren Auslagen werden, sofern der Schiffsmann
ein Deutscher ist, von dem Rheder getragen.“

Der.Antrag wird angenommen und mit ihm
8 42.

Die §§ 43 bis 45, die weitere Bestimmungen
über die Heuer und die Anlage von Heuerbüchern
enthalten, werden mit einen: sozialdemokratischen
Antrag angenommen, daß bei Zahlung in fremder
Währung auch der zu gründe gelegte Kurs in die
Heuerbücher eingetragen werden muß.

Beim § 46 (Verpflichtung zur Ergänzung des
während der Reise verminderten Personals) bemerkt

Abg. Metzger (Soz.), daß er seine in der
zweiten Lesung gegen die deutschen australischen
Dampfschiffsgesellschaften erhobenen Angriffe voll ¬
kommen aufrecht halte.

§ 46 wird angenommen, ebenso die Para ¬
graphen 47—53, die Bestimmungen über denDienft-
antritt und die Beköstigung enthalten.

§ 54 verpflichtet den Rheder, für einen er ¬
krankten Seemann die Kosten der Verpflegung und
Heilbehandlung zu tragen. Ein Schiffsmann, der
wegen Krankheit in einem ausländischen Hafen zu ¬
rückgelassen ist, kann mit seiner Einwilligung und
der des behandelnder: Arztes oder des Seemanns ¬
amtes in einen deutscher: Hafen gebracht werden.
Ist der Seemann nicht imstande, seine Einwilligung
auszusprechen, so soll die Zustimmung des See ¬
mannsamtes und des behandelnden Arztes noth ¬
wendig sein.

Ein Kompromißantrag schlägt vor, in diesem
Falle nicht die „Zustimmung“, sondern nur die An ¬
hörung des behandelnder: Arztes zu verlangen.

Abg. Dr. Se m l e r (nat.-lib.) empfiehlt diesen
Antrag; der behandelnde Arzt im Auslande habe
ein zu großes Interesse an. dem Verbleiben des
Kranken in seiner Behandlung.

:/;> Abg. Metzger (Soz.) bekämpft den Antrag.
Geh. Rath I o n q u i e r e s bittet um An ¬

nahme des Antrags. Auch mit diesem Antrage biete
§ 54 für den Seemann genügende Kautelen

Abg. Frese (freist Vgg.) unterstützt eben ¬
falls den Antrag. Man müsse dem Seemannsamt
doch so viel Vertrauei: schenken, daß es nur ir: ge ¬
eigneten Fälle;: die Zustimmung ertheilen werde.

§ 54 wird mit dem Kompromißantrag ange-
ttommcn.

§ 55 (Verpflichtung zur Rückbeförderung von

Seeleuten) wird ohne Debatte angenommen.
§ 56 bestimmt, daß ein.Schiffsmann in der

Krankenanstalt ein Viertel der Heuer weiter bezieht,
wenn er Angehörige besitzt, deren Unterhalt er ganz
oder theilweise bestritten hat.

Ein Kompromißantrag will das Wort „theil ¬
weise“ durch das Wort „überwiegend“ ersetzen.

Abg. Bargmann (freis. Vp.) bekämpft
diesen Antrag.

Abg. Dr. S t o ck m a n n (Rp.) befürwortet
ihn, es wäre unbillig, wenn ein Rheder, für einen
Matrosen mit 40Mk. Heuer, der seiner alten Mutter
5 Mk. monatlich zahlt, bei dessen Einbringung in
ein Krankenhaus 40 Mk. zahlen müßte.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) meint, das
christliche Gemüth des Herrn Dr. Stockmann brauche
doch nicht so viel Mitleid mit dem nothleidenden
Rheder zu haben.

Präsident Graf B a l l e st r e m: Dieser Aus ¬
druck ist ganz ungehörig.

§ 56 wird mit dem Kompromitzantrag ange ¬
nommen.

Die §§57 bis 68 (Tod eines Schiffsmannes,
Beendigung des Heuervertrages) werden ohne De ¬
batte angenommen.

; § 69 giebt die Fälle an, in denen der Schiffs ¬
mann seine Entlassung fordern kann. U. a. soll
der Schiffsmann dies Recht haben, wenn das Schiff
einen Hafen anlaufen soll, der schon bei der An ¬
musterung verseucht war.

Die Sozialdemokraten beantragen, dem
Schiffsmanne auch dann das Recht der Auslösung
des Vertrages zu geben, wenn der Hafen nach der

-Anmusterung verseucht wird.
Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt

und § 69 mit einem redaktionellen Kompromiß-
antrage angenommen.

§ 70 (Ausnahmen zu § 69) wird mit einer
redaktionellen Aenderung angenommen.

§ 71 bestimmt u. a., daß der Schiffsmann,
der wegen Verseuchung eines Hafens (cf. § 69)
den Heuervertrag auflöst, neben dem Anspruch ans
die verdiente Heuer auch Anspruch aus freie Rück ¬
beförderung in die Heimath und für die Dauer der
Rückbeförderung auf Weiterzahlung der Heuer hat.

Abg. Dr. S e m l e r (nat.-lib.) empfiehlt einen
hierzu gestellten Kompromitzantrag, wonach der
Seemann dies Recht nur haben soll, wenn der
Rheder oder der Kapitän von der Verseuchung
Kenntniß hatten.

Abg. M o l k e n b u h r (Soz.) bekämpft den
Antrag, da der Seemann den Nachweis der Kennt ¬
niß des Rheders meist nicht werde erbringen können.

§ 71 wird mit dem Kompromißantrag ange ¬
nommen.

Die §§ 72 bis 78 (weitere Bestimmungen für
den Fall der Auflösung des Heuervertrages) werden
unverändert angenommen.

Hinter den § 78 hat die Kommission zwei Pa ¬
ragraphen, 78a und 78b, eingefügt, wonach den See ¬
leuten, sofern sie nicht an Bord sind, das Koalitions ¬
recht nach Maßgabe der §§ 152, 153 der Gewerbe ¬
ordnung zustehen soll. So lange das Schiff in:
Heimatshafen ist, soll dem Seemann die Erlaubniß
zum Verlassen des Schiffes nicht deshalb versagt
werden dürfen, weil sie zur Theilnahme an Vereini ¬
gungen benutzt werden soll, welche die Erlangung
günstiger Lohnbedingnngen bezwecke::.

In der zweiten Lesung waren die §§ 78a und
78b gestrichen worden.

Die Abgg. Bargmann (Freis. Vp.) und Eick ¬
hoff (Freis. Vp.) beantragen die Wiederherstellung
der §§ 78a und 78b, jedoch soll § 153, der Straf ¬
androhungen für Ausschreitungen enthält, nicht für
anwendbar erklärt werden.

Die Sozialdemokraten beantragen ebenfalls die
Wiederherstellung der §§ 78a und 78b in erweiterter
Form, aber auch, ohne daß § 153 der Gewerbeord ¬
nung Anwendung finden soll.

Mg. B a r g m a n n (Freist Vp.) befürwortet
seinen Antrag und empfiehlt seine Annahme allen
denen, welche den Seeleuten Bewegungsfreiheit ge ¬
währen wollen..

Mg. M o l k e n b u h r (Soz.): In England
und Amerika besteht das ausgedehnteste Koalitions ¬
recht der Seeleute, und es sei wohl endlich an der
Zeit, es auch den deutschen Seeleuten einzuräumen.
Wenn die Strafbestimmungen des § 153 der Ge ¬
werbeordnung nach dem Antrage seiner Partei in
gleicher Weise wie nach dem Antrage der Freisinni ¬
gen auf Seeleute keine Anwendung finden sollen,
so sei es ja nicht zu verkennen, daß darin ein gewisses
Ausnahmerecht zu gunsten der Seeleute gegenüber
den anderen Arbeitern liege, es liege aber darin nur
ein Ausgleich gegenüber der Thatsache, daß der See ¬
mann, so lange er sich an Bord befinde, also während
der weitaus längsten Zeit int Jahre, überhaupt kein
Koalitionsrecht habe. Er erkenne an, daß auch der
Antrag Barg mann ein gewisser Fortschritt fei. Die.

Frage, ob den Seeleuten ein gewisses Koalitionsrecht
gewährt werde, werde mit ausschlaggebend dafür
sem, ob seine Partei dem ganzen Gesetz zustimme.

Der sozialdemokratische Antrag wird darauf
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der Frei ¬
sinnigen Volkspartei und der Antisemiten abgelehnt,
ebenso gegen dieselbe Minderheit der Antrag Barg-
mann.

Die Streichung der §§ 78a und 78b ist also auf ¬
recht erhalten.

Die §§ 79 bis 96 (Disziplinar- und Straivor-
schrrften) werden ohne Debatte, zumtheil mit redak ¬
tionellen Aenderungen, angenommen.

Nach § 97 wird die Bedrohung oder Nöthigungdes Kapitäns durch einen Schiffsmann mit Gefäng-
n:ß b:s zu zwe: Jahren bestraft, indem durch An ¬
wendung des Ausdrucks „Wer es unternimmt“ auf
d:ese Strafthaten der Versuch der Vollendung gleich ¬
gestellt wird.

“

Auf gründ eines sozialdemokratischen Antragsw:rd durch Streichung der Worte „Wer es unter-
mmmt“ eine materielle Aenderung des § 97 insofern
vorgenommen, als nun der Versuch entsprechend den
allgemetnen Strafrechtsregeln milder bestraft wird.
— E:ne analoge Aenderung wird .an dem sich -gegen
d:e Meuterei richtenden § 98 vorgenommen.

Die §§ 99 bis 110, die weitere Strafbestim ¬
mungen enthalten, werden ohne Debatte ange ¬
nommen.

§ Hl regelt das Verfahren vor dem See ¬
manns amt.

Ein Kompromißantrag verlangt die Zerlegung
dieses Paragraphen in vier Paragraphen 111 bis
:111c; und zwar bestimmt § 111, daß die Unter ¬
suchung und Entscheidung im allgemeinen durch das
Seemannsamt erfolgt, in einzelnen Fällen jedoch
nur dann durch das Seemannsamt, wenn dieses sei ¬
nen Sitz außerhalb des Reichsgebiets hat. Nach
§ lila finden auf das Verfahren vor dem See ¬
mannsamt im Jnlande die Vorschriften desGerichts-
verfassungsgesetzes über die Oeffentlichkeit ent ¬
sprechende Anwendung. § 111b enthält Bestim ¬
mungen über Berufungen gegen den Entscheid des
Seemannsamtes, § 111c handelt von der Vollstreck ¬
barkeit des Bescheides des Seemannsamtes.

Außerdem liegt zu § 111 ein Antrag Kirsch
(Ztr.) vor, in § 4 die gestern infolge einer irrthüm-
lichen Mstimmung gestrichene Bestimmung wieder ¬
herzustellen, welche lautet:

„Von den Beisitzern muß der eine, falls das
Verfahren sich gegen den Schiffsmann richtet, den
Kreisen der seebefahrenen Schiffsleute entnommen
werden.“

Abg. vonKardorff (Rp., zur Geschäfts ¬
ordnung) erhebt Widerspruch dagegen, daß über den
bereits erledigten § 4 nochmals verhandelt wird.

Vizepräsident Büfing: Da nach den Ge ¬
schäftsordnung eine Verhandlung über einen be ¬
reits erledigten Gegenstand nur dann möglich ist,
wenn niemand widerspricht, ist die nochmalige Ver ¬
handlung des Antrages Kirsch unzulässig.

Die Sozialdemokraten beantragen, daß die
Vorschrift des Gerichtsverfassungsgesetzes nicht nur
im Jnlande, sondern auch im Auslande auf das
Verfahren vor dem Seemannsamt Anwendung fin ¬
den soll.

Mg. Stockmann (Rp.) begründet den
Kompromißantrag und erklärt den sozialdemokrati ¬
schen Antrag für undurchführbar, da man im Aus ¬
lande nicht immer die nöthigen Schöffen zur Ver ¬
fügung habe.

Staatssekretär Dr. Graf v. Posadowsky
bezeichnet den sozialdemokratischen Antrag als unan ¬
nehmbar für die Regierungen.

Inzwischen ist ein neuer Antrag Kirsch ein ¬
gegangen, der darauf hinausläuft, die Bestimm ¬
ungen seines vorhin bezüglich des § 4 für unzulässig
erklärten Antrages in den § lila hineinzunehmen.

An die Verkündigung dieses Antrages durch
den Vizepräsidenten Büfing knüpft sich eine län ¬
gere Geschäftsordnungsdebatte.

Mg. v. Kardorff (Rp.): Ich halte es für
sehr bedenklich, einen zu einem Paragraphen abge ¬
lehnten Antrag zu einem neuen Paragraphen wie ¬
der einzubringen.

Abg. Singer (Soz.): Nach der Geschäfts ¬
ordnung ist das durchaus zulässig.

Vizepräsident Büfing erklärt den Antrag
gleichfalls geschäftsordnungsmäßig zulässig.

Mg. b.
e
Kardorf f (Rp.): Man wird kein

Beispiel anführen können, wo ein in dritter Lesung
abgelehnter Antrag nachher zu einem anderen Pa ¬
ragraphen wieder eingebracht ist. Wollte man das
zulassen, so würde dadurch eine Obstruktion hervor ¬
gerufen, wie sie schlimmer nicht gedacht werden
kann.

Vizepräsident B ü s i n g: Die Geschäftsordnung
verbietet nirgends, daß ein abgelehnter Arllrag
wieder eingebracht, erörtert und zur Abstimmung ge ¬
stellt wird.
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Abg. Singer (Soz.): Dem Kollegen v.

Kardorff bemerke ich, daß, wenn dieser Fall sich zum

ersten male ereignet, dies für uns doch kein Grund
sein kann, ein solches Verfahren für unzulässig zu
erklären. Jedes Ding muß doch einmal anfangen.
(Heiterkeit links, Unruhe rechts.) Ich freue mich da ¬

her über die Anschauung des Herrn Präsidenten.
Abg. Kirsch (Ztr.): Die Ausführungen des

Mg. Singer haben mich jetzt bedenklich gemacht.
(Heiterkeit.) Ich habe meinen Antrag als eine Aus ¬

nahmematzregel aufgefaßt, wenn aber der Kollege
Singer ihn als Regel bezeichnet, so zrehe ich ihn
lieber zurück. (Beifall rechts.)

Abg. Singer (Soz.): Ich nehme den Antrag
wieder auf. (Unruhe rechts.)

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) : Ich bin der

Meinung, daß der Herr Präsident vollständig recht
hat Geschäftsordnungsmätzig ist es nicht ausge ¬

schlossen, dah ein solcher Antrag eingebracht Wiwch

aber für den Gang der Verhandlungen ist em solche^
Verfahren sehr bedenklich. Wir haben ja bereits

gehört, daß dieses Beispiel sofort bei anderen Gete-

.qenheiten — und wir können ja ahnen, bei welchen ,

— Nachahmung finden wird. Wir haben uns des ¬

halb gefreut, daß der Abg. Kirsch seinen Antrag
zurückgezogen hat. -

•

. Äbg. Singer (Soz.): Ich erhebe auf ba*

Energischste Widerspruch dagegen, daß etwa me

Aeußerung des Kollegen Sattler irgend einen an ¬

deren Werth hat, als die Meinungsäußerung einer

einzelnen Person. Durch diese Aeußerung kann das

Recht keines Mitgliedes des Reichstages, zu irgend
einer Zeit die Geschäftsordnung zu irgend welchen
Anträgen in legaler Weise zu benutzen, beeinträchtigt
werden. Ich erhebe deshalb heute schon Widerspruch
dagegen, daß etwa, wenn ein solcher Fall sich wieder ¬

holen sollte, das Haus, gestützt auf die Ausftrhrun-
qen des Kollegen Sattler, einen derartigen Antrag

für unzulässig erklären könnte. Das ist absolut aus ¬

geschlossen. Wollen Sie solche Antrage nicht zulassen,
so ändern Sie einfach die Geschästsordmrng! 0ß

lange die fetzige Geschäftsordnung
„

wdoch besteht,
muß sie befolgt werden, und der Präsident, der Hü ¬
ter der Geschäftsordnung, wird sich, wie ich über ¬

zeugt bin, durch die Aeußerung des Herrn Dr. Satt ¬
ler nicht beeinflussen lassen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich begreife
nicht die Aufregung des Kollegen Singer. Er sagt,
meine Aeußerung hätte keinen anderen Werth, al*

die eines einzelnen Abgeordneten. Einen anderen

Anspruch habe ich ja garnicht erhoben.
Damit ist die Geschäftsordnungsdebatte be-

^^Ohne Debatte werden hierauf bte §§ 111 bis

111c nach den Vorschlägen der Kornpromißantrage
unter Ablehnung des Antrages Singer (Soz.) (frü ¬
herer Antrag Kirsch), für den außer der Linken nur

der Abg. Kirsch (Ztr.) sttmmt, angenommen, nach ¬
dem vorher Abg. Herzfeld (Soz ) den sozial ¬
demokratischen Antrag betr. Aufhebung der Be ¬

schränkung auf das Inland zurückgezogen hatte.
(Fortsetzung in der 1. Beilage.)

ebenso wenig ist in denselben ein Plötzlich aus-

brechender Protest gegen die bestehenden Verhältnisse
zu erkennen. „Natürlich“ haben „gewissenlose
Agitatoren“ sich den Nothstand und die Klagen der

Bauern zu nutze gemacht und dieselben gegen die

Obrigkeit aufgehetzt. Ursprünglich handelte es sich
aber nur um gewaltsame Beschaffung von Saatge ¬
treide; nachdem Militär zur Niederwerfung der
aufrührerischen Bauern herangezogen und rücksichts ¬
los eingeschritten war, flammte erst der Unmuth der

Bauern gegen die Behörde auf, und nunmehr'zer ¬
störten sie in blinder Wuth, was ihnen in die Hände
kam. Nach zuverlässigen Berichten befinden sich zur
Zeit in den Gouvernements Pultawa und Charkow
über 18 000 Bauern und Arbeiter in Aufruhr; be ¬
deutende Truppenverstärkungen sind in jene Ge ¬

bietstheile entsandt worden und der Generalgouver-
neur von Kiew, Generaladjutant Dragomirow, ist
ebenfalls in das Aufruhrgebiet abgereist, um bte

militärischen Maßnahmen persönlich zu leiten. —

Bekanntlich gährt es auch in F i n l a n d dank der

russischen aller Verfassung hohnsprechenden Gewalt ¬
herrschaft. Der „Finlandskaja Gaseta“ Zufolge
haben in Wiborg, Tammerfors, Abo,, Björneborg
und anderen Städten ähnliche Ruhestörungen, wie
in Helsingfors stattgefunden. Alle diese Straßen ¬
unruhen sind als Protestkundgebungen -gegen die

nach Berlin zurückgereist. Der Kronprinz ist abends
1 Uhr nach Bonn abgereist.

Greiz, 26. April. Nach einer geheimen Sitz ¬
ung des Landtages wurde heut Nachmittag bekannt

gegeben, daß der Landtag die Regentschaft an Fürst
Heinrich XIV. Reuß j. L. übertragen hat.

Berlin, 26. April. Der Kaiser von China hat
seinem Berliner Gesandten Yin-Tschcmg durch Ver ¬
leihung der höchsten militärischen Dekoration, der
berühmten gelben Jacke, seine besondere Gunst er-

tote * e

<5tfcitaiij, 27. April. Se. Majestät der Kaiser
ist heute früh 8 Uhr hier eingetroffen und begab sich
mit dem Großherzog zur Wartburg.

Im

Geftevneieh.
Wien, 25. April. Der Kronprinz von Siam

ist heute früh aus Paris hier eingetroffen; er wurde
auf dem Bahnhöfe vom Kaiser und den Erzherzogen
empfangen und begab sich alsbald gemeinsam mit
dem Kaiser nach der Hofhurg.

Wien, 25. April. Abgeordnetenhaus. Im Ein ¬
lauf befindet sich eine Interpellation des Abgeord ¬
neten Bianchini, in welcher unter Hinweis auf die
Nachricht, bei den jüngsten Verhandlungen wegen
Erneuerung des Dreibunds hätte der Reichskanzler

London, 26. April. Unterhaus. ^

Laufe der Verhandlungen beantragte gestern Mor ¬
ley (liberal) Vertagung, um die Aufmerksamkeit
auf das Verhalten der Militärbehörden in Süd ¬
afrika gegen den früheren Herausgeber der „South
African News“ Cartwight zu lenken, der wegen
aufreizender und beleidigender Veröffentlichungen
zu zwölf Monaten Gefängniß verurtheilt worden

sei, dem es aber nach seiner Entlassung nicht erlaubt
worden sei, nach England zu gehen. Morley be ¬
zeichnet dieses Verhalten der Behörden als tyrannisch
und der Verfassung widersprechend. Kriegsminister
Brodrick legt demgegenüber dar, daß Cartwight erst
am Dienstag freigelassen sei. Er sei bestraft worden,
weil er die gemeine Lüge veröffentlicht habe, Kir-
chener habe befohlen, es sollten keine (gefangene,
mehr gemacht werden. Die Zeitung, welche diel'
Lüge enthielt, sei nach Europa geschickt worden, um

dort eine englandfeindliche Stimmung hervorzu ¬
rufen. Die Behörden in Südafrika würden sich
eines Verbrechens schuldig machen, wenn sie sich nicht

erste praktische Anwendung des Manifestes vom ; Graf Vülow seinen Einfluß dahin geltend gemacht,
15. Februar 1899 anzusehen. In Helsingfors haben vaß im neuen Handelsvertrag mit Italien die Wein-
die Stadtverordneten die Errichtung eines frei- zollklausel in dem bisherigen Umfange aufrecht er-

willigen Ordnungskorps unter der Bedingung be- halten werde, gefragt wird, ob die Regierung in die-
schlossen, daß kein Militär außer den^ finischen f er Lebensfrage für alle weinbautreibenden Länder,

vt /> t A Aitnvt irrtnamentlich Dalmatien, im Sinne des Beschlusses
des Parlaments, einen entschiedenen gegenteiligen
Standpunkt eingenommen habe.

Wien, 26. April. Wie das „Fremdenblatt“
meldet, ernannte Kaiser Franz Josef den Prinzen
Heinrich von Preußen znmAdmiral der österreichisch-
ungarischen Flotte.

Rom, 27. April.
,

Die „Tribuns“ meldender

1-stttifetze T<k»se»seh«,»».
** Bromberg, 28. Avril.

Die Unruhen in Rußland. In Königsberg ist
von privater Seite aus nachstehende Meldung ein ¬

gegangen: Es verlautet, der Minister v. Plehwe
habe sich nach Moskau begeben, um sich dem dortigen
Generalgouverneur, dem Großfürsten Serge:
Alerandrowitsch, vorzustellen, um mit ihm Rück ¬

sprache über die Lage im Generalgouvernement
Moskau zu nehmen. Von dort begebe sich der Mi ¬

nister des Innern nach dem Gouvernement Pultawa
und Charkow, wo seit längerem bereits ernste
Bauernunruhen ausgebrochen sind. Außer den

Übungen des Herzogs von Mecklenburg sollen auch
die Besitzungen des Fürsten Kotschubei, des Generals
Durnowo und andere arg verwüstet worden sein.
Die Bewegung scheint lediglich die Folge eines in

den dortigen Gebieten herrschenden Nothstandes zu

sein. Die Bauern haben kein oder nicht genügendes
Saatgetreide, auch nichts zu leben. Ein politisches
Motiv scheint den Unruhen nicht zu gründe zu liegen

j | f Vi 1/ V Li Q -tvl.il. W V %•*' *. *•'V*. v ^ !

Garden zu Polizeizwecken verwendet werde.
In Frankreich haben gestern die allge ¬

meinen Wahlen stattgefunden. Aus Paris
wird berichtet: Um 6 Uhr wurde überall die Wahl ¬
handlung geschlossen und die Zählung der abge ¬
gebenen Stimmen begann. Trotz der großen Er-

regmtg, die allenthalben herrscht, ist bisher kein
ernsterer Zwischenfall vorgekommen. Auch aus den

Provinzen liegen keine Meldungen über Riche-
f l0rU W§fierstattet sich das Ergebnis der Wahlen
wie folgt:

Paris, 28. April. (Morgens 3 Uhr.) Nach
den amtlichen Feststellungen sind bisher gewählt:
80 Ministerielle, 66 Antiministerielle. Von den

Stichwahlen sind 39 zu gunsten der Ministeriellen,
12 zu gunsten der Antiministeriellen und 14 sind
zweifelhaft.

Paris, 28. April. (5y2 Uhr morgens.) In
Paris wurden gewählt: '^.Ministerielle, 16 Anti-

Sern, 26. April. Der Nationalrath beendigte
ministerielle. Von den Stichwahlen scheinen 10 zu foe Berathung des Zolltarifgesetzes und nahm das-

gunsten der Ministeriellen, 12 zu gunsten der Anti- : sMe mit 97 gegen 13 Stimmen an. Das Gesetz geht
ministeriellen zu sein. j an den Ständerath, der es im Juni berathen wird.

fffiinMiftfire
'

Eine über Petersburg kommende Die Session der Bundesversammlung wurde ge-

Drahtimchrt^^aiis Cha^m^sk B^agt? daß es im , schlossen; die nächste Session beginnt am 2. Jnm.
Süden von T s ch i l i an der Grenze von Schantung

Kriegsminister General Graf Ponza di San Mao
tino trete wegen der Opposition, die seine mili ¬
tärischen Projekte in der Kommission der Deputirten-
kammer finden, von seinem Posten zurück; gerücht ¬
weise verlaute, daß der Kommandirende General
des 9. Armeekorps (Rom), Generalleutnant Besozzi,
an seine Stelle trete.

Sdnveij.

ganz besonders in acht nehmen würden, irgend etwas

zu thun, was zu einer Verlängerung des Krieges
führen könnte. Die Regierung habe andererseits
keine bestimmte Meinung über die Angelegenheit
ausgesprochen, es aber auch abgelehnt, ohne die Be ¬
hörden in Südafrika zu fragen, eine Veröffentlich-,
ung in der Sache zu erlassen. GeneralstaatsanwaU
Finlay erklärt Kitcheners Verhalten für durchaus le ¬

gal. Nach erregter Debatte; in deren Verlauf
mehrere Ministerielle das Verhalten der Behörden
verurtherlen, wird der Antrag Morley mit 237 ge ¬
gen 182 Stimmen abgelehnt. Im weiteren Verlauf
der Diskussion beräth das Haus den Geschäftsplan,
wobei Balfour erklärt, es sei einleuchtend, daß im
kommenden Herbst eine Tagung des Hauses nöthig
sein werde. In der heutigen Sitzung erklärte der
Präsident des Handelsamtes Gerard Balfour, die
Wirkung des Zusammenschlusses der transocea ¬

nischen 'Schifffahrtsgesellschaften auf die englische
Schifffahrt im allgemeinen werde sorgfältig vom

Handelsamte erwogen werden, eine förmliche Unter ¬
suchung über die Frage anzustellen, würde aber ver ¬

früht sein.
In Erwiderung auf eine Anfrage bezüglich der

Auflösung der provisorischen Regierung in Tientsin
erklärt Unterstaatssekretär des Aeußern Cranborne,
der englische Gesandte in Peking habe gemeldet, das
dortige diplomatische Korps werde wahrscheinlich
nicht vor 8 bis 10 Tagen in der Lage sein, seine
Ansicht über die Vorschläge der kommandirenden Of ¬
fiziere in Tientsin zu äußern.

Dititeitutd.
öUOen von & 1 uj u i Uli uc t vyLcuöc vuh

bei der Stadt Buantsung Zwischen den Truppen des

Vicekönigs Yuanschikai und den Bewohnern meh-
^ ^ ^

rerer Dörfer, die nur mit Stich- oder Hiebwaffen Kopenhagen, 27. April. Eine heute Nacht ab ¬

ausgerüstet waren, zu einem Zusammenstoß 1

gehaltene Generalversammlung der zusammenwir-
gekommen sei, bei dem Yuanschikai gegen 500 ; senden sozialdemokratischen Fachvereine beschloß die

Mann verloren habe. — „Reuters Bureau“ meldet Bereits früher angekündigte, aber wieder verschobene
aus Peking vom 25. d. Mts.: Dem Vernehmen nach Ausdehnung des Ausstandes der Hafenarbeiter und

werden Yuanschikai und der englische Gesandte bin, ; Seeleute auf alle dänischen Häfen. Zugleich wurde

neu kurzem ein Uebereinkommen unterzeichnen, nach beschlossen, Maßnahmen zu treffen, um den Ausstand
welchem die Peking - Tientsin- Eisen- a g e r Kutscher, welche bei dem Transport von Gütern

Sonnabend-Vorstellung. Erstes
Gastspiel Francesco d'Andrade: „Don
Juan“ von Mozart.

lueiujuui vic ... 1 V
bahn am 1. Juni den Chinesen Zuruckgegeben
wird. Ein deutscher, ein englischer und em japa ¬
nischer Offizier sollen zu Mitdirektoren ernannt wer ¬

den behufs Ueberwachung der Militärtransporte,
solange verbündete Truppen sich hier befinden. Für
die gesammte Verwaltung der Linie wird ein eng ¬

lischer Offizier ernannt werden; die British-EhiNa-
Korporation wird einen Direktor in den Board

entsenden.

Deutschland.
Prirukenau, 26. April. Die Kaiserin ist mit

dem Prinzen Eitel-Friedrich Nachmittag &V2 Uhr

aller 5tlU|UjeL, lucmje uu wm

in den Häfen beschäftigt sind, in die Wege zu leiten.

RnMand.
Petersburg, 27. April. Der „RegierungsLote“

meldet: Der Gehilfe des Finanzministers Senator
Kokowzow ist unter Belastung in der Wurde eines

Senators und unter Verleihung des Weißen Adler-
Ordens- zum Reichssekretär ernannt worden. Kriegs ¬
minister General der Infanterie Kuropatkin und der

Verweser des Marineministeriums Vizeadmiral
Tyrtow sind unter Belassimg in ihren Aemtern zu

Generaladjutanten ernannt worden.

Wien.
Wutschau, 22. April. Hier eingegangenen

Nachrichten zufolge stießen chinesische Truppen auf
dem Marsch nach Nan-ning auf 'eine große Schaar
vonAufständischen, welche an denAbhängen der Wut ¬
schanghügel lagerten. Es fand ein heftiges Gefecht
statt,

o

Die chinesischen Truppen brachten zweiMaxim-
geschütze und zwei Zwölfpfünder in Stellung und
zwangen die Aufständischen, sich zu zerstreuen. Der
Führer der Aufständischen, Hung Yung Seng, wurde
verwundet und gefangen genommen. Drei Tage
später jedoch nahm eine starke Abtheilung Aufständi ¬
scher zwei Ortschaften in der Umgebung von Nan-
ning ein und errichtete daselbst ihr Hauptquartier.

2Sm«»ila.

Die letzten Tage der Opernsaison stehen tm

Zeichen des Gastspiels und einer interessanten No ¬

vität und bieten sonach einen Abschluß, der das

Interesse der Theaterfreunde in besonderem Matze
anzuregen berufen erscheint. Als zweiten und letzten
Gast der Saison hat die Theaterleitung den Ba-

ritonisten Francesco d'Andrade gewonnen,
den seine Künstlerfahrten schon seit Jahren durch
ganz Europa geführt haben und der namenüich auch
in Deutschland zu den bekanntesten ausländischen
Bühnengrötzen zählt. Ein Gastspiel d'Andrades
mußte selbstverständlich auch seinen „D o n I u a n :

bringen, der dem Künstler vor allem feinen Rur

eingetragen hat und notorisch an der Spitze seines
Repertoirs steht. Und so bot das Gastspiel gleich ¬
zeitig erfreuliche Gelegenheit, Mozarts größtes
dramatisches Tonwerk, die überragend bedeutendste
Schöpfung der klassischen Zeit, den „D o n I u a n“,
wieder zu hören. Die Gesammtwirkung war zwar
öfters ungleichmäßig aber in einzelnen Momenten

doch bedeutend und tiefgehend, so namentlich m

mehreren Soloensembles und den beiden Finales,
sodaß das Publikum die wärmste Stimmung be ¬
kam und nicht nur die meisten biefigenMtwirkenden,
sondern namentlich auch den Gast durch stürmischen
Beifall auszeichnete.

Der „Don Juan“ wurde diesmal mit den
Secco-Rezitativen gegeben und so gewann
das Gesammtbild des Dramas entschieden an

innerer Geschlossenheit und wurde auf ein künst ¬
lerisch höheres Niveau gehoben. Unser liebes
Teutsch ist ja für das schnelle Tempo dieser Re ¬

zitation zweifellos weit weniger geeignet, als die
vokalreiche italienische Sprache; aber ebenso
zweifellos ist es, daß der künstlerische Gewinn eines
ununterbrochenen Musikdramas gegenüber dem fort ¬
währenden Wechsel zwischen Gesang und Sprech ¬
dialog nicht gering zu veranschlagen ist. So gern
und warm wir diese rein musikalisch allein richtige
und originale Gestaltung vorweg anerkennen, so
giebt doch andererseits einiges in der Gesannw
inszemrung zu krittschen Bemerkungen Anlaß. Die

Arie der Elvira „Mich verläßt der Undankbare“
kam wieder an falscher Stelle, nach der Registerarie
zum Vortrag. Daß bei Rezitativ und Arie der
Donna Anna „Ich grausam!“ sich Don Octavio
durch den bekannten Brief vertreten ließ, daß diese
Arie überhaupt nicht, wie es der künstlerische Kon ¬

trast und die Stellung in der Partitur erfordert,
zwischen der Kirchhofszene und dem letzten Finale
stand, sondern vor ersterer, daß in der letzten Szene
wieder die unvermeidlichen zwei Dämchen erschienen
und dieser in ihrer tragischen Größe ganz einzig ¬
artigen Szene den Charakter einer chambre separee=
Situation aufprägten: dies und noch manche
anderen Kleinigkeiten erwiesen es, daß auch aus der

Bühne, wo man an das „freie Spiel der Kräfte“
gewöhnt sein müßte, der heilige Bureaukratius

noch lebendig ist. Daß in den beiden Finales das

Hausorchester Don Juans überhaupt nicht, und das'
altgewohnte Reiter standbild nur zur Hälfte —

nämlich nur als Standbild — vorhanden war,

wollen wir als theils etwas schwierig, theils als

nicht wesentlich, nur nebenher erwähnen. Geradezu
unverständlich aber war es, daß die Kirchhofszenerie
allem anderen glich, nur keinem Friedhof. Denn

hier ist die düster-grausige Szenerie eines mit Grab ¬
denkmalen, Cypressen usw. gefülltenKirchhofs gerade
der dramaüsch und psychologisch absolut nothwendige
Hintergrund. Wir bedauern, solche Ausstellungen
machen zu Müssen; aber was für Richard Wagner
recht ist, eine noch jeder Richtung stilgerechte Aus ¬

stattung, müßte auch für Mozart billig sein, zumal
in seiner größten Schöpfung, deren starke Lchens-
iülle nun mehr als ein Jahrhundert überdauert hat.

Wenden wir uns nunmehr den Einzelheiten zu.
Herr d'Andrade fang den Don Juan natürlich italie ¬
nisch, obwohl der Künstler in den letzten Jahren auch
deutsche Studien betrieben haben wird. Diese Zwei ¬
sprachigkeit bedeutet für die unmittelbare Wirkung
einen sehr empfindlichen Verlust, und man mutz mit
dem Inhalt der einzelnen Szenen schon sehr genau

1

vertraut sein, um hierüber weg zu kommen. Mes
vorausgeschickt war der Don Juan des Herrn d'An ¬
drade jedenfalls eine Kunstleistung, die vom ersten
bis zum letzten Augenblick das gespannteste Inter ¬
esse des Auditoriums in Anspruch nahm,in vielen

Zügen fesselnd, in manchen durch Schwung und
Feuer blnreißend und von lebensvoller Charakteri ¬
stik. Das, was Richard Wagner erstrebt und er ¬

zielt hat, die Einheit von Gesang und Spiel, die bis

ins Kleinste herausgearbeitete Verbindung zwischen
beiden Elementen: das prägt der Bühnengestalt
d'Andrades ihre starke, monentan faszimrende Wir ¬

kung auf. Man kann hier nicht gut Gesang und

Spiel gesondert betrachten, sondern beide gemeinsam
nur als einheitlichen künstlerischen Ausdruck. In
solcher Einheit erfaßt war d'Andrades Don Juan
ein geschlossener Charakter, aber doch nicht ganz der

Don Juan Mozarts. Für diesen fehlten dem Ge-

sammtbilde doch zu sehr die Linien des „Ritters
ohne Furcht“, das chevalereske, vornehme Auftreten,
während d'Andrade seinen Don Juan fast allein auf
den Mädchenjäger und unersättlichen Wüstling hrn-
ausspielte. Mit diesen letzten Zügen, auch wenn sie
noch so markant heraustreten und meisterhaft charak-.
teriürt werden, wird der Charakter des Mozartschen
Don Juan natürlich nicht resllos erschöpft; man muß
den Don Juan auch ob seines Muthes und seiner
Kühnheit bewundern können, was uns gestern nicht
recht gelingen wollte. Das Organ des Sängers, em

nicht großer, aber ganz ungemein modulations ¬

fähiger und in der Höhe auch krastvoller Bariton,

besitzt eine staunenswertheAusdrucksfahigkeit für alle

Phasen wechselnder Empfindung, mag er in dem

Duett mit Zerline (La ci barem la mano) — in dem

übrigens auch diese italienisch sang — warm pul-
sirende Leidenschaft entfalten — oder in der soge--
nannten „Champagnerarie“ der überschäumenden
Lebenslust feurigen Ausdruck geben, oder seiner ver ¬

lassenen Gattin mit Hohn und Spott gegenüber ¬
treten oder das Secco-Recitaüv durch charakteristische
Deklamation beleben. In diesen Momenten erschien
uns d'Andrades Don Juan am überzeugendsten, zu ¬
mal sich hier mit dem reich modulirten Gesänge ein
überaus temperamentvolles Spiel in Mienen und

Gesten vereinte. Nur noch in der Kirchhofsfzene und
im letzten Finale einen größeren Zug von dem Trotz
des kühnen Frevlers, den auch Tod und Hölle nicht
schrecken: und der Charakter wäre vollkommen ge ¬

wesen. Immerhin kam die Schlußszene mit ihrer
alle Fibern und Nerven aufregenden grausigen Kraft
zu tiefer Wirkung, wenn auch der düstere unsichtbare
Chor nicht gehört wurde. Im ganzen war der Don

Juan zweistlllos eine in vielen Zügen meisterhafte
Gestaltung, und es war wohl für Alle im höchsten
Maße interessant, hier zum ersten Mal den spani ¬
schen Ritter von einem „Landsmann“ verkörpert
zu sehen. _

Von den andern Darstellern war das aristokra-

Buenos Aires, 24. April. Die „Tribuna“ mel ¬
det: Die internationale Frage, welche den chilenisch-
argentinischen Zwischenfall hervorrief, der durch das

vom chilenischen Nänister des Auswärtigen Yanez
und dem argentinischen Gesandten in Santiago Por-
tela unterzeichnete Protokoll ihren Abschluß fand,
droht von neuem aufgerollt zu werden. Es ver ¬

lautet nämlich, daß Chile mit dem Bau von Eisen ¬
bahnen in den strittigen Gebietstheilen fortfahre.
Der neue argentinischeGesandte Terry ist inSantiago
eingetroffen und dürfte energische Vorstellungen
machen.

;

V

tische Element jedenfalls erheblich besser vertreten
als das bürgerliche. Frl. H e l d gab ihre Donna
Anna mit großem Zuge und starken dramatischen
Akzenten, ließ aber manchmal an freiem Tonansatz,
momentan selbst an reiner Intonation zu wünschen
und legte sich manchmal, namentlich in der hohen
Lage, vorsichtige Reserve auf: dies alles am Ende

ganz erklärlich am Schlüsse der anstrengenden
Qpernspielzeit. Fräulein Mug rauer erfreute
wieder durch den Wohlklang ihres schönen Soprans,
der namentlich auch in dem A-dur-Terzett zu guter
Wirkung kam. Dem Oktativo gab Herr S e i b t was

er ihm vor allem geben konnte: eine warme Tonung
in der Kantilene, und blieb ihm schuldig, was Text ¬
dichter und Komponist vergessen haben, ihm mitzu ¬
geben: kraftvolle Charakteristik. Mit „Würde und

Hoheit angethan“ war der Comthur des Herrn
P u t l i tz , in der Schlußszene von eigenartiger Wir ¬
kung durch eine gewisse Starrheit des Tons. Die

Zerlina des Frl. Co nti hatte wohl glückliche Mo ¬

mente, es fehlten aber der gesanglichen wie spiele ¬
rischen Zeichnung doch manche feineren Zuge schel ¬
mischer Koketterie. Herr R ückauf war, als Le ¬

porello völlig unzureichend, gesanglich wie tm Spiel;
von seinem Charakter als Baßbusfo gab er nur den

Baß und blieb den Buffo schuldig. Der C h o r am

Schlüsse des ersten Finale zeigte befriedigenden
Vollklang und straffen Rhythmus, dank der ener ¬

gischen Führung des Herrn Kapellmeister Schwab,
der auch das O r ch e st e r wieder mit fester Hand
leitete und daneben in schnellem Wechsel die start
zusammengestrichenen Seccorezitative am Klavier
begleitete.

Am gestrigen Sonntag fand die erste und

gleichzeitig letzte Aufführung von Siegfried
Wagners „Der Bärenhäuter“ statt, bet einem

für einen Sonntag und bei einer so interessanten No ¬
vität so mangelhaft besetzten Hause, daß man da nur

den Ausdruck „unverständlich“ anwenden kann. Die
Mitwirkenden und Leiter der Aufführung, die m

den Hauptpartien ausgezeichnet war, wurden aber
entschädigt durch den herzlichen, warmen, ehrlichen
Beifall, den das Märchenspiel auch hier fand, nnÖ
der namentlich nach der ergreifenden und ruhrenden
Schlußszene des zweiten Aktes einen hier leiten
wahrgenommenen Höhepunkt erreichte. ~~ Wegen
Raummangels müssen wir die ausführliche Be ¬
sprechung des Werkes bis morgen zurückstellen.

K. Bi.

UHbhbü



Ittts StaM und Lnud
Bromberg, 28. April.

Schulitz, 27. April. (Städtischer
Park.) Den Bemühungen unseres Herrn Bürger ¬
meisters Teller ist es im vorigen Jahre gelungen,
den vor ungefähr 40 Jahren zum Spottpreise ver ¬
kauften Kämmereihufch, der unmittelbar in der
Stadt liegt, von den Mentzschen Erben zu annehm ¬
barem Preise zurückzuerwerben. Der östliche Theil
dieses Waldes ist mit hohem Holze bestanden. Herr
Teller war nun bestrebt, diesen Theil zur Erholung
für unsere Einwohner einzurichten und zu einem
Park umzuwandeln, was ihm auch schon jetzt in voll ¬
stem Maße gelungen ist. Wir haben einen Lustort
erhalten, um den uns manche andere Stadt beneiden
könnte, einen Erholungsplatz für Jung und Alt.
Bald nach der Erwerbung des Waldes bildete sich
auf Anregung des Bürgermeisters ein Verschöner ¬
ungsverein, der heute ungefähr hundert-Mitglieder
zählt. Einige hundert Mark hat dieser Verein an

Beiträgen zusammengebracht. Dazu hat die Stadt
dem Verein aus fünf Jahre 1000 Mark zinsfrei ge ¬
liehen. Für diese Gelder wurden feste Kieswege ge ¬
schaffen, Bänke an vielen Stellen gesetzt und An ¬
pflanzungen von Bäumen und Sträuchern gemacht,
so dag es jetzt eine Freude ist, im Park zu lustwan ¬
deln. Aber auch für Speisen und Getränke ist schon,
wenigstens zunächst an Sonntagen, gesorgt. Ho ¬
telier Jordan hat dort ein Restaurant, eine Konzert-
halle und eine Menge Tische und Bänke aufgestellt.
Am zweiten Pfingstfeiertage soll früh daselbst ein
Konzert.stattfinden. Unser Park hat aber auch schon ;

in weiteren Kreisen Anklang gefunden. Der h'SfB-
rath hat ihn schon besichtigt und sich Weräu.s aner ¬
kennend unserem Bürgermeister gegenüber über die
Anlagen ausgesprochen. Auch andere Gaste aus
Bromberg haben per Wagen oder Rad hier 'Besuche .

gemacht und den Aufenthaltsort sehr angenehm
gefunden. Es wäre nun zu wünschen, daß Groß
und Klein Hüter dieser Anlagen werden und jede
von bösen Buben verursachte Roheit an berufener
Stelle zur Anzeige bringen. Unserem Bürgermeister
aber sind wir alle für seine Bestrebungen großen
Dank schuldig.

a Mogilno, 27. April. (Fleischer e i b e -

zirkstag. -K riegerverein.) Der dies ¬
jährige Fleischerbezirkstag des Bezirksvereins Posen
im Deutschen Fleischerverbande wird am 26. Mai
hier in Mogilno im Palm'schon Lokale abgehalten
werden. An diesem Bezirkstage wird auch eine
große Anzahl Delegirter der Fleischerinnungen des
Regierungsbezirks Bromberg theilnehmen. — In
der Generalversammlung des Kriegervereins wur ¬
den in den Vorstand für das neue Vereinsjahr fol ¬
gende Herren gewählt: Zum Vorsitzenden Landrath
Dr. Conze, zum Stellvertreter Hotelbesitzer Beichte,
als Schriftführer Chausseeoberaufseher Herrmann,
als stellvertretender Schriftführer Bürgermeister
Föhse, als Kassenwart Lehrer Seehafer, als Stell ¬
vertreter Maschinenbauer Thiemel. Ferner wurde
zum Fahnenträger Sattlermeister Steinberg ge ¬
wühlt. Hierauf wurde beschlossen, das Stiftungs ¬
fest mit der Enthüllung des Kriegerdenkmals am
2. September zu vereinigen.

y. Jastrow, 27. Amil. (B a h n b a i, F l a t o w -

T e m p e l b u r g.) In Sachen der projektstten Bahn
Flatow-Tempelburg soll von den Interessenten eine
Petition an den Minister abgehen, in welcher der Bau
einer Verbindungsbahn von Flatow über Jastrow nach
Tempelburg vorgeschlagen wird. Durch den Ban dieser
Bahn würden für diesen bis jetzt sehr vernachlässigten
Theil Westpreußens große Vortheile geschaffen werden.
Es fehlt aber zur VMtändü keit des Bahnnetzes, wenn

sich die bis jetzt bestehenden Linien rentiren sollen,
noch ein Hanptb ndeglted und zwar die Verb'ndung der
Oite Märk. Friedland-Hoffstädt-Rederitz. Erst hier ¬
durch wären die Städte Sta' gard-Kallies-Märk. Fried-
land-Jastrow“Tempelbnrg-Flatow-Tt. Krone innig mit
einander verdungen. Ta an dieser Strecke viele große
Besitzungen und Forsten liegen, so würde die Ren ¬
tabilität dieser Verbindungsbahn noch gesicherter sein.

Marienburg» 26. April. (Von den Kaiser ¬
tagen.) Soeben sind beim Magisi at der Stadt
Marienburg für 4 Offiziere, 14 Unteroffiziere und 200
Mann des Grenadierregiments Rr. 5, bie beim Einzug
des Kaisers aus Anlaß des Johanniterritteifestes in der
Zeit vom 2. bis 7. Juni dort anwesend sein werden,
Quartiere bestellt worden. Zn dem Sicherheitsdienst
weiden auß r den Gendarmen und der dortigen Polizei
Verstärkungen aus der Berliner bezw. Danziger
Schutzmannschaft erwartet. Die Musik zu den Kaiser-
tagen stellt das Thorner Infanterieregiment Nr. 21.

Osterode» 26. April. (S e l b st m o r b»l Heute
Morgen gegen 7 Uhr erschoß sich der Sergeant und
Bataillonsschreiber Bleich vom 18. Infanterieregiment
mit einem Dienstgewehr.

<ßevid>t#fanl.
d

1 Bromberg, 28. April. Strafkammer
In der Sonnabendsitzung wurde zunächst gegen die
Wirthschafte rin Emma Annussek aus Crone a. B.
wegen fahrlässigen Meineides verhandelt.
Zwischen der Händlerfrau Nord und der Angeklagten,
welche in einem Hause in Crone a. B. wohnten, be ¬
stand ein gespanntes Verhältniß. Als int September
1900 der Sohn der Nord, welcher beim Militär stand,
zum Besuch seiner Mutter auf Urlaub herkam und
eines Tages sich im Hausflur befand, machte die An ¬
geklagte. als sie an ihm vorbei die Treppe hinauf
ging, eine beleidigende Bemerkung über ihn. Der
junge Nyrd lief ihr nach, in ihrer Küche angekommen,
ergriff sie einen Haarbesen, um mit demselben auf ihren
Verfolger los zu schlagen, traf aber nicht ihn, sondern
das Treppengeländer und zwar so heftig, daß der
Besenstiel zerbrach. Die Angeklagte behauptete hierauf
in einer Anzeige bei der Staatsanwaltschaft,
daß Nord sie geschlagen hätte. In dieser
Sache wurde die Angeklagte als Zeugin ver ¬
nommen, und sie beschwor, daß sie von Nord ge ¬
schlagen worden sei. Auch gegen die Mutter hatte die
Angeklagte eine Anzeige erstattet und behauptet, daß
sie von dieser beschimpft worden sei. Ihre Angaben
liegen den Sohn haben sich als unrichtig erwiesen und
sie hatw, da sie ihre Aussage beschworen hatte, einen
Falscheid gleistet. Es wurde aber zu. ihren Gunsten
mit fahrlässiger Meineid angenommen. Der Staats ¬
anwalt beantragte 6 Monate Gefängniß, der Gerichts ¬
hof erkannte aber nur auf 3 Monate Gefängniß. —

Die folgende Sache, eine Anklage gegen den Schiffer
Ernst Tietze und Genossen, wurde bis zum 3. Mai
b. I. vertagt, weil der Angeklagte nicht erschienen
wca. Ter Schachtmejster Adalbert Matuszewski
aus Exin war wegen Unterschlagung angeklagt.
Nach einer Anzeige des Kulturtechnikers Otto
Bu ßler sollte M. sich Unterschlagungen an
Geld schuldig gemacht, ferner Holz verschenkt und
sich gegen das Jnvaliditätsgesetz vergangen haben. Der
Angeklagte bestritt, irgendwelche Unterschlagung be ¬
gangen zu haben. Er habe, wie er durch Aufzeich ¬
nungen in seinem Notizbuche nachwies, zur Aus ¬
zahlung der Leute 280 OJiotl erhalten, diese Summe
habe aber zu dem obigen Zwecke nicht gereicht, denn er

habe 312 Mark gebraucht, weshalb er sich noch Geld
habe zuborgen müsstn; bann habe er IAO Mark be ¬
kommen und davon 97 Mark ausgezahlt, so daß er

hiernach noch 9 Mark zu bekommen hat. Diese An ¬
gaben wurden noch durch die Aussagen von Zeugen
bestätigt. Bezüglich des angeblich verschenkten Holzes
hat sich ebenfalls nichts gegen den Angeklagten erweisen

- lassen, ebenso wenig in Sachen des Jnvaliditäts-gesetzes.
ES erfolgte deshalb Freisprechung des Angeklagten,
der auch sofort aus der Haft entlassen wurde. Der
Staa sanwalt hatte wegen Uebertretung des Jnvaliden-
Versicherungsgesetzes — er soll bereits gebrauchte
Marken verwandt haben — 2 Wochen Haft beantragt.
— Der Aibeiter Johann Kaminski aus Exin war
am 15. Januar b.J I., abends 7 Uhr, beim Kohlen ¬
stehlen auf dem Bahnhof in Exin vom Gendarm ab ¬
gefaßt worden und erhielt wegen Diebstahls 4 Wochen
Gefängniß.

Frankfurt a. M., 26. April. Vor der Straf ¬
kammer fand heute die Verhandlung ‘gegen den
Lokomotivführer Christ und den Heizer Wers.
wegen G e f ä h rdung des am 6. Dezember in den
Wartesaal %. Klasse gefahrenen Luxus z u g e s
O st ende — Warschau statt. Das Gericht
sprach Peters frei, weil die von ihm bediente Hand ¬
bremse schwer ging, verurtheilte aber Christ zu
100 Mk. Geldstrafe, weil er unterwegs nicht für
genügende Druckluft gesorgt habe, so daß die
Bremsen bei der Einfahrt nicht mehr wirkten.

Bunte Lhvsnik.
— Glogau, 26. April. Der Termin in dem

Verfahren gegen den Grafen Pückler - Klein-
Tschirne vor der hiesigen Strafkammer, der für
Heute anberaumt war, ist, wie der „Riederschlesische
Anzeiger“ meldet, abgesetzt worden, da ein ärztliches
Attest des Grafen aus einer Schweizer Kaltwasser ¬
heilanstalt eingetroffen ist, in welchem mitgetheilt
wird, daß das Erscheinen des Grafen wegen dessen
Erkrankung unmöglich sei.

— Au s Budapest wird vom 24. d. Mts.
berichtet: In Satoralja-Ujhely hat sich heute früh

der Oberftaatsanwaltssilbstitut Josef Hlavatly, der
jüngst mit dem Range eines königlichen Tafelrichters-
versetzt wurde, in seiner Wohnung durch einen Re ¬
volverschuß entleibt. Wie sich herausgestellt, beging
Hlavathy diese That infolge seiner zerrütteten
finanziellen Verhältnisse. Er wurde erst vor sechs
Wochen zum Tafelrichter ernannt und erbat sich zur
Regelung seiner Angelegenheiten einen sechswöchigen
Urlaub. Es gelang ihm jedoch nicht, einen Auf ¬
schub für die Begleichung seiner großen Schulden ¬
last

’

zu erlangen und aus Verzweiflung darüber
beging er einen Selbstmord. Die Kugel durch ¬
bohrte den Kopf, der Tod trat jedoch erst Mach
mehreren Stunden ein. Hlavathy ist ein Bruder
des gegenwärtigen Direktors des Nationaltheaters
Alexander Somlo.

Letzte Vvahtirachviehteir
Posen, 28. April. Der Provinzialverein zur

Bekämpfung der Tuberkulose beschloß, wie die „Pos.
Ztg.“ meldet, den Vau einer Lungenheil-
st ä 11 e für 50 Frauen in Oplawitz bei B r o m -

6erg. Mit dem Bau soll alsbald begonnen werden.

Posen, 28. April. Aus der Provinz wird über
starke F r ö st e berichtet, welche großen Schaden unter
den Saaten anrichteten. In mehreren Orten war die
Temperatur b is unter 9 Grad Reaumur
gesunken.

Bremen, 28. April. Ueber den Vertrag der
deutschen Scbiffahrtsgesellschafte n mit dem
englisch-amerikanischen Syndikat theilen die ersteren
mit, daß das Syndikat feine deutschen Häfen anlaufen
lassen dürfe. Ter Erwerb der Aktien der deutschen
Gesei schoflen seitens deß Syndikats und umgekehrt ist
verboten.

Stockholm, 28. April. Hier fanden Kund ¬
gebungen' zu gunsten des allgemeinen Stimmrechts
statt. Auch in den meisten schwedischen L-tädten
wurden gleiche Kundgebungen veranstaltet.

Petersburg, 28. April. Aus S ch e m a ch a

wird von gestern gemeldet: Abends 7}L Uhr erfolgte
ein ft a r k e r E r d st o ß, dem nach einer halben
Stunde ein schwächerer folgte.

Paris, 28. April. Die „ßibette“ schreibt über
die vorgestrige Rede Kaiser Wilhelms in Karlsruhe:
Es ist nicht das erste mal, daß der Kaiser seiner fried ¬
lichen Gesinnung Ausdruck gegeben hat und es steht
fest, daß er in den verschiedenen Krisen, bie in b r

Welt aufgetaucht sind, den großen Geist der Ver ¬
söhnlichkeit bewiesen hat. Die neuerliche Verkündung
der friedlichen Gesinnung des Kaisers gewinnt aber
gerade dadurch an Werth, daß sie in einer Ansprache
erfolgte, welche vor dem Waffengefährten Kaiser
Wilhelm I. von 1870 gehalten wurde.

Paris, 28. April, 6 Uhr morgens. Bis 4 Uhr
morgens waren gewählt: 32 Konservative, 3t Natio ¬
nalisten, 53 antiministerielle Republikaner, 40 radikale
Republikaner. 30 sozialistische Radikale, 23 Sozialisten,
118 Stichwahlen, zusammen 382 . Resultate. Tie Kon ¬
servativen gewinnen einen und verlieren einen Sitz,
die Nationalisten gewinnen 9 und verlieren 2, die
antiministeriellen Republikaner gewinnen 7 und ver ¬
lieren 7, die Republikaner gewinnen 4 und ver ¬
lieren 4, die Radikalen gewinnen 3 und ver ¬
lieren 4, die sozialistischen Radikalen gewinnen 4
und verlieren 4, die Sozialisten gewinnen 2 und ver ¬
lieren 3 Sitze. Eine amtliche Statistik von 4.25 Uhr
früh giebt 437 Resultate bekannt und zwar sind ge ¬
wählt: 171 Ministerielle, 78 Stichwahl n zu gmisten
der Ministe ieilen, r ‘ zusammen 249. Antuninjsterielle
wurden gewählt 124, Stichwahlen zu ihren nmisten
19, zusammen 143. 45 Stichwahlen sind zweifelhaft.

Paris, 28. April. Die Morgenblätter besprechen
den gestrigen Wahltag und sind erfreut, feststellen zu
können, daß die Wahlen ruhig verlaufen sind.

Schloft Loo, 28. April. Die Königin ver ¬
brachte eine ruhige Nacht. Gestern Abend erreichte
das Fieber nicht mehr die Höhe wie am Abend vor ¬

her. Heute früh war die Königin ganz ohne Fieber.
Pittsburg» 28. April. Ter Schatzsekretär hielt

bei einem Bankett eine Rede, in welcher er sagte: Die
Vereinigten Staaten werden nicht nur die Staaten
überwachen, in welchen Amerikaner leben, sondern die
ganze westlichp Halbkugel, einschließlich der vom Stillen
Ozean bespülten Länder und Inseln.

Paris, 28. April. Bis j tzt sind 566 Wahl ¬
resultate bekannt. Gewählt wurden 242 Ministerielle,
153 Antiministerielle, 171 Stichwahlen sind erforderlich.

London, 28. April. Die „Times“ meldet aus
Johannesburg: Delareys Kommandos hielten am

Dienstag eine Veisammlung ab. um über die Lage zu
berathen. Delarey traf ant Dienstag mit wenigen Be ¬
gleitern in Klerksdorp ein.

Wafferftiinde.
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Pegel
zu

Weichsel.
1 W ri'chau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thor»
4 Brahemünde . .

B r a he.
BrombergO' -Pegel

©Opiat ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel

8 Bartschin....
9 12. i^rom. Schleuse

10 Weißeuhöhe . .

Usch.
Czarnikau
Filehne .

»Her fuifd e.

rag Meter Tag Meter

24 3. 2 24
19 4 1 39
25.4. 2,42
27. 4. 4.26

25 3.
20.4
26. 4.
28. 4.

27. 4. 28 4.

26.4 2,64 27.14,

27 |4.
27 4
27 4.
27.4
27. 4
27. 4
27.4

4,38
2,40
1,92

•1,26
0,70
1,02
1,12

27 4. 11,17

2SJ4.
28 . 4 .

28.4
28. 4
28 4
28. 4.
28 4.
23.|4.

2.60
1,39
2,24
4,08

5.30
1,96

2,66

4.36
2,42
1,88
1,28
0,70
1,03
1.14
1.15

Ke-'
-stie-.

'?e*

alle»
nietet

0,18
0,18

0,02 -

0,02 -r

- 0,02
0,02 —

— 0,04
0,02 —

0,01 —

0,02 -

- 0,02
Sch ne»t,kl kel,r vom 26. bis 28. April, mittags 12 Ufr,

Name 1
desSchiffs-

fiHttetS v|

r. fc. slutms
bevv. yiame

nceSamvfer«
(IX)

Waaren-
ladung Bon nach

L. Luckow
'

F. Wegener
F. Wegener
A. dritter
L Klaw:
d. 'voirf
F. Schlegel
K. Borchert
K. Lein c

E. Witzke
Witliuger
%. ©lomveck

IV *682
Fehd. 101
Zehd. 102
Xlll 4062
VIII 1089
Zehd. 118
Zehd. 97
Zehd. 185
Berlin339
Küstrin34
D„ Perle“

111 1554

kief. Balken
kies. Bretter
kief. Balken

do.
Manersteine

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Schulitz-Berlin“
Bromberg-Berlin

, do. da.
Bromberg-Küstrm

Brombcrg-Labischin
Berlin-Bromberg

bd. do.
do. do.
do. do-

Küsirin-Bromberg
Laudsberg-Bromb,

Bromberg-Nakel
Holzflößerei.

Von st Spediteur Holzeigenlhüittcr 11 Beiner,

kimgsp '•

Haien
Brahe-

! münd.

13 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

31 ist
abge-
')!-nst

!“ do 14 ©. Wegener-
Schulitz

G. Wegener-
Schulitz

schleust

BsVsen-Depsfeheir.
Nachdruck verboteuO > - £

Berlin, 28. April, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 26. 28. Kurs vom 26. 28.

3%%Brombg.!Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa! 216,10
30 g Reichs-Anl
B l

/2 % do.
37 2 °/o do cons
3% Pr. Cons
3 2

0
0 do.

3V2% dü. cons.
4°oPos.Pfdbrs.
30z «g do.
3' % do a
Westpr Pfdbrf.
34zO gälte!

„ „
I B.

Westpr. Pfdbrf.
3 / 2

u /: a teil
„ neue II

3% alte I
» 11 H

neue II

92.5
101 8 )

101,75
99,10:

101,8
101 75
102,50

98.80
98,50

•216,00
92,5

101.75
101.75

92.40
101.75
101.75
102.5-»

98,^ 0
98,60

93,75 98.75
98 50! 98,50

98.401 98,40
98 40 98,25
89 50j 9 50
89,50 89,50
8 ,50| 89 5

Stadtanleihe
*

98,60: 98,50
4 Pomm Hyp

Pfanvbrf. 90,60 91,00
Jnowr.Salzbg 421,60 20,50
Disk.-Commdt> i 87,50 187,25
BertHandl.-Ges.,!52,00 52.00
Den sche Bank 2 7,25 2 6 75
Oesterr. Credit : 2 10,75 211,60
Lombarden I 17,29! ! 6,9 i

Lanrahütte Il9 »,8 > 201,10
mrpener 166,00 1 6,75

6 >.00 6 ',00
10 ,0i 1101,25

^stpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
L-piritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tend enz: fest

—t-h*

BerNn, .8.Aprll.(Produktenmartt), angrf.3Uhr 10Min.
26 I 28.

Weizen Mai 149 00 169,75
„ Juli 16 ,0 )168,75
„ Septbr. 16/00 o>3,' 0

Roggen ällai 146,0 >! 46 75

„ Juli 145,0 )1145 75
„ Septbr. 140 50!!41 25

Hafer Mai 159,75 15 ',59
„ Juli 157,-015 7,0)

Mars Mai
„ Juli

Nüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
10 CG

26. I 2$.
115,75116,75
115 75 115,25

53,9o! 54 30

50,50] 52,00

33,60 33,70

Danzig, 1 8. April, aufkommen 1 Uhr 40 Min.
26.^

175
177-84

1 147
. 106-08

Weizen: Tendenz: geschäftslos
bunter und hellfarbig
hell bunter
hoch bunter und weißer

R 0 g g e u: Tendenz: fester
loco 714 ©r. inländischer
loco 714 ©r. trausit.

'

l n 8

Magdeburg, 5K April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzncker von 92% Nend
Kornzuchr 88% Nend. —

Kornzucker 75% Nend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
©emahleue Raffinade in. Faß
©eiiiabmlene Melis I m. Faß

7,10 -7,41
5,10- i ,25

27,95-28 20
2t,95

•1 45

6,10-5,30

27.95—23.20
27.95
V7 45

Sttlirtii
ringsum mit kleinen Brillanten,
für jeden Andern werthlos, da
sehr besannt und einzig tu ihrer
Form. Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Frau BI. Witte,
Eusabethstraße 27, 1 Tr. (912

Hellbraun. Teckel
„Männe“, 1 I. alt,
ohne Hal-band, seit
Freitag Abend abh.

gekommen. W ederbr. Belohnung.
Schleising, Tanziaerst. 15m150a.

eiiMctt ss»
Halsband. Abzugeben Rinkaner-
strafte im Resiaurant. (932

Im KkLshlllis Hilljenzsilcr«
iß mLliileil pevssfsvt p nenictj.

Max Rosenthal, Spediteur, Theaterplatz Nr. 4.

Sct'laiifMofiil
im (S>iitnmt f u ch t (925

Gustav Schleising,
I. Ostd. Tape t.-Versand-Haus

Wohnung gesucht z. l.Okt.
für 2 Pers., 0 Zimmer und Zub,
Gask., G wtenb. Näbe d. Straßenb.
Off. m. Preis n. R. P. 20 a. d ©ft.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich ¬
lich. Wirkung d. zart., sammet-
weichen.reinen, blendend weiss.

Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienuiilcli-Seife, Stern d.Siid.
Marke: Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Ber-inaun & Co.,
Berlin, T.Frks.a.M. verursacht.
Preis pr. St 50 Ptg. bei: (77

H. Kassier, P arfümerie.

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch beit
ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von Aug. Schwein*
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
str.irl, uFlaconM. Probe-
flacon i,5D Ä)t, Verpackung 30 Pf.
11 . Packetporto. ©egr. 1884.

Anst. Mädchen find.Schlafftelle
bei ölt.Dame. Friedrichstr. 46, H.

Wohnung
v 3 Simm. m. Zubeh. sof. ge-'
sucht. Off. in. Preisang. b. 1. 5.
u. D. 71 an d. Gescbst. erb.

6. Ebben, nirÄ
Erfolg betrieb. Zigarrengeschäft
Umsiändebalb. M Perm Näh res
bei F. Schwalbe, Schwetz (931
Ein Laden zu v. Kirchenstr. 3

t 7Ir.,
ist eine herrschaftliche Woh ¬
nung von 5 Zimmern u. Zube ¬
hör vom 1. Oktober ab zu v rm.

Näheres zu erst, im Spediüons-
Comtoir Schultz & W innemer.

Eine fmiitbl. lotiniing
v. 2 Zimmern ist per sof. a. ruh.
Mieth. al^ug. Näh.Heynest.r .,p !.

WeKWhLlherfr.WohiiMs
8 Zimmer n. Zubehör pe t. Juli
zu verm. Hempclstr. 5a. Il r.

Stube it. Kiichk S<ä«initz“'n.

HerrsAstl. @061111111,
7 Zimmer, Loggia, Gatten, Dan-
zigerstr. 138, hochp, l.Okt. er.

Jacobdwski. Wilhelmstraße 14.

Berlinerstr
1 Wohn., 1. Et., 5 Zim., Entr.,
gr. Ver. u. Zbh., ©rtbn., a Verl
Pferdest. u. Waaenr. v. 1 .10.z v.

Ceslicht möbl. Simirr
i(ungenirt). Off. in. Preis mit
Nr. 728 an d. ©eschst. (923

BilDZlter. Lchf!
SÄreibm. vollst, vertr. sucht rer
1. Mai ob. spät. Stellg. Off erb.
u. A, an d. Gesch. d Ztg.

'

(777

Au lloWilhig llilgemrtcs
. inölilirteS sh»!iner

nt. separat Eingang zn miethen
gesucht. Offerten m. Preis unt.
Z. Z. 8 postlagernd Bromberg.

2 möblirte Ziminer
zu vermiethen Löpferstr. 14, pt.

Zwei möbl. Zimmer
sind b'Uig zu verm. Löwestr. 3,
vis-a-vis derHanptpost, bei O-ryco.

Infrbl. Ebbt. ZiEEcr
Gartenanss, zum iS. Mai a. c

an anständige Dame fu vermieth
Fr. Bach mann. Miilnü. 2, H.,r. 1 .

> (sin ilbtirteS Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1 , 2 Tr. r.

Junger Mann.
nt. allen Comvtoirarbeiren ver ¬

traut, sucht per 1. Mai Stellung.
Off. tt- X. T. ©eschäftsst. d. Ztg.

Junger Mann sucht Stellung
als Bureandiener, Kasseirbote ob.
bergt, kantionsfähia Offert, u

8. S. 50 a. d ©eschäftsst. d. Z.
Für ntetit Bureau suche znm

sofortig. Antritt einen gewaitdten

Schreiber
mit guter Handschrift. (190
Victor Pastor, Sedanstr. 2.

Jüngerer
Cemterifi

mit schöner Handschrift findet in
meinem. Bureau sogleich dauernd
Stellung. Schriftl. Meldungni mit

Zeugnißabschr. und Gehaltsanspr.
unt. 0. Ij. 100 an die ©esch. d. Ztg.

Zuverlässige, tüchtige

finden dauernde Beschä tigung
Schleinitzstr. 15. (!90

Sofort.

Attger jlillger Mm.
leitet Debimt,

zur Aushülst als Bertäufer wä!)-
rettb Her Schteßübnng in der
xtantim* gef äst. VillwocK,
llitterofsiKEasino des Ölri tU^Xies
Negiments Nr. 58, Broa-derg.

Tücht. Schuhmachergesellett
stellt ein 0. Beider, Posenerst. 32.

Schtoffergesellen
(©inei-arbeiter)

Schmiedegesellen
sowie einen zuverlässigen, tüchtigen

Heizer
stellen dauernd ein (191

C4nstav Radty «fe Schacht.

litt Schreiber
Wird von sofort verlangt bei

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher,
Cichorienstraß 4.

Geld Verdienen
Personen auf anen Plätzen mühe ¬
los d. Nenheiten (Patent-Be ¬
darfsartikel). Neuster geg. r»o Pf.
und 1 Mk. Gralchen d Co.,
Dresden — A. 16, fi09

ürtiirmt gesucht für den Bertanf
unserer Vorzug 1. Ci,

gurren an Wirthe, Händler 11 .

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 156 it. hohe Provision

AIThert Sievers d Co.,
Hamburg 21. (1*20

$05“ Zum <S i u t a t f i v e K

wird sof. gew. junger Mann
lRadfahrer) gesucht. Kl. Kaution
0 and. Sicherh i' erterb. Off. in.

©ehaltsansp u.N T.iO Äschst. d. Z.

Bin Ertiurlcbi'liii!!
kann fintretci! bei (846

Hermann Stoessel,
Riukunerftr. 39.

Lehvlinse “WD
können fosort eintreten. Kunst- u.

Bauschlosser i C. L.nnebergs
N'achs. M. Sieltierski.

Gesucht für das Maschiuenfach
ein kräftiger

Lehelins *^|
für 2jähr.Lehr zeit mit guter Schnl-
bilb., welcherLust hat, Maschinist
zur See zu werden. (HO
C.Schwedt, h-aschiuenmeister

W asserwerke Liebenthal
Marienwerder Wev.pr.

Hauskuecht verlangt sofort
Roeske, Mittelstraße 53.

Zunge Buchhalterin, gest. a.

gute Zeugn., m. d. einst u. dopp.
Buchst, Stenogr. tt. Schrcibm. vir.,
s. p. 1. 5. n. a. Kaffirerin Stellg
Off, unt. *20 0 a. d. ©schst (911

ZlillgtS Mäbllitil. “Kami«
z. Kinder spazier, führen, kl. Häusl.
Arbeiten u. Handarb. z. verricht,
©efl. Off. Bitt. -M. H. 9 an die
©esch äftssst d. Ztg. - b-3

Sriite Glätterinnen gef.
Al 8) Färberei Berlin er str. 32.

rirädehen,
das allein d. Küche besorgt, sucht b.
hoh.Loh» Schiei8lux.Dauzstr.150.

Geübte Näherinnen tu. g
Cs

wünscht Kujawierftr. 7t».

Eine Frau znm Ausbessern
von Wäsche kann sich melken.
899) lisabethstrafte 58.

1 Mäück-'ll schulfrei, tags übet
1 -yiuUlDllV f. d.Killd. 11 . kl.Arb.
sucht Frau Schöner, ^ öpferst.2.

“BieTSeintelnniträger
wiort gesucht. (919

_

Mopp e» Albertste. 23.

lElnngcb fiiHiriiiicii
s ofort qes. lioppe, Albertstr. 23.

1 iiitftiinb. Frnn
Milchaustrageu sucht z. 1. Acai er.
M. Hildebvandt, ©auimst aße 17.

liElBiNiei^ZS
gesucht. Elisabettzstr. 17, 11.

Seh“ saubere, ehrl. Aus
Wärterin, 2mal tag!, fiutihctiro
für sof. gesucht Roonstr, 5 , 1
Meld. nur abends 7-8. (19

Aufwartcmädchen 1.5 Verl.
878) Schlei«itzstr. 15, I I.

Aufm. f. Vm. v. Bert. Str. 8, u.r.

Aufwärterin wird verlangt
99) Mittel str. 11a, 2 Tr.

Saubere Aufwärterin verl.
917) Fr. I,epet!t, Woll markt 15.

Köchin, Mädchen f All , Kinder ¬
frau empf. Frau Frida Aktorles,
Siellenverm, Baren str: 8. (8

Wirthin, Stützest St. u.

«öch. u. Mädch. f. o. sgl. z.
Fr. ZAlda Gehrke, Bm -K., ^
Das. erh. Sicllgs Stell. !

Amme ist zu haben, Stütze, die
kochen m-, k. sich meld. Fr. Julie
(4oede, Gesindev., Friedrichspl. 3.



Aufgebot.
Die Stanislaus und Marianna,

geborene Wichlacz , Komassa’
scheu Eheleute zu K l e m k e n -

Hof. vertreten durch den Rechts-
anwalt Loewy zu Exin, haben
das Aufgebot folgender, im Grund ¬
buchs von Klemkenhof Band l,
Blatt 3, Abtheilung III Nr. 1

eingetragenen Buchhypothck:
„27 Thlr. 15 Sgr. 5 5 / 8 Pf. für

.
PetroneHa Komassa, zahlbar
bei erreichter Großjährigkeit,

'

und mit 5 °/ 0 verzinslich, auf
5 gründ des Erbrezefses vom 18.

April und 15. October 1836
ex decreto vom 12. Juni 1840

^ eingetragen,“
beantragt. (67

Die unbekannten Hypotheken-
glänbiger werden aufgefordert,
spätestens in dein auf

de« 30. Znni 190t
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermine
ihre Rechte'anzumelden, widrigen ¬
falls sie mit ihren Rechten aus ¬

geschlossen werden.
Exin, den 23. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

GeschLft-.rt«flSsi»„s.
Wegen Todesfalls des Juwelier Ad. Hoehnel, Fried - 1

3«mclt«, Mh Silber- «nb|
SllftRibtmairt«, Ulten, Kette«, Ringe«

*
- zu äußerst billigen Preisen ausverkauft. (149 1

Trauringe, Repnrntnren werden ««gefertigt^
Courante W a a r e« werden ergäuzt.

Die Hnndaklen
ans de» Jahre»
1895 u«b 1896

sollen von Mitte Mai 1902 ab

kassirt werden. (191
Die Interessenten werden ersucht,

die Akten bis dahin abzufordern.
Bromberg, den 26. Avril: 1902.

- Die ReMnmlte.
Dr. Hailliant u.vonWierzbicki.

Bad Brückenau IS »inigi. Kurhaus
Kgl, Bayer. Mlueralbad. Eisenbahnlinie Bla-GemMea;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- uni Moorbad.

Wernarzer Quelle S
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stahl quelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinuberger Quelle, bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.
Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mlneralbades BrflekeuaM.

M jfeues «ehernes ßotel B
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg-
ung. — Sehr solid© Preise.

Auf Wunsch Pension.
m pralHaH Rrfiati. fr

Ziehnng am 6. Mai 1902.

Stettinei*
Jubiläums-

Pferde-Lotterie
Hauptgewinne *

15 Equipagen, b
c

e“Ä
und zusammen

lOOBeit-aWagenpferde
25 Damenfahrräder
M) Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb. Esslöffel

an». 5313 Gew. Werth Mark

200,000
Orig.-Loose ä 1M., 11 Loose = 10 M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Helntze
Berlin W.. Unter den Linden 3.

Unfi-ttf
ou die deutschen Frauen!

Immer ergreifendere Kunde dringt zu uns aus Südafrika!
Immer höher steigen die ungeheuren Leiden, die der Krieg über die
Buren verhängt, immer größer werden die Opfer, die er von ihnen
erheischt.

Das furchtbarste Schicksal aber ist über sie hereingebrochen, feit
ihre Frauen, ihre Kinder, der Freiheit beraubt, an Gesundheit,
Ehre, Leben auf das Schwerste geiäbrdet, in den tödtlichen Kon ¬
zentrationslagern zusammengedrängt sind.

Die L iden dieser Frauen, dieser Sinder sind selbst nach beit
amtlichen englischen Berichten unsäglich. Allein im Dezember 1901
sind in den Lagern 1767 Kinder gestorben, eine Sterblichkeitsziffer
von 40 Prozent auf das Jahr.

In lebhaften Kundgebungen ist durch ganz Europa dos tiefe
Mitgefühl mit dem schwer getroffenen Volk der Buren, der Protest
gegen einen Krieg mit Frauen und Kindern zum Ausdruck gekommen.

Aber dabei dürfen wir es nicht bewenden lassen! Das Mit ¬
gefühl muß sich in die That umsetzen.

Schon haben sich überall die deutschen Männer zu thätiger
Hülfeleistung zusammengeschlossen. Auch an die Frauen soll der
Ruf hinausgehen, Herz und. Hand zu öffnen für das unsägliche
Elend der Frauen, der Kinder in Südafrika!

Man spricht von einer nahe bevorstehenden Bcend'gung des
Krieges. Das Elend der Frauen und Kinder würde damit nicht
zu Ende sein. Ihrer Wohnungep, tu rer Habe und zum größten
Theil ihrer Ernährer beraubt, sehen sie neuen schweren Leiden
entgegen.

Wo aber Frauen leiden, müssen Frauen helfen!
Und so hat sich denn ein Franenhülfsbund für die Burenfrauen

und -Kinder in der Reichshauptstadt gebildet. Er schickt seinen Ruf
hinaus in die Lände, er will überall die Frauen zusammenschließen,
um in lebendiger Antheilnahme in Wort und That für die Unglück ¬
lichsten des unglücklichen Volkes einzutreten.

Für die Stadt Bromberg und Umgegend haben sich die Unter ¬
zeichneten zu einem Ortskomitee vereinigt, welches bittet, ihm Gaben
zukommen zu lassen, zu deren Empfangnahme jede? seiner Mitglieder
bereit ist.

Bromberg, April 1902.

gtitt ReziernnB-Prißbent Dr. Kruse
Vorsitzende.

Frau Kommerzienrath Aronsohn. Frau Sanitätsratb Dr. Brunk.
Frau Dr. Dietz. Frau Landrath von Eisenhart-Rothe.

Frau Ober-Regierungs-Rath Foerster. Frau Stadtratb Gamm.
Frau Justizrath Halbe. Frau Syndikus Hirschberg.

Frau Erste Bürgermeister Kuobioch.
Frau Ober-Regierungs-RatH Freifrau von Luetzow.

Frau Juwelier Menard. Frau Landgerichts-Präsident Rieck.

Wegen GkjWsmIegng
beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen
Herrenftoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

Preise für Herrenkonfektion bedeutend

herabgesetzt. (176

Arthur Qninker,
Friedrichstraße 20.

^riedrichshaller
Seit 1843

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden — Gicht
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.

Läuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Apotheken re.

Dl© altbewährte

MAGGI
Würze

macht augenblicklich jede
schwache Bouillon, Suppen,
Gemüse, Saucen etc. im Ge-
schmacküberraschend §nat
und Kräftig. — Wenige
Tropfen genügen. — Soeben
wieder eingetroffen (wie auch
HAGGI’s Bouillon-Kap ¬
seln) bei (93

W. Hildenbrandt,
Bahnhofstrasse 3.

Wir haben von heute ab den Preis für unser, nur ans Malz und

Hopfen gebrautes, vollständig surrogatfreies

DWkl-KaM il. Mchhier
auf 20 Pfennige pro Liter

herabgesetzt. (176

Verkaufstage jed. Dienstag u. Freitag.
Brauerei Gruiwald’s Erben Nacht.
Brauerei Wilhelm Eussak.

3» Spazierfahrten
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-a-vis Wagen.
F. Wo dt Ke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstr aße Nr. 131/32 und
LivoniuSstraße Nr. 12, Ecke Bahn ¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Ouvertüren,
Sonnten, Tanze etc.
durch Lager nicht mehr neu aus ¬

sehend, verkaufe
12 Stücke für 1 Mark.

C. lunga, BnWfßr. 75.

Breirirhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbiindel.
Dieselben sind auf FeuernngSlänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, eblnfalls bei
Abnahme auf unseren Werkelt in
Hoheuholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkänfer gesucht tu allen
Stadttheilen. (89

NarbbentscheHchiilbiistm.
G. m. b. H.

$u Bauzwecken
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reichaffortirtes Lager in

I Trägern, Säulen, Eisenbahnschienen
sowie sämmtlichen Artikeln für

Gas-, Wasserleitung «. Kanalisation.
Daniel Mellten stein.. F-r°f“°ch«iA

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren
1 iür

Spiritus,
Benzin, Benzol, Petrol etc.

über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V., Gartenstrasse Nr. 3.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste aal Unentbehrlichste Iür Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt

Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlan

Max Finger & Co., Breslau, (109
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.« u.Pechsiederei.

yflten, schmerzhaften Fussleiden
(Offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) fat

~' “ “ “ — —

mittel, Beftcljenbjms Salbe, Gaze, Blut
(offenen Fußen, eiternden Wunden rc.) Hat sich das «ell'sche Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungstdee (Preis comvlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Univerfal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Seht
mir allein zu beziehen durch die 8eN'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb!)

Broschüre, gratis und franco' über

BadlSseuenahr,
seine Wirkungen, Orts- u.Kur-
verhältn.,Vorschrifteu u. Recepte,
d. Diät. f.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest.
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinisch r Hof.

jMenzel’slItttntüeilbab.
Vorz Heilerfolge b.-all.Krahkbeiten,
fpez. Rhenmatism. u. Nervenleiden.
Elisaiirtlsmarktl'A Prosp grat.u.frko.

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Cognacs
Rum„.ßelMlereitung

Nr Branntweinen «. •»»>»>«. Uqneuren.

fl rlglual-B elchel-Esseuzen Marke

„Lichtherz.“ |

Pianoforte-
Fabrik L. Uerrmaun & Co.,
Berlin, N eueProinenad eo, empi.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monath an ohne Anzah ¬
lung. PraisverzftichnisB franoo.

Wo kaufe ich feinste und doch
billigste (790

Cafcllmtte*?
Bitte, bemühen Sie Sich nach

152 Ianzigcrstr. 152.

Prinzensiraße 8 c,
Ecke Sopbienstr., tu der 1. Etage
Wohnung von2Zimmern, Küche,
auf Wunsch sep. Bodenstübchen
nebst reichlichem Zubehör, Koch«
gas rc. per 1. Oktbr. er. zu der»
miethen. Näheres beimHauswirth.

1 Stube u. Zub. v. sgl.z. vm.
Barbierlad., Stube u Zb. (aüch z.}.
and. Gesch. g.) für 60 Thlr. z. verm.

Näh.Thornerst 5,Ho°. Ofctinger.

iAi««cr,Wen.3«bthtr,
2 Treppen, zu veruuethen zum
1. Oktober bei (190

C, Gundlach. Wollmarkt 13.

HttkschtMt Wshilnng
RoonÜr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

Kornmnrkt 7, Tr.,
eine Wohnung, 5 Zimm., Küche
u. Zubehör, völlständ. reuovirt,
zu verm. Gebrüder Lange.

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Schubring
172) Gammstraße 17.

FrirdriUtr. »‘Ä
vermiethu. Friedländer.

ßnhllkrangen
Verhärtungen, eingewachsenc
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch vin vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter find vorhanden.

Gustav Otto, litt Wirt

Neueste, verbesserte, eleganteste

in guter — feiner — hocheleganter

enthalten die natürlichen Bestandtheile
concentrirt und im richtigen Verhältniß.
Die Art der Zusammensetzung, ist nn-

nachahmbar und von höchster Voll ¬
kommenheit, frei von jedweder schäd ¬
lichen Beimischung. Borräthig über
100 E orten zur schnellen n. leicht. €mUersuchBerzeusii/i
Herstellung eines jeden Liquenrs. '

Jede Originalflasche m-Gebrauchs-
vorschrift giebt bis 2 1 /» Liter und
mehr ».kostet für: Nordhauser-, Richtenberger-, Schle ¬
sischer Korn 2c. 40 Pfg., Pomeranzen, Getreidekümmel,
Ingber :c. 50 Pfg., Halb u. Halb, Pepermunt rc. 60 Pfg.,
Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Chartreuse, Cacao,
Vanille, Rosen, Eiercognac, Punschextracte, Rum,
Cognac Charente 75 Pfg., Cognac 3 Sterne — Volle
Stärke — Rum 3 Kronen — Volle Stärke — 1,25 Mk.

Cherry-Brandy, Hausdoctor rc. 1,— Mk.
Die daraus ohne Weiteres bereiteten Liqueure sind von

größter Reinheit n. können an Feinheit des Geschmacks,
Kraft und Fülle des Aromas von den besten Marken
nicht übertroffen werden. Von Kennern vielfach als

besser befunden.
Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

Mehr als doppelte u. dreifache Ersparniss!
Tägli?h ÄÄSr us “

Otto Reichel, ii
Berlin 80., Eiftnbnhnßr. 4.

Größte Spezialfabrik Deutschlands.
$ouÄif ic Reichel • Essenzen und

nehmen Sie nur Original-
flaschen mit meinem

Namenszng u.der Schutz ¬
marke

als Wahrzeichen der Echtheit! '' 'L
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!

Man achte genau auf unverletzten Kapselverschluß mit
meiner Firma! (202

Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.
Ueber 700 9iiCt&Ctl(U]Clt in Deutschland.

Zn haben in Bromberg bei: Carl August Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1, Hugo Gundlach, Posenerstr. 4, Carl Schmidt,

Danzigerstr. 37, Elisabeth str. 26.
Versand nach auswäris gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Alexanderstraße 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Garienantbeil Zu erfragen Stcin-
gu thandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zu vermie den.
Offerten unter L. lOO an die
Geschäitsstelle dieser Zeitung.

Fahr.- «.Lsgerrsnltte
preiswerth per sof. zu vermiethen
188) Danzigerstr. 53, Part.

WtltzmM Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen-
remffe u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kücke v. sofort zu verm.

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste

Bicrapparat-Fabrik
Gehr. Franz, Kanigsiirrg i. Pr.

tichtherz

Fabelhaft billig find die Ver ¬
kaufspreise der Elch- und Ren ¬
geweihe, welche. z.-Ansicht auslieg,
bei lornow, Bahnhofftr 71.

itt guter ZnAtber,
1 Jahr alt. steht zum Verkauf bei
AngnstLiese,Jagdschütz b.Bromb.

gilttire T°in irinkivOr!
Bühring’s

Pntent-Wltierßlter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Btthring & Co.,
Berlin NW. 6, Luisenstr. 21.

Große Mohlfnhrts-
Gkldlüttene.

Nur Bnnrgeld °»«° Abzug.
Hauptgewinne: 100 000,

50 000, 25 000, 15 000,
10 000 Mark

und viele Mittelgewinne,
im Ganzen 16 870 Gewinne —

575 000 Mark.
Loose ä 3,30 Mark

mit Porto u. Gewinnliste 9,60 Mk.
empfiehlt und versendet

L.farchow,BUij(liiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

ZM-MeineGrundstücke^ __.

a. 3 Straßenfronten, Nähe Bahn-^
Hof gelegen, a. w. s. e. lukrativ.,
feines Neftaur., Lager u. Be ¬
triebsräume für jed. gewerbl.
Untern, s. eign., befinden, bin ich
W llens i. Ganzen ob geth. z verk.
Off. it. H. N. 9 Gschftsst. d. Z. erb.

Grüß. Cckgrnndstück in. Ge ¬
schäft (Neust.) u. günn. Beding zu
Verkauf. Off, u. H. 27 a?o. Geschst.

1 CigmcngtsNft
per sofort zu verkaufen. Ansrag.
mit. A.100 b. d. Geichäftsst. d. Ztg.

Bauplatz, 633 qm, Vl. Rinkst.
Nr. 5 zu verkf. Wilhclmst. 12, Ir.

Bahnhofstraße 31 a

ist Folgendes zu verkaufen:

IPlMgr.KnmtgkWrre,
1 BrmicekMleniliter,

IBettgejielliii.Lprnngseöer.
mattstie nah ein Brntofen.
191 ) HI. Berger.

Wegen Fortzug sind (190

Möbel rc.
zu verkaufen Posenerffraße 15.

1 neue Pfeift« Sigel
mit 3 klingenden Registern z. gtfl.
Ansicht fert. anfgeb., 1 gebr m.
6 kling. Reg. verk. billig (825
Kroll, Oraelb., Danzigerstr. 38.

fäitt kl. 4rädr. Handwagen
12, zu verk. Beugat, Boiestr. 7.

In Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus-Artikeln

stets das treueste

bei

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

B ä r e n str aß e dir. 4.

Hierzu zwei Beilage«.
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Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Oxiginalpreisen ohne jeden Aufschlag.
£35

21 ns &ta$t unb taub.
Bromberg, 28. April.

* Zur Schiffahrt auf der Weichsel. Nach
der am 1. Mai d. I. in kraft tretenden Verordnung
der Weichselstrombauverwaltung vom 3. d. M. hat
jeder Führer eines Schiffes von mehr als 20 Tonnen

Tragfähigkeit oder eines F l o s s e s von m e h r als
1 0 T a f e l n an Bord seines Fahrzeuges bezw. auf
seinem Flosse die Polizeiverordnung für die Weichsel.
Nogat und die schiffbaren Nebenflüsse vom 7. März
1895 mitzuführen und den Strom- und Schiffahrts ¬
polizeibeamten auf Verlangen vorzuzeigen. Zuwider ¬
handlungen werden bis zu 60 Mark Geldstrafe ge ¬

ahndet.
* Den TaschenfahrpLan für dieOstprovinzen

haben wir der Gesammtauslage der heutigen Nummer

unserer Zeitung beigelegt unb~ bitten unsere Leser, ihn
freundlich anzunehmen. Der Taschenfahrplan ist in der

bewährten übersichtlichen Anordnung unverändert ge ¬
blieben und an Umfang durch Aufnahme der in den

letzten Monaten eröffneten Bahnen erweitert worden.

Infolge des weiten Bereichs, den der „Taschenfahr ¬
plan“ umfaßt — fünf Direktionsbezirke — ist er ein

übersichtliches Eisenbahnverkehrsbuch für den ganzen
Osten geworden. Im Buchhandel ist der Taschen ¬
fahrplan zum Preise von nur 10 Pf. erhältlich.

cf Unfall. Vorgestern stürzte ein Zimmermann,
der bei einem Neubau in Schleusenau beschäftigt ist,
auf die Erde herunter und verletzte sich dermaßen, daß
er schwer verletzt nach Bromberg in das Krankenhaus
geschafft werden mußte.

§ Schauturnen. Das gestern in der städtischen
Turnhalle von dem hiesigen Männer-Turnverem ver ¬

anstaltete Schauturnen war recht zahlreich besucht,
nicht nur von Mitgliedern des Vereins, sondern auch
von Gästen, die mit vielem Interesse den Uebungen
folgten. Geturnt wurde am Reck, Barren und Pf erd.

Sämmtliche Uebungen wurden mit Sicherheit und

Eleganz ausgeführt und
_

ernteten die Turner deshalb
auch den ungetheillcn Beifall der Anwesenden.

Z Hochstaplerin. Gestern erschien eine anständig
gelleibete Frau bei dem Bäckermeister Luxat in der

Bahnhosstraße und bestellte für die Familie eines

Zahlmeisters, dessen Namen sie nannte, Frühstück, das
alle Morgen hingeschickt werden sollte. Der Name
wurde notirt und der Frau gesagt, daß die Bestellung
ausgeführt werden würde. Die unbekannte Frau
sprach sodann den Wunsch aus, noch etwas Kuchen
mitzunehmen, bedauerte aber, kein Geld bei sich zu
haben. Da man nichts Böses ahnte, wurde ihr der

verlangte Kuchen aus Kredit verabfolgt und die Frau
entfernte sich damit. Nach ihrem Fortgange sah man

aber im Adreßbuch nach, um die Wohnung des neuen

Kunden festzustellen, und e s stellte sich heraus, daß die

Frau eine Hochstaplerin war, aus welche die Polizei
nun fahndet.

§ Ueber ben verstorbenen Privatier Herrn
Saloschin, der 60 Jahre lang der Stadt Bromberg
als Borger angehört hat, wird uns nachträglich noch
mitgetheilt, daß er mit seiner Gattin noch im vorigen
Jahre am 1. Juli das Fest der diamantenen Hochzeit
feierte. Der Verstorbene ist auch Mitglied und Mit ¬
begründer des hier seit längerer Zeit bestehenden
Vereins ehemaliger Artilleristen gewesen, zu dessen
Ehrenmitglied er int Jahre 1891 anläßlich seiner
goldenen Hochzeit ernannt wurde. Darnach ist Herr
Saloschin nicht Ehrenmitglied des Landwehrvereins,
tote icrthümlich mitgetheilt, sondern des Vereins ehe ¬
maliger Artilleristen gewesen.

8 Telephonanschlüffe haben neuerdings er ¬

halten unter Nr. 25 Julius Hoemke, Restaurateur,
Elisabethstraße 29; Nr. 27 Wilhelm Hildenbrandt,
Kolonialwaaren, Bahnhofstraße 3; Nr. 55 Königliche
Werkstätteninspektion A und B, Bahnhof; Nr. 387
A. Werth, Generalagent, Fröhnerstraße 13; Nr. 389
Dr. M. Hökmel, Apotheker sMoltkeapotheke), Danziger-
straße 39; Nr. 392 Louis Prinz, Kaufmann, Brenken-
hofstraße 14; Nr. 393 Dr. Warminski, Sanitätsrath,
Danzigerstraße 164; Nr. 394 Kinderkrankenhaus
St. Florian. Alexanderstraße 13; Nr. 434 H. Preuß.
Abdeckereibesitzer, Schöndorf, Lorenzstraße 18; Nr. 602
Emil Stadie, Telegraph-Fahrradwerke, Mittelstraße 20a;
Nr. 603 Ernst Schulz. Frachtbestätiger und Vertrauens ¬

mann der Schifferladegenossenschaft, Petersonftraße 9;
Nr.6O4 Albert Knopf, Kaufmann,Privatwohnung, Bahn ¬
hofstraße 49; Nr. 605 Dr. med. Philipp, Arzt, Danziger-
ftraße 19; Nr. ß06 AntonChrzanowSki, Dachdeckermeister,
Brenkenhofstraße 26; Nr. 607 I. Hirschfeld, Zentral ¬
kaufhaus, Friedrichsplatz 19; Nr. 608 A. Salewski,
Getreide- und Fopragehandlung, Elisabethstraße 22;
Nr. 609 Julius Prorok, Delikatessenhandlung, Rinkauer-
straße 45/46; unter Nr. 601 Bessarabia Bromberg,
russische Zigaretten-, Hülsen-, Kartonnagen- und Tabak ¬
fabrik, Wilhelmstraße 11; unter Nr. 610 Rathskeller
(Inhaber Emil Küßner, Restaurant), Alte Psarrstraße 2;
Nr. 611 Ferdinand Dickmann, Restaurant und Vereins ¬
lokal, Wilhelmstraße 71; unter Nr. 612 Carl Schmidt,
Drogerie, Elisabethftraße 26.

* Eine landespolizeiliche Anordnung des
Bromberger Regierungspräsidenten über Maßregeln
zur Verhütung des Einschlevpens und der Verbreitung
der Rinderpest für den Regierungsbezirk Bromberg
wird in der letzten Nummer (97) des „Rerchsanz.“ ver ¬

öffentlicht.
* Personalien von der Post. Es sind als

Postassistenten angestellt und versetzt: Baumgart,Hoff-
mann und Pritzlaff von Bromberg nach Dresden,
Lariviere von Bromberg nach Großenhain, Glanz von
Crone a. B. nach Dresden, Sprosse von Gnesen nach
Dresden, Gehrmann von Jnowrazlaw nach Dresden,
Wehner von Jnowrazlaw nach Bautzen.

G. Lobsens, 27. April. (Städtisches.) Im
nächsten Rechnungsjahre soll hier eine Fernsprechein ¬
richtung angelegt werden, welche durch eine Doppel ¬
leitung nach Wnsitz an das allgemeine Fernsprechnetz
angeschlossen werden soll. Da sich bereits eine ganze
Anzahl Interessenten gesunden hat, so kann
das Unternehmen als gesichert betrachtet werden. —

Unsere Stadt besitzt auf den beiden Märkten einige
Pumpen, welche jedoch seit längerer Zeit kein gutes
Trinkwasser verabfolgen. Es sollen nun in diesem
Jahre die alten Pumpen zugeschüttet und statt der
alten auf beiden Märkten je ein Brunnen errichtet
werden.

E. Posen, 27. April. (Geheimer Justiz-
rath O r g l e r ff.) Gestern Mittag wurde hier der
Geheime Justizrath Orgler von einem segensreichen
Leben abgerufen. In der Gemeindeverwaltung ist er

über 25 Jahre thätig gewesen. Im Jahre 1873
tmube er zum Stadtverordneten und 1885 zum Stadt ¬
verordnetenvorsteher gewählt, welches Vertrauensamt
er bis 1901 ununterbrochen bekleidete. In Anerkennung
seiner Verdienste wurde ihm das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Posen verliehen. Unter seinen Berufsgenossen
erfreute sich der Verstorbene allgemeinster Verehrung
und wurde seit vielen Jahren zum Vorstände der
Posener Anwaltskammer gewählt. Im vorigen Jahre
feierte er sein 50jähriges Berufsjubiläum. Sein er ¬

hebliches Vermögen verwendete er theilweise zu wohl ¬
thätigen Zwecken und übergab der Stadt wiederholt
größere Stiftungsbeträge. Geheimrath Orgler erreichte
ein Alter von 72 Jahren.

Fiir Ne Pinnte lii uni Fm
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postaustalten und unsere
Herren Vertreter nehme» Bestellungen
auf dieselbe au. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus ¬

gabestellen, die Zeitttttgsfrauen und die

Hanpt-Ansgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

* Die Blitzfahrt des Prinzen He nrich durch Nord ¬
amerika ist noch frisch in aller Gedächtniß, es war daher
eine gute Id e der Redaktion der bekannten „Sonntags-
Zeitmrg für Deutschlands Frauen“, in eitter längeren
Artikelserie in Wort und Bild den Lesern das geistige
und gesellige Leben Ncw-Uorks vor Augen zu führen.
Aus betn reichen Inhalt des soeben ausgegebenen Heft 28
d r „Sonntags-Zeitung“ heben wir noch hervor einen

Artikel über Wilhelm Busch anläßlich seines 70. Geburts ¬
tages. Wer hat nicht aus den launigen, köstlichen
Schöpfungen dieses Meisters des Humors oft schon Genuß
geschöpft, wer nicht herzlich gelacht über solche Verse, wie
„Musik wird oft nicht schön gefunden. Weil sie stets mit
Geräusch verbunden.“ Die Fortsetzung des spannenden
historischen Romans „Pflug und Schwert“ von Heinrich
Vollrat Schumacher vervollständigt den werthvollen
Inhalt dieses Blattes, und können wir ein Abonnement
allen Damen aufs wärmste empfehlen. Bestellungen
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalteil (Nr, 7132
des PosLeitungskatalogs) entgegen; desgleichen versendet
die Verlagsbnchhandlu g von W. Vobach u. Co., Leipzig,
gegen Erstattung der Portoauslagen von 20 Pf. in Brief ¬
marken zwei Probehefte gratis und franko.

* Der Kunstwart, Rundschau über Dichtung-
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer ¬
dinand Aveuarius. Verl g vo: Georg D. W. Callwey
in MüWhen. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pfg.) Inhalt des zweiten Aprilheftes: Wie richten
wir den Dürerbund ein? Vom Herausgeber. — Vergäng ¬
liche Kunst? von Ferdinand Gregori. — Allerhand Musi ¬
kalien. 2 . Von Georg Göhler. ~~ Carl Neumanns „Rem-
brandt.“ Von A. Lehmann. — Svrechsaal: Noch einmal:
„Tendenzpoesie.“ Von Karl Otto Erdmann. — Sofe'
Blätter: Balladen von Karl Spitteler. — Rundschau:
„Nationaler Standpunkt“ und Litteratur. Berliner Theater.
Kouzertprogramme. Die Jenaer Liederhandschrift. PH.
Wolfrums Weihnachtsmysterium. Zu unserm Carmen-
Aufsatz. Kunstvild oder Untcrrichisbild? Farbige Drucke.
Eine Eingabe aus Amerika. Wilhelm Busch. Politik und
Hofknnst. Eine Festschrift aus Basel. — Notenbeilagen:
A. von Othegraven, Bei Monden'chein; Johann Rudolf
Zumsteeg, Nachtgesang. — B lderbeilagen: Fritz v. Uhde,
„Komm, Herr Jesus, sei unser Gast“; Otto ©reiner,
Moliv aus Dante (22. Gesang).

2las de« Säberit.
Sanatorium der Wasserheilanstalt Zoppot.

Diese Anstalt mag, nachdem sie nunmehr auf eine Reihe
sehr erfolgreicher Betriebsjahre zurückblicken kann, mit
einigen anerkennenden Worten bedacht werden. Ihrer
Aufgabe, Nervenkranken, sowie chronisch Kranken aller
Art, z B. Rheumatikern, Frauenleiden, Blut- und Gicht ¬
kranken 2 c. 2 c. Heilung zu bringen, ist sie in vollem Um ¬
fange gerecht geworden. Außer der alle Anforderungen
an Komfort befriedigenden Ausstattung, verfügt die An ¬
stalt über alle modernen Kurmittel. Unter dem feit nun ¬

mehr 5 Jahren die Anstalt leitenden Arzte — Herrn
Dr. Firnhaber — ist die Frequenz um 40 bis 50 Prozent
jährlich gewachsen. Die Anstalt ist Sommer und Winter
geöffnet. Näheres erfährt man durch den Prospekt, der
gratis versandt wird.

Sanatorium Schreiberhau im Riesengebirge
ist seit Anfang dieses Jahres in eine Kuranstalt für die
gesammten modernen Heilfaktoren umgewandelt wor ¬
den. Außer Wasser- und Dampf-, sowie Heißluftbädern
und Douchen aller Art, sind Luft- und Sonnenbäder ein ¬
gerichtet worden, welch letztere eine so günstige Lage
haben, daß dank der mächtigen Lichtstrahlung im Hoch ¬
gebirge Sonnenbäder im Freien schon seit Anfang März
gegeben werden konnten. Eine große Anzahl neuer

deutscher und schwedischer Turmnaschinen hat in der neben
dem Winterluftbade gelegenen Halle für Heilgymnastik
Aufstellung gefunden, so daß Dr. Wilhelms Forderung,
Luftbad und Gymnastik möglichst zu verbinden, hier jeder ¬
zeit entsprochen werden kann. Besonders aber eignet sich
die Anstalt für Diätkuren bei Magenleiden, Gicht, Kor ¬
pulenz, Zuckerkrankheit lt. s. w. Herr Dr. med. Fel x
Wilhelm war drei Jahre lang Assistenzarzt an Dr.
Lahmanns Sanatorium. Wer ein Interesse hat, Näheres
über die Anstalt zu erfahren, verlange vom Sanatorium
Schreiberhau im Riesengebirge gratis und franko den Pro ¬
spekt, dessen buntes Bild die herrliche Lage der freund ¬
lichen Anstalt lebhaft illustrirt.

Bromberg, 28. April. Nmtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Rogacn. gesunde Qualität 148 — 153 M.
— werfte nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 140—150 M., Kock-
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 146 M., feinster
üb r Notiz.

Auf der jüngst in London stattgehabten Militär-
Exvosition war die Firma C. H. Eno,rr A.-G. Heil-
bronn mit ihren einen Weltruf genießenden Erzeugnissen
vertreten, welchen von der Jury die „goldene Medaille“
als höchste Auszeichnung zuerkannt wurde.

Eine Reise um die Welt ohne
f&oTS* Das ist das Neueste Die Myrrholin-Ge-

feilsch a ft in Frankfurt a. M. giebt als
Attraktion für ihre seit Jahren bewährte und beliebte
Patent-Myrrholin-Seife, sowie für das Myrrholin-Glycerin
ein Welt-Panorama von 1200 Bildern aus allen
Erdtheilen in 3 Albums heraus, die unentgeltlich ab ¬
gegeben und nicht verkauft werden. Es 'bietet sich hier
ein neues Feld für Sammler und gleichzeitig eine un ¬

erschöpfliche Quelle der Belehrung und Unterhaltung. Für
die schnellsten Sammler sind noch als Prämien 2000 Mk.
in Baar und 200 Albums Nr. 2 ausgesetzt. Die Bewerbung
steht Jedermann frei.

ISüb.Medaiäe^ B
Weltausst. Paris

MenstoNe
Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MICHELS & GL* BERLIN sw.i
T■ftipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse. |

Eigene Fabrik
m Orsfeld

Bekanntlich wurden in der letzten Session des
Landtages die Mittel bewilligt zur weiteren Anschaffung
von Fahrrädern für die preußische Landgendarmerie.
Demzufolge wurdn den Brennabor-Fahrrad-
Werken in Brandenburg a. H. aufs Neue 400 Stück -

Räder in der seither bewährten guten Qualität in Auf ¬
trag gegeben.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraffe.

Tageskalender für Dienstage 29. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14° 15'. Mond vor
dem letzten Viertel. Mondän gang vor Val Uhr nachts.
Untergang gegen V 4 IO Uhr. vormittags.

Zeit der Beobachtung.
Monat \ Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
raturn

Celsius

Feuch ¬
tigkeit.
ret.O|o

Wind-“
rich-
tung. Hfl

4. ! 27 '.mittags 1 Ubr 76i, 3 4,7 30 ONO 2
4. 1 27 !abends 9 Uhr 763, 4 o„ 30 NO 0
4. ; 28 1 früh 9 Uhr 766,i 3,2 31 NO 0

Skala für die Bewölkung : 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 4,6 Grad Reaumur
----- 5,7 Gi ad Celsius. Temperaturminimmn nachts
— 3,7 Grad Reaumur — — 4,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, vielfach heiteres, kühles
Wetter.

Tasche« * tfttlwpltt«.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege».

^Cuimsea 18.21] - 112.51 -

• |8.24; 1.00ll0.^> —

Tob 6 ibends - 5.59 Irftb sind
Miaut, anterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In SBrom*
berq tu der G r u en au er s ch e n Buchdruckers
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8 , G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r). Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u., Sternbruck u. 3)UIa«
■>; « a f h Nnbnba sstrake 97 .

feiiste f öde Begine!
Mit nur Mark M *$#}

(Portou Gew.-Listen Eh a gj||l
8© Pf. extra) für:

I Wohlfahrts-Loos Ji 3.30 u.

I Schneidemühlen Loos 1.-
zu gewinnen ü!s Haupttreffer:

100,0001
Mark Baar, ohne Abzug, und »

lEÄ e

m. 4 Pferden!
Ziehungen 10. u. 27.-31. Mai
Loosversand durch General-Debit

lud. Müller & Co

Lai §ibltl

yin Berlin, Breitestr. 5.
«sr “Mecr.-Adi*.: GlUoksmüller. g

Diese Loose hier bei:
Oscar Bandelow, WollmarktlS

u. Wi'helmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4. (262
A. Ditomann (BrombergerTage-

blatt).
L. Jarchow, Wiihelmstr« 20.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Richard Orosenick,Kornmarkt,

Ecke Kaiserstr.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski. Danzigerstr 47.

Bad Landeck
in Schlesien. Seife Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28.5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen*
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Atlummgswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwickhmgsstörungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel : Mineral ¬
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege mi

Walde am Orte. — Besuch: 90u() Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleituug, electr.
Beleuchtung, Eisenb ahn-Station (Landeck). (12@
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Holzverkauf.
Mühlenabfallholz verkaufen

wir jeden Dienstag und Don ¬
nerstag von morgens 8 bis nach ¬
mittags 4 Uhr. (99
Norddeutsche Holzindustrie.

See- u. Soolbad Swinemünde
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder .

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5 #,

0 Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
ECunions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegehelm. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬
beginn 1. Juni. Auskunft durch dasVerbandsbüreau Brom-

I berg Schnitz «fc ’Winnemer, Bahnspediteure W
| und die Badedircktion. (256 PW

VhQfl Ufopmhrilliil Seit Jahrhund. bek. u. berühmt. Kur-
II uli fl Ql lüUi 11 Im, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—

W*k Bahnstation. — 6 Schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-
31 kung gegen Gicht. Rheumatismus. Nerven-, Frauenkrank-

heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die
Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Neue“, „KleineQuelle“,Tafel ¬
wasser „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Hirschherg 1. Schl.

Wasserheilanstalt Eckerberg;
bei Stettin. (208

Gesammtes Wasserheilverf ähren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

'»■■■ >- Näheres durch Prospekte.
Tel - »l««. Frau C. Viele. Dr. Samuel

Hoh-enhonnef an Mein, SieknpMrge
Sanatorium für t^flgp pkrank ft

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll ¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm ¬
wasserheiz., vorzügl. Ventilat., Lift. 9i)Zim.

Mässige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir. Arzt Dr. med. E.Meissen,Hohenlionnefa.Rh.

I) e r

Taschenfahrplan
für die

Oitprovlnzen
Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

nur IO Pt.
in der Mittler’schen Buchhandlung
(A. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

Juliushaller
Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Hades (174

Juliushall, Harzburg,
vorzügliches, billiges Tafelgetränk

25 Flaschen für Mk. 3.— excl. Fl. frei Haus
offeriren

Telephon
No. 7. No. 7.

.üJllKösÜicli bis

zumletzten

Tropfen

Bier-Versand

Zchleufenan,
f Feruspr. 335

Nur echt mn Fabrikmirk. ..GLÜÖüb -

Fabrik-Marke, Bild geschönt
Deutsche Siphon-Cesellsctiaft

ier-Yersand in 5 Liter Globns-SelbstschMem, frei Haas, ohne Pfand.

Syerialitüt:
pal. Weißbier

in Kruken.
51 ff. Sair. Kagerbier M 1.50
5-ff.Eli,.,Eilgl.A. - 1.75
5 - ff.Könrgsd.Schönb. - 2.00

“

- ff.Srbg.Dergfchl.d. - 2 00
- ff.Clmb.Erp.,Nek - 2 50
,ff.M,KSrg.RrI- 300

In «len Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Andre Hofer’s
Salzburger Kafiee-Wurze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Feigen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing
in Cartons ä ^Würfel 50Ptg., a 20 Würtel 25 Pfg.

Zu haben bei : Reinh. Loosch, Bhfstr. 86, Paul Lotz, Danz.
Str. 38 u. Mittelstr., Wilh. Luckwald Nacht., Theaterpl. 3.



Ueber die Feste in Karlsruhe,
zu denen am Freitag Abend auch der Kaiser erschie ¬
nen war, liegen uns eine Reihe von Berichten vor,
denen wir folgendes entnehmen:

Der Kaiser nahm nach seiner Ankunft im groß-
herzoglichen Schloß den Bortrag des Reichskanzlers
Grafen Bülow entgegen.

Am Sonnabend Vormittag beglück ¬
wünschte der Kaiser den Großherzog an der Spitze
der Deputation der badischen Regimenter zu seinem |
Jubiläum. Um UVi Uhr fand große Gratulations- j
coitr statt. Um 12 Uhr mittags hatten auf dein ,

Schloßplatz die Truppen der Garnison Karlsruhe i

Paradeaufstellung genommen. Der Kaiser, gefolgt j
von den Fürsten und Prinzen, schritt vom Schloß *

nach dem Paradeplatz hinüber, begrüßte den Groß ¬
herzog und nahm dann die Parade ab.

Am Sonnabend Nachmittag fand im groß-
herzoglichen Schlosse Galatafel statt. Bei derselben
richtete der G r o ß h e r z o g eine Ansprache
an den Kaiser, in der er zunächst seinem Dank und
der Erinnerung an Kaiser Wilhelm I. und Kaiser

Instrument in seiner Hand, den Frieden zu erhalten,
im Krieg Zu siegen, als eine unvergleichliche Schule
zur Erziehung unseres Volkes. Ich kann mir eine
solche Arbeit nur lohnend und zu gleicher Zeit er ¬

sprießlich denken, wenn solche Vorbilder, wie Eure

Friedrich Ausdruck gab. Er fuhr dann fort: „Meine
Wünsche zielen dahin, daß die Regierung Euerer

Majestät eine in jeder Beziehung gesegnete bleiben
möge, daß, Ihnen Freude, Friede und Zufriedenheit
entgegenkomme für alle Ihre Unternehmungen, für
alles, was Sie zum Wohl des Reiches und, ich darf
hinzufügen, zum Wohl der Armee, im Auge haben
und durchführen wollen. Dieser Armee anzuge ¬
hören, in ihr thätig sein zu können, gehört zu meiner

größten Befriedigung und erweckt in mir die Hoff ¬
nung, noch weiter in ihr wirken zu dürfen. Daß
für die Zukunft diese Möglichkeit bevorstehe, ist es

auch, worauf wir alle hoffen und wonach wir alle
streben mit der ganzen Kraft unserer Ueberzeugung.
Möge es mir gestattet sein, diese Gesinnungen, die
mit ganz hefondererStärke in uns lebendiggeworden
sind, zum Ausdruck zu bringen. Wir geben dem
Ausdruck unserer Empfindungen Laut mit dem

Rufe: Seine Majestät der Kaiser und König, er

lebe hoch!“
Die Erwiderung des Kaisers lau ¬

tete: „Euere königliche Hoheit haben bte Gnade
gehabt, hier am heutigen Festtage auch Meiner zu
gedenken, und mit tiefbewegtem Herzen ergreife Ick
das Wort, um den Tank auszusprechen für diese
außerordentlich freundlichen Worte, diese zu Herzen
gehenden Worte, die Euere königliche Hoheit soeben

gesprochen haben. Me diese Halle und wie dieser
Fleck, an dem auch Ich Mich entsinne, die erhabene,
Ehrfurcht gebietende Gestalt Meines hochseligen
Herrn Großvaters und neben ihm die Lichtgestalt
Meines Vaters gesehen zu haben, so birgt das

Karlsruher Schloß in allen seinen Theilen für Mich
Erinnerungen von höchstem Herzenswerth, und es

war natürlich, daß Ich den Wunsch hegte,' bei diesem
so seltenen und einzig schönen Feste, welches Gottes
Huld und Gnade Eurer Königlichen Hoheit mit
Ihrem Halste bescheert hat, auch Meinen beschei ¬
denen Antheil nebmen zu können. Ein Vorbild

selbstloser, hingebender Pflichterfüllung in der Re ¬

gierung, wie in militärischen Verhältnissen, ein
treuer Waffengenosse und Förderer der ©ehrmfen
Meines hochseligen Großvaters, ein emsiger und eif ¬
riger Hüter der erworbenen Schätze und Güter um

seres deutschen Volkes, in allen diesen Dingen ein
Vorbild für unsere jüngere Generation, so stehen
Euere Königliche Hoheit vor den Augen der Gene ¬
ration, die Ich repräfentire, die unter denEindriicken
des großen Jahres aufgewachsen ist. Es kann für
Mich nur der höchste Ruhm sein und zugleich in
Mir die höchste Dankbarkeit erwecken, wenn aus den:
Munde des Vertreters der GenerationMeines Herrn
Großvaters, aus Euerer königlichen Hoheit Munde
selbst das Wort ausgesprochen wird, daß Sie mit
den Grundsätzen, nach denen Ich zu regieren ver ¬

suche, einverstanden sind. Denn es geht daraus

hervor, daß diese Grundsätze sich in Bahnen be ¬

wegen, die Mein unvergeßlicher Großvater uns

vorgezeichuet hat. Wollte Gott, es hätte ihm ge ¬
fallen, Meinen herrlichen Vater noch recht lange zu

erhalten. Aber da es nun einmal anders gekommen
ist, so bin Ich auch fest entschlossen, dem schweren
Erbtheist das Mir zugefallen ist, mit Aufbietung
aller Meiner Kräfte gerecht zu werden.

Das geschieht besonders durch die Pflege der
Armee. Ich hoffe, daß es mir gelingen wird, durch
sorgfältige Pflege sie in dem Zustande zu erhalten,
wie sie Mir Mein Herr Großvater überließ, als ein

Königliche Hoheit unter den deutschen Reichsfürsten
sind. Mir zur Seite stehen. Denn es ist selbstver ¬
ständlich, daß eine ältere Generation, wenn sie mit
einem male ihres würdigen Hauptes beraubt- ist,
es schwer finden muß, einer jüngeren Hand zu

folgen: denn die Ansichten wechseln wie die Auf ¬
gaben der Zeit. Wenn daher aus so berufertem
Munde und von solcher Seite mir aufmunternde
und lobende Worte ausgesprochen werden, so schöpfe
Ich daraus den Muth zu weiterem Streben. Meine
Worte sollen damit schließen, daß Ich nicht allein,
sondern im Namen jedes Deutschen von ganzem

Herzen Gottes Segen erflehe für Euere Königliche
Hoheit und Ihr Haus, auf daß Sie auch ferner
Mir als Berather zur Leite stehen und als Vor ¬
bild Mir voranstehen. Unseren Gesinnungen geben
wir Ausdruck, indem wir rufen: Seine Königlrche
Hoheit der Großherzog von Baden Hurrah, Hurrah,
st urra^ ^ $ a |f er § erfolgte SonMbend
abends 8 Uhr 50 Minuten.

. c

'

■

Der Großherzog empfing tm Lause des

Sonntags verschiedene Deputationen, darunter

auch das Komitee für die Jubiläumsstistung.
Namens dieses Komitees theilte Oberbürgermeister
Schaetzler mit, daß die Sammlungen 450 000 Mk.
ergeben hätten. Die Summe ist für wohlthätige
Zwecke bestimmt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. '(Gebühren ¬
tarif für den Kaiser Wilhelm- Kanal- Diätenvorlage
und Aufhebung des fliegenden Gerichtsstandes der
Presse.)

Schluß 51/2 Uhr.

litt» Siato Land.
Bromberg» 28. April.

(Nachdruck verboten.)

VcittUbtv Reichstes
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)

Der Rest des Gesetzes wird nach den Beschlüs ¬
sen zweiter Lesung mit einem redaktionellen Kom ¬

promißantrag angenommen. ,

Die Gefammtabstimmung wrrd erst stattfinden,
wenn die Beschlüsse dieser Lesung gedruckt vorliegen,
da der Abg- Singer gegen die sofortige Gesammtab-
stimmung Widerspruch erhebt.

Angenommen wird eine Resolution, durch wel ¬

che die Regierung ersucht wird, mit thunlichster Be ¬

schleunigung und unter Berücksichtigung der prakti ¬
schen Erfahrungen der Handelsmarine über Tief ¬
gang und Ladelinie einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch welchen die Frage einer behördlichen Aussicht
über Seetüchtigkeit, Tiefgang, Bemannung undVer-

proviantirung geregelt, für Abstellung, etwaiger
Mängel Sorge getragen und zu diesem Zweck eine

der Oberaufsicht des Reiches unterstehende Instanz
bestimmt wird.

Die Resolution Lenzmann, betreffend Tieflade-
linie, wird abgelehnt.

Die drei Nebengesetze zur Seemannsordnung
werden debattelos mit einigen redaktionellen Kom ¬

promißanträgen angenommen.
Die Gefammtabstimmung wird auch ausgesetzt.
Es folgt die dritte Lesung des Schaumwein ¬

steuergesetzes.
Eine Generaldebatte findet nicht statt.
Die 8Z 1 und 2 (Höhe und Gegenstand der Be ¬

steuerung) werden debattelos angenommen.
Beim § 3 (Entrichtung und Stundung der

Steuer) erwidert auf eine Anregung des Abg. Dr.
Müller- Meiningen (Freis. Vp.) der

Unterstaatssekretär v. Fischer, daß m den

Aussührungsbestimungen ausdrücklich gesagt wer ¬

den sollte, daß Kostgeber für Angegestellte und Ange ¬
hörige der Fabrikanten steuerfrei fein sollten.

Abg. Dr. C r ü g e r (Freis. Bp.) äußert den

Wunsch, daß die Verhandlungen mit Luxemburg
wegen Einführung einer gleichen Schaumweinsteuer
bald zum Abschluß kommen möchten.

c

Schatzsekretär v. Thielmann erwidert, daß
die luxemburgische Regierung ihre Bereitwilligkeit
dazu erklärt habe, und daß in den nächsten Tagen
schon ein luxemburgischer Unterhändler in Berlin

eintreffen werde.
§ 3 wird hierauf angenommen, desgleichen der

Rest des Gesetzes und das Gesetz im ganzen.
Dagegen stimmen nur die Sozialdemokraten und

die beiden freisinnigen Abgeordneten Dr. Crüger
und Dr. Müller-Meiningen.

Hiermit ist die Tagesordnung erledigt.

* Auf die heute beginnenden Soireen von

Eyles Leipziger Sängern in Patzers
Etablissement weisen wir nochmals hin. Es handelt
sich um die alte Leipziger Gesellschaft, die hier seit
mehreren Jahren nicht gastirt hat. Das Programm
ist für jeden Abend ein anderes.

f Besitzverändernng. Die der offenen Handels ¬
gesellschaft L. Bollmann gehörigen Grundstücke
Bahnhosstraße 57 und Elisabethstraße 31 sind im
Subhastationstermine vom 25. d. Mts. für das
Meistgebot von 94 000Mark bezw. 60 000 Mark
in den Besitz der Bromberger Bank für Handel und
Gewerbe übergegangen.

* Auf den gestrigen kalten Sonntag, der recht
unfreundlich war, folgte eine noch kältere Nacht.
Das Temperaturminimum betrug — 4,6 Grad
Celsius.

* Vorträge über Frauenberufe. Im Lause
dieses Winters sind von dem Verein „Frauenwohl“
eine Reibe von Vorträgen über den Frauen offen
stehende Berufe veranstaltet worden und zwar wur ¬
den besprochen: Die Frau im kaufmännischen Be ¬
rufe, als Apothekerin, als Gärtnerin, in der Kran ¬
kenpflege, in der Waisenpflege, als Tonkünstlerin
und als Hausbeamtin. AAttwoch, den 30. April,
soll nun in der Aula der Mittleren Mädchenschule
als letzter derartiger Vortrag in diesem Semester
„ D ie Frau in der L an dwi rth s ch a ft “

besprochen werden. Es wird heutzutage allgemein
über den Niedergang der Landwirthschaft geklagt
und auf' mancherlei Mittel zur Abhilfe gesonnen.
Sicher aber dürfte die rationelle Bewirthschastung
auch der sogenannten Kleinbetriebe in der Land-
wirthschaft wesentliche Mittel zur Abhilfe des Noth ¬
standes darbieten. Dazu bedarf es aber der ein ¬
sichtsvollen, auf gründliches Wissen und Erfahrung
basirten Mitarbeit der Frau. Den Wirkungskreis
und die einzelnen Pflichten der Frau in der Land-
wirthschaft eingehend zu erörtern, soll die Haupt ¬
aufgabe genannten Vortrages sein.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
99 Rinder, 219 Kälber, 425 Schweine, 192 Schafe
und 4 Ziegen.

* Tie Landbank in Berlin verkaufte von der
ihr gehörigen Herrschaft Maldeuten, Kreis Moh ¬
rungen in Ostpreußen, das Gut Zöpel in Größe
von ca. 431 Hektar an den Landwirth Alfred Kahle.

(!) Crone a. B., 27. April. (Feuer.) Aus
bisher noch unaufgeklärte Weise brach am vergan ¬
genen Donnerstag vormittags aus dem Gehöfte des
Besitzers Gustav Pubanz in Buschkowo - Kolonie
Feuer aus, das in kurzer Zeit ein Stallgebäude in
Asche legte und einen Anbau zum theil zerstörte.

X Janowitz, 27. April. (Russische Ar-
Ib e i t e r.) Die Zahl der in unserer Gegend be ¬
schäftigten russisch-polnischen Arbeiter hat noch nie
die Zahl erreicht wie in diesem Jahre. In größeren
und kleineren Trupps durchziehen die Leute an den
Sonntagen die Straßen unserer Stadt und machen
in den Geschäften ihre Einkäufe. Besonders werden
die Bäcker und Fleischer sehr in Anspruch genommen.
Sie sind daher gezwungen, in den Sommermonaten
neue Arbeitskräfte einzustellen, um allen Bedürf ¬
nissen Rechnung tragen zu können. Aber auch die
Material- und Manufakturwaarengeschäfte sind an

Sonntagen mit russischen Kunden gefüllt.
f. Der Bromberger Landwehrverein hielt gestern

Nachmittag im Bartzschen Lokale seine ordentliche
Frühjahrsgeneralversammlung ab, die Herr Eisen-
bahn-HauPtkassen-Kassirer Retzlasf mit dem Kaiser-
hoch eröffnete. Der Schriftführer des Vereins
Herr Hartmann, verlas hieraus den Geschäftsbe ¬
richt, dem wir folgendes entnehmen: Am Tage der

letzten Generalversammlung, am 27. Oktober v. I.,
zählte der Verein 1202 ordentliche und 26 Ehren ¬
mitglieder. Seitdem wurden 38 Kameraden neu

ausgenomen, während 33 dlrrch Tod, Wegzug usw.
ausgeschieden sind. Demnach zählt heute der Verein
einschließlich 84 Offizieren des Beurlaubtenstandes
1207 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder. Unter

diesen 1207 ordentlichen Mitgliedern sind 313 Feld-
zugstheilnehmer (darunter 3 Chinakämpfer). An
Stelle des in den Vorstand gewählten Kameraden
Leppert ist zum Feldwebel des zweiten Zuges der
6. Komp, der Tischlermeister Emil Mehl gewaHlt
worden. Es folgte der Bericht über die Festlick-
keiten und sonstigen Veranstaltungen des Winters.
Der Verein besitzt einen Leichenwagen nebst Zubehör,
36 Hinterladergewehre, ein Bild Kaiser Wilhelms!!,
und ein solches, dessen Entwurf von der Hand des
Kaisers herrührt, zwei Fahnen und verschiedene
andere Jnventarienstücke. Ferner ist der Verein im
Besitz einer eigenen Bibliothek von zur Zeit 2200
Bänden, die in mehreren im Vereinslokale stehen ¬
den Schränken aufbewahrt werden. Gegen den Be ¬
richt hatte niemand etwas einzuwenden. Hieraus
erfolgte der Kassenbericht. Danach beträgt die Ein ¬
nahme 33 042,47 Mk., die Ausgabe 2838,28 Mk.,
sodass ein Bestand mit Effekten usw. von 30 204,19
Mark verbleibt. Dem Rendanten wurde die be ¬
antragte Entlastung ertheilt. Bei det mm folgen ¬
den Wahl des Vorstandes wurden die ausscheiden ¬
den Mitglieder wiedergewählt. — Nach Besprechung
innerer Vereinsangelegenheiten wurde die General-

versammlung mit einem Kaiserhoch geschlos sen.

Die Preußische Lebens-Versicherungs-Aktien«
Gesellschaft zu Berlin hielt am 2v. M. ihre 36.

ordentliche G neral-Versammlnng ab. Vertreten toaren

328 Aktien mit 69 Stimmen. Die vom Vorstände vor ¬

gelegte Bilanz, wiche einen. Reingewinn von ML. 487 955,27,
au'weilt, wurde genehmigt und dem Vorschlage des 9Utf-
sichtsraths gemäß beschlossen, pro 19 1 eine Aktien-
Dividende von 16 2 / s Prozent der Einzahlung — 59 Mk.
pro

1 Aktie zu zahlen. Die mit Gewinnbetheilignng
Versichert n der Abtheilung B = C der Jahrgänge
1886 b 8 1897 erhalten int Jahre 1903 eine
Dividende von 24 pro Mille der von ihnen insgesammt
eingezahlten Jahr>sprämien, die Jahrgänge 1898—1900
dagegen 12 Prozent einer Jahresprämie und die Ver ¬
sicherten der Gewinnabihei ung A eine Dividende von

25 Prozent der ursprünglichen Jahrcsprämie. ,Bei den
nach Abth ilung L Versicherten vermindert sich die Prämie
bereits im 2. V rsichcrungsjahre um L Prozent und im
3. und 4. V rsichnnngsjahre mit 3 Prozent der im
Vorjahre gezahlten Prämie. Dem Anfsichtsrath sowie
dem Vorstand wurde Decharge ertheilt.

Fremden - Bericht vom 28. Avril.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhoje.)

Ingenieur Gruß, Grunersbach. — Frau Einsbesitzer
Sachse und Tochter, Margoninsdorf. — Altmeister von

Wuthenau u ?d Frau, Poledno. — Direktor Bennsmann
und Frau. Usch. — Ingenieur Prnsckiem, Berlin. —

Hofopernsänger d'Andrade und Frau Berlin. — Baiu
meiner Czygan. Posin — Leutnant Siebe mann, Danzig.
— Landwisth Machten. Palczin. — SnbdirckiÄ Piper.
Rostn. — Die Kaufleute: Markmann. Nürnberg — Stern,
Ottenbach - Schnabel, Col erg — Feuglcr, Dresden —

Reichel, Görlitz — Bauer. Wien — Förster, Dresden. —

Major Neicheubach und Frau, ' ro nberg. — Avamageur
Jabusch, Jiiowrazlam. — Frau Rittergutsbesitzer Kram-
mer-tzegelmann, Jordanowo. — Pfarrer Richter. Gollantsch.
— DistK uftmte: L. Faßt. Hamburg — Wartenbng,
Heckert, Mirau. Hans S.lloschin, Berlin -- Hugo Mond,
Lauterbach — Bohnmg. Gabkanz — Schleifer. Hambn g

— A. Andns, Dresden - Benno Saloschin, David Salo-

schin, Stettin — Pückler, 310 0 na — Altmann, Gösnitz
— Krybel. Schaff, H. Büttner. I. Moll. Lehncrt, Rosch-
witz, Hartmann. Insel, R. Richte-, Schober, Selbach,
Rein. Berlin — Werner, Altona.

Weidemaim’s*“™'scheu
Knöterich, seit 1883 nach Weide-

. mnmVs eigenem Verfahren hiräva«
! ritt. Jetzt meist gebrauchtes Mittet für
1 v>nl§, Brust, Lunge 2 c. Borräthig in

s Apotheken und Drogerien, die durch
Schausemter-Plokate erkenntlich; man

beachte unbedingt beim Einkauf des
Thee's die nebenstehende Schutzmarke

Und die auf den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur 2 c 2 c. nach ¬
geahmt werden. Vor werth osen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten Weidemaim-s russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. Ätzeidemaun in Liebenburg.

Berliner Börse vom 2G. April.
Dtsch. Fonds 0 . Staats-Pap. j
Dt. Bchs.Scbatz .

Dt. Beichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A,
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenb». Pr.-A.
Oetpr. ProY.-Obl.
pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. >

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Brombe:
Charloti

»erg. St. - A.
>tten!mb. 1899

Bibers.St.-ObI. 99
Ess.St.A.IV,Y(98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Bundener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

__
do. do.

ig üo. do.
T Cent. Lndsch.
Je do. do.

| de. do.
t l u. Kernn.

5 io. do.
% Ostpreussiscb,
S do.
a Pomm, Land.
S do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
do,

103.450
101.7 AG
101 .SOG

«2.500
101.750
101.SOG

«2.40bG
99.0OB

10».;$0b
1)0.400

lOO.OOG
DO.OObG

105.30 B
US.7 SB
SS.40H
98.500

i!

lOO.OOG

99.1 OG
104.G06G

SS.7 5b
99.80b

lOt.OObG
9S.ÖOG
99.75bG
1)9.7 OaG

103.50oG
99.8O0G
98.«OB

to:t.70b
103.50b

9S.OOG
99.3GB
09.OC.bG
99.10b

98.3 OG
119.GOB
111.40G
103.40B

99.350
90.1 OG

99.50G
90.1 OG

1OO.30B

103.90b
98,SOG
98.800
80.4OÖG

103.500
98.500

96.70b

Sächsische.
Scbles. altld.

do. - do.
do. do.

Sehl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westn.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neun»,

do. do.
Pommersche

do.
Posen sehe.

do.
® Preussische
S do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische'.

do.
Schtos. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Tb.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Tb.-L.

89.500

103.300
103.000
103.200

98.750
89.500

103.39b

103.500
99.40b

103.400
99.50b

103.250
99.40b

103.400
1)9.400

103.400
103.lOb

103.250
3s; - -

144.SOH
\ 50.750
130,40b
139.7 Ob
133.30b
141.75bSie

3 ISS.OObG

Ausländ. FoedS ■. Pfandbr.

5 tz Argennn. Anl.
4 L4| do. innere

-i'-i do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

<3riech. Anl. 81-84
do. cons. Golds
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl,

OesieiT. Goldrente
do. Panierrente
do. Siiberfente
do. 1860 Loose’

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

de» Geldrente

70.50b

104.90b
99.7 ob
89. ■ Ob
39.1066
30.5066
44.1006

lOl.OObG
1 OO.OObG
102.500

.SOn
154.300

43.5056
UG.äObB
82.800

lOV.OObG

do. Staatsrente 4 96.700
do. Bod.-Cr.conv. 3.8 94.90h

Schwed. St.-A. 86 3^ 100.400 i
Serb. amort. A. 95 4 «7.50bG I
Spanische Schuld 4 78.80bG
Türk. Admin. 88. 5 lOl.lOoG i

do.C.p.l.4.1876 1
do. Loose . . 112.1 Ob

Ungar. Goldrente 4 101.103
do. Kronenrente 4 98.208 i
do. Staatsr. 1897 3g 8 9.3 ObG

Bncarest. Anl. 84 4k 93.7 5oG
Buen.AiresSt.A.G. 74.30b

do. do. Papier 6 36.1 ObB
Lissaboner St.-A. 4 75.70*6 j
Stockh. St.-A. 84 4 IC 1.3 ObG :

do. do. 87 3; 96.250

Eisenbahn-Stamm-Aciien.
Aa<;nen-Mastr. abg 124.500
Alli.Dtsch-Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. fz isi.90b
Crefelder . . . 0 90.25bG
Dortmund-Gronau 8^ 1 78,OObG
Eutin-Lübeck.. . 2 Ö5.80G
11 alberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6 1 4 1 .OObG
Marienbg.-Mlawk. >8 69.500
Ostpreuss. Südb.. 0 69.00b
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) 1 l7.25o
Raab-Oeden bürg. 1 25.90b
Warschau-Wien.. 175.0übB
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simpion. . 4

1 Meridionälbahn . 6$
Mitteimeer . . . 4 87.75b

' North. Pac. - Pres. 4
' Schweizer Nordost 5

do. ünionb. 5X
- Transvaal Certif. ’i ii

174.75b
, Westsicil. Eisenb. 34.75bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

ümrechnungssätze: 1 Ff.: 80 Pt | öest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Er.: 85 Pt 11 fl. hoIL: 1,70 » 1 D-u MH
l EbL: 246, l 6d.-BbL: 3,20 1 1 Doll. 4,20 11 LetrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lbu 4 ?rir. \\%

tializ. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Kordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Hoslon-Woroa.
Anat. £isenb.-Obl.

do. Ergünz.-Netz
Gotthardbahn
Ital. Ei8b.-0.St. g.
Ital. Mitteltteer .

Centr.-Pac. (1949)
do. «o. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South, P&c. 1905
WaMik,unk,1909

92.000
108.900

«5.4(ibG
1 «2.35b

99.008
102.40V
101.20b

66.400
99.7006

104.50B

99,5906

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

do. XVL XVII.

L
do. IX. u. Ha.

do. do. 3’s
do. Hypt.-B.

& H L“ B 'vS

do.
QO.

do.
do.

3905
1908

do. do.
do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-U .

Meining Hyp.-Bk.
do. di
do. Präm.-Anl.

do. do. unk. 06
KeueBod.Ges.Obl.

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 19Ö8
Rhein.S.-Pi.b3-6o

do. Serie 66-82
de. Comm.-0.

Rheta.-W. L. LUL
do.I1.4V ^fink.1904
Sachs. Bodencred.
Schi9s.B0dar.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.

do. do,
Westd, Bodencr.

! s
frc.
frc.

5
4

s8
4
4
4
38

P
?
f
4
4

4

W
4

frc.
5

?

P
P
?

?
?
4

3ir

96.5056
lOO.GObti
121.90«,
1 1 1.7506

90.6006
J 02.000

37.oObG

111.750
lOO.OObG

95.5006
101.100
100.4096
100.7506

UG.OObti
97.500
95.000

101.206G
70.75b

de. m W

OG.OObG
100.3006
135.5<lbG

98.750
94.5<)bG
OÖ.OObG
94.500
99.50bG

113.000
I 1 4.000
1 OO.ÜObG

90.250
05.8ObG

102.50bG
99.00M3
99.900
93.80bG
89.30bü

lOO.lObU
95.100
95.00bG

102.00b6
95.100

100.400
101.000

96.«? OO
97.500

lOO.töbG
© 5 .OO 0 G

99.000
100.750

94.300

100.600
ss.ros

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do» Hyp.

Breslauer Disc,-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Bypoth. 80?
Mittel dtsch Jlod er.

do. Creditbk.
NationalbktDtsch
N i ederrh.Crednbk
Osnabrficker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.80a
do. HypothnAct.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Westf. Bodcr.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

2
7

?
?
?

11
3
8
6
4
3%
8
7
4

IX
7
4
5X
3
5

7X
0
7
9
0

?
6
5
7

n
6
5

135.009
122.00K0
151.750

91,1 ObG
152.00b
1 ! 3.8<)bG
105.250
138.00B

91.5 ObG
101.BOG
I S5.50bG
2G7.25bG
lOl.SObG
187.50bG
1 lO.OOh
138.75b

95.100
145.0<)bU
l2.Ti.50b
117.800

89.750
130.25b6

Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Bräckenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweLCo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel 10

88.25bti
Ob1 10.10

1 10.300
104.7506
137.750

13S.25bG
170.008

l»3.75bG

122.100
120.800
141.250
170.2 5 G
121.250
11 6.300

Industrie-Papiere.
Accnmalatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alls. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Mascb.
Doch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casselef Federst,

do. Trebemockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.TLllun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderüaion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

5X
12

7
10
12
10

SX
•iQ
12

0
28

6
20
13£
18
12
10

126.60b
107.750
178.1 Ob
188.25bG
19 0.5 ObG
223,OObG
145.500
1 »8.230
125.00b
189.000

1,1 OB
SfSO.oObG
1 8a.00bG
335.000
221.000

176.000
172,50MB

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Külkw.
Besitzer Zuckert,
Schles. Cement,.
Scbulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vuiktui.
Vogt & Wolf .

Vorm. - Zieles. Sp.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
Westial.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

0
7
9

s*
8

14
14

0
4

20
10

0
14

5
3
4
8K
4%
6%

10i
3

n
6

8»
4

320.50
286.500
189.000
344.500
321.SOhG
327.5<tbG
119.25-

69.000
347.000
298.000
269.000
259.0ObG
152.500
154.00b6

98.500
125.5<lbG
121.250
105.1 ObG
117.800
146.00)6
169.000
13ö.OOto

Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30,

1«
79.000
79.500

1 19.00bG
159.90h

89.000
193.750
133.00B

159.75ÖG
147.500

123.800
177.001»

82.50^
205.75b6
107.50b
«71.06b

40.00b
6 11 09.60oG

B erawerks- U. Hütten-Ges
Anuaiter Kohlen.
Ann enerGussst.c v

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhhtte
Bochnmer Gussst.
BrannschwÜohlfl.
Concordia . . .

Consolidation . .

Dannen oaumBrgb,
Donnersmarckhtl
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenldrch. Bgw.
GeorgMarienB^w.

de, do,

87.50b
82.100
87.500

225.25b
1 93.70b
144.750
S64.00b6
OOO.OtibG

42.7 50
189.500

50,50b
1 34.OO0G
164.25h
104.00b
126,60a

HsrkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Basper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Li t. A.

Bösch, Eis. u.Staht
HnMschinsky. .

Inowrazlaw. » . v»

Kaliwk.Ascherleb. 10

König,s-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do.“ do. Pr.-A.

Lauehhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massen er Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EfehB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, LitA. abg.

IwerkRhein. Stahlweri
ßiebeck. MeVW.
RombacherBütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Scbles.Zinkbütteir
Stolbrg. Zink-Aet.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

20
2
7
2
6
7
4
9
2
4

10

10

Sf
328
23

8
0
0

I OO.OOB
160.0Gb
148.50b
162.50b

8.000
114.80b
145.50K
108.1 ObG
121.«ObG
14 t.25bö
19 7.0 ObG
3l8.40bti
200.25b
162.100
228,500
103.250
lOO.OObG

48.00d
OO.OOB

112.750
88.00b

llO.OObö
II 8.90bG
137.25bG
1 51.25bG
203.00bB
142.50bQ
181.000
319.25b
304.00bG
124.80b«

m

Echt zu haben bei: Drogerie (5 >rlSchmi “t n.EarliA;rcff: Nacht.

LSWrtter-Allsjichte!!Ä°KL'
ans gr. d. SSmdjte d. Deutsch, Seewarte

n. zw für das nordöstliche Deutschland.
SiSfr. April : Wenig verändert, wolkig.

R genfälle. Sehr wi dig. Sturme
Warnung.

30. April : Veränderlich, etwas kälter.
Windig.

W i ttenerGusstahl 12

6 6.00b
is:t.50bc.50bG
168.500

WechselkBm.
A mstera.Jitti. *1- 3 .

Brüss. u. Ant. ST. 3

Kopenhagen. 8T. *
.

London . • ST. 3 #

do. 3 M. 3 !
New York .

Paris . » . ST.' 3
2M. 3

Wien I ! ! 8T. 3’4
do. 2M. 3'i

ltalien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8t. 4\;

Gold, Silber i. Banknotsn.

81.204)

81 30«

85.25»

jC-Francs-gthcl» . •

Sovereteign» pro »t..

Imperiale, neue, p, St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruas. Noten 100 Rubel
EftU-CMBea», kleine.

20,415b

3U&
81.30b

‘Si:ls5

-I- Magerkeit. 4-
Schöne volle Aö,performen durch
unser Orient. Krastpulver. Preis ¬

gekrönt gold.Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, fei« Schwindel.
Biele Dankschreiben. Pr is
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme exel. Porto. (96

Hygienisches Institut
D e Franz Steiner & Co.

Berliu89,Königgrätzerst.69.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwester»
vom Noten Kreuz in <Btiefen,
bietet Jungfiauen und Wittwen
von guter Erziehung unei tgeltl.
gründl. Ausbildung in d Kranken»
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f fingen
Kursus Ausnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhofl^
Frau Superintendent Kaulbaeb
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Fra» Ritt ¬
meister Kieckebusch» (81



Ds* neu« ItrssisEpvszstz
(Neunter Verhandlungstag).

W. Gumbinnen» 26. April.
In der heutigen Sitzung verlas der Vertheidiger

Rechtsanwalt Horn einen ihm aus Berlin zugegangenen
vom 24. April datirten Brief, unterschrieben: Herr ¬
mann Bartel, Unteroffizier der Landwehr. Dieser
schreibt, er habe bei der 4. Schwadron gedient. Am
10. September 1901 sei er in Gumbinnen gewesen, er

sei beim Nestaurationslokal Kretschmann in der Gol ¬
daper Straße vorübergegangen und da habe Kretsch ¬
mann zu ihm gesagt: „Was meinst Du denn dazu,
daß Dein alter Kamerad Marten zum Tode verurtheilt
worden ist!“ Ich bemerkte, ich halte den Marten
für unschuldig, steife Mützen tragen auch noch
andere Herren als Unteroffiziere. Kretschmann
versetzte: „Alter Junge, Du hast recht. Ich kann
nicht genau sagen, ob es am Abend des Mordes oder
am folgenden Abend war, da hatte eine, Anzahl
Dragonerosfiziere in meinem Lokal mit Damen-
bedienung ein Sektgelage. Es wurde u. a. gesagt:
„Gott sei Dank! Nun ist er tobt, also darauf noch
eine Pulle!“ Unter den Offizieren habe ich die Herren
Leutnants Btandt und Weiß erkannt. Ich könnte noch
bedeutend mehr sagen, aber ich will mich geschäftlich
nicht schädigen.“ Der Vertreter der Anklage schlägt
vor. Wer den Brief zur Tagesordnung überzugehen.
Verth idiger Rechtsanwalt Horn bemerkt: Im Interesse
der Offiziere liegt ein bloßer Uebergang zur Tages ¬
ordnung über diesen Brief nicht. Sind die in diesem
Brief ausgesprochenen ungeheuerlichen Behauptungen
unwahr, dünn muß die Bestrafung wegen Beleidigung
eintreten. Der Gerichtshof behält sich die Beschluß ¬
fassung hierüber vor.

Vertheidiger Rechtsanwalt Burckhardt beantragt
die nochmalige Vernehmung des Gefreiten Stumbries
über die Bemerkung: „Der Hund muß heute noch
Farbe bekennen“, die Marten auf sein Pferd bezogen
haben will. Leutnant von Wedel! bekundet danach,
Rittmeister von Krosigk habe Weihnachten 1900 bei

Vorstellung seiner Rekrutenabtheilung sich sehr lobend
über Marten ausgesprochen.

Alsdann toii b der Wachtmeister a. D. Franz
Marten, der Vater des Angeklagten Marten, ausgerufen.
Er erklärt sich bereit, Zeugniß abzulegen, und macht
seine Bekundung n mit größter Ruhe. Er ist jetzt
54 Jahre alt und war vom 12. Mai 1897 bis zum
3. Juni 1898 Wachtmeister unter Rittmeister von

Krosigk. Ec habe den Rittmeister von Krosigk mehr ¬
mals um seine Entlassung gebeten, da ihn der Rheu ¬
matismus hindere, den dienstlichen Anforderungen nach ¬
zukommen. Der Rittmeister habe ihm aber stets zu ¬
geredet. zu bleiben. Um Weihnachten 1897 mußte er

eine Quartierliste anfertigen, womit der Rittmeister sehr
zufrieden war. Er schrieb mit Blaustift darauf: Ge ¬
nehmigt. Nach einiger Zeit kam Befehl: Offiziere und
Unteroffiziere in die Reitbahn. Hier tadelte der Ritt ¬
meister nun auf einmal die Liste. Darüber war Wacht ¬
meister Marten so ärgerlich, daß er im Stall umfiel
uyd ohnmächtig wu de. Er war dann längere Zeit
krank und 6 Wochen im Bade. Als er zurückkam, war

er zur 3. Schwad on versetzt. Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Auf wessen Veranlassung? Zeuge: Meine
Tochter war, glaube ich, zum kommandirenden General
von Finckenstein gefahren, ohne daß ich etwas davon
wußte. Als mein Sohn auf die Telegraphenscbule
kommandirt war, besuchte ich ihn und wollte ihm eine
Stelle bei einem Regiment in Berlin besorgen. Mein
Sohn emibevte aber: Nein, Vater, das thue ich
meinem Rittmeister nicht an, er bat mich schnell be ¬
fördert, hierher abkommandirt und ich muß ihm sehr
dankbar sein. Ich erwiderte: Hast recht.

Der Zeuge sagt weiter aus: Der Rittmeister
von Krosigk sei ein sehr strenger und fleißiger Offizier
gewesen, er habe aber ni auf ibn, den Wachtmeister
Marten, geschimpft. Er war manchmal sehr liebens-
nm big und hat d n alten Marten mehrmals zu einem
Glase W in eingeladen. Auch später, als Marten zu
einer andern Schwadron versetzt war, zog er ihn
häufig ins Gespräch. Bei einem Brigadeexerziren,
giebt Marten weiter an, war mein Geburtstag, und
da rief mich der Rittmeister von Krosigk vor die Front
und sprach die Hoffnung aus, daß ich noch viele Jahre
bei der Schwadron bleiben wöge. Obe-kriegsgerichts-
rath Scheer: Das war 1897? Zeuge: Ja. Mein
Sohn schrieb mir auch einmal von Berlin, ich möchte
den Rittmeister bestens grüßen und ihm sagen, die gute
Disziplin, die er bei ihm gelernt habe, komme ihm
hier zu statten. Der Rittmeister freute sich sehr und sprach
sich auch n och dem früheren Wachtmeister Radzuhn gegen ¬
über vor Weihnachten 1900 lobend über meinen Sohn au5.
Etwas später, etwa 14 Tage vor dem Tode, soll der
Rittmeister meinem Sohne auf die Schulter geklopft
und gesagt haben: Sie sind mein Freund, und Ihr
Vater auch. O.-K.-R. Scheer: Darf ein Kavallerist
sein Pferd so scharf reiten, daß es blutet. Zeuge:
Allerdings. Ich gebrauche häufig den Ausdruck: Hund
muß Oel lassen. O.-K.-R. Sckeer: Und kommt es
auch vor, daß ein Kavallerist sein Pferd blutig reitet?
Zeuge: Jawohl, das muß der Kavallerist sogar kennen
lernen, wenn er brauchbar sein soll. Der Ausdruck
kommt oft vor, wenn Pferde schlecht gehen: Geben
Sie die Sporen, will Blut sehen. Wenn der Kavallerist
das nicht kann, wird ihn jeder Offizier tadeln.
O.-K.-R. Scheer: Haben Sie sich nicht dem Leutnant
In hl gegenüber über den Rittmeister v. Krosigk be ¬
schwert? Zeuge: Nein, ich sagte nur, der Rittmeister
verlangte zu dies, ich bin schon zu alt. Vorsitzender
Oberstleutnant Herhuth von Rohden: Als alten Wacht ¬
meister möchte ich Sie fragen, ob Unteroffiziere ohne
weitcres Pferde ans dem Stall ziehen und ohne Auf ¬
sicht teilen dürfen? Zeuge: Jawohl, Herr Rittmeister
von Krosigk wünschte es, auch schon als ich noch bei
der Schwadron war. Wachtmeister Marten bemerkt
dann noch, er hätte in der Zeitung gelesen, daß Oberst ¬
leutnant von Winter selb gesagt hab', die Schwadron
sei veiloddert gewesen, als der Rittmeister von Krosigk
sie übernahm. Als ich damals den Rittmeister von

Krosigk vom Bahnhof abholte, sagte er selbst zu
mir: Tie Schwadron soll ja vorzüglich sein,
es wird ja überall darüber gesprochen. Ich
kann nur wiederholen: Der Rittmeister von

Krosigk hat mich stets gut behandelt und niemals
beschimpft. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Es wurde
seinerzeit in den Zeitungen geschrieben, der Rittmeister
von Krosigk hätte Sie so oft den Bleistift aufheben
lasten, daß Sie ohnmächtig wurden. Zeuge: Das habe
ich auch gelesen, es ist aber nie etwas derartiges
passirt. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Sie
sollen Leute, die nach dem Tode des Rittmeisters in
der Kaserne gelacht haben, getadelt haben? Zeuge:
Einige Leute lachten. Ich bezog es ans den Tod deS
Rittmeisters und sagte, sie sollten sich schämen. Es wäre
eine Schande für die ganze deutsche Armee, daß der ¬
artiges in unserm Regiment vorgekommen fei Sie
hätten eher Anlaß zum Weinen als zum Lachen.

Angeklagter Marten: Die Frau Rittmeister bmt
Krosigk hat früher behauptet, daß ich der Zwischen ¬

träger der Vorgänge in der Schwadron zwischen der
Schwadron und der Wohnung meiner Eltern gewesen
bin. Ich bitte zu fragen, ob das wahr ist. Zeuge
Wachtmeister Marten: Mein Sohn hat zu Hause nie
etwas über die Schwadron und den Dienst gesprochen.
Als ich einmal zu ihm sagte: Heut hat es etwas auf
den Hut gegeben, meinte er, das schadet nichts, es
thut noch mehr noth. Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Als Vater des Angeklagten haben Sie das Recht, Ihr
Zeugniß zu verweigern. Zeuge Wachtmeister Marten:
Nein, ich will und kann schwören. Zeuge leistet den
Eid. Er setzt dann noch hinzu, daß er, als in
Stallupönen in die Wohnung des Rittmeisters ge ¬
schossen wurden den Rittmeister fragte, ob in der
Schwadron nachgeforscht weiden solle, der Rittmeister
habe nein gesagt, ec, Marten, habe es aber doch ge ¬
than.

Rittmeister von Uckermann bezeugt, Rittmeister
von Krosigk habe Wachtmeister Marten mehrfach vor
versammelter Mannschaft in einer Weise behandelt, wie
es sich eigentlich einem alten Wachtmeister gegenüber
nickt gezieme. Wachtmeister Marten habe sich auch
einmal bei ihm, der damals der älteste Offizier in
der Schwadron war, über den Rittmeister beklagt.
Er habe aber ausdrücklich betont, daß er keine Be ¬
schweide anbringen wollte. Oberleutnant von Pöllnitz
und Oberleutnant Johl schließen sich im allgemeinen
den Bekundungen des Vorzeugen an. Oberleutnant
von Pöllnitz theilt noch mit, eine Schneiderin
namens Wm l, die für feine Frau arbeite, habe erzählt,
gleich nach der Verurtheilnng des Marten sei eines
Abends ein Mann zu ihr gekommen und habe sie um

Nachtlager gebeten. Sie habe diesem Ersuchen ent»
sprachen. Der Mann, der sich als Besitzer aus der
Gegend von Stallupönen ausgab, habe gesagt: „Marten
ist unschuldig. Ich habe den Rittmeister erschossen.
Ich habe nun Tag und Nacht keine Ruhe.“ Der
Mann habe ihr eine große Summe Geldes angeboten.
Sie habe biete aber abgelehnt mit dem Bemerken,
er solle das zu dem Gumbinner Denkmal geben.
Der Gerichtshof behält sich vor, die Wurl als Zeugin
zu laden. Oberleutnant Johl bekundet, er habe
von dem Bürgermeister von Schirwindt er ¬

fahren, der Vater Hickels sei ein ehrenwerther
Mann: er treibe aber umfangreichen Schmuggel
nach Rußland. Hickel bemerkt, fein Vater fei ein Be ¬
sitzer von 60 Morgen Land, habe nioir-mls Schmuggel
getrieben. Kriminalschutzmann Schröder aus Berlin,
der früher bei der 4. Schwadroil diente, erklärt, Marten
habe, als er in Berlin auf der Telegraphenschule war,
ihn oftmals besucht und ihm erzählt, es sei ihm zugeredet
worden, bei den 2. Garde-Ulanen zu kapituliren; er
könne dies aber seinem Rittmeister, der ihn frühzeitig
zum Unteroffizier befördert und auch auf die.Tele ¬
graphenschule geschickt habe, nicht anthun.

Zeugin: Innerhalb acht Wochen, wurde zweimal
in unsere Wohnung geschossen, dreimal mit Steinen
geworfen und in der Remise die Riemen von den
Wagenfenstern durchschnitten. Wir hielten das alles
für keinen Mordans/l,lag, sondern glaubten, mein Mann
solle nur veranlaßt werden, vom Regiment weg ¬
zugehen.^ Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Weshalb
meinen Sie, daß der Wachtmeister Mrrten mit den
Vorfällen etwas zu thun gehabt hätte. Zeugin: Weil
Marten nichts ermittelt hatte, trotzdem sich die
Vorgänge sicherlich innerhalb der Schwadron
abgespielt haben. Oberkriegsgerichtsralh Scheer:
Der Wachtmeister wurde dann doch versetzt?
Zeugin: Ja. So erwünscht meinem Mann
die Versetzung war, so unangenehm war es ihm doch,
daß Marten beim R giment blieb. Oberkriegsgeiichts-
rath Scheer: Ihr Mann soll aber den Wachtmeister
Marten zweimal gebeten haben, zu bleiben. Zeugin:
Das kann nicht stimmen. Er hat öfter geäußert,
wenn er den Wachtmeister nur erst Io§' wäre. Eine
solche Aeußerung könnte er höchstens gleich zu Anfang
gethan haben. Oberkriegsgerichtsralh Scheer: Sie sagten
doch vorhin aber, daß Ihr Mann wenig mit Ihnen
über den Dienst gesprochen habe? Zeugin: Ja,
ich sagte aber auch, daß ich im Laufe der
Jahre und durch besondere Umstände vieles er ¬

fahren habe. Von 1898 an wollte mein Mann den
Wachtmeister Marten los sein, weil er mit ihm
unzufrieden war. Von Anfang an herrschte in der
Schwadron große Unordnung. Oberkriegsgerichtsrath
Scheer : Ihr Mann soll Marten sogar vor versammelter
Schwadron zum Geburtstag gratulirt haben? Zeugin:
Das soll ja schon im August 1897 gewesen sein. Da
war mein Mann erst kurze Zeit dort und hatte natür ¬
lich Anlaß, sich mit dem Wachtmeister gut zu stellen.
Ich war ja da auch noch nicht da. Oberkriegsgerichts ¬
rath Scheer: Und wie dachte Ihr Mann über den
Unteroffizier Marten? Frau Rittmeister von Krosigk:
Mein Mann hielt ihn für einen brauchbaren Soldaten,
aber charakterlos. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Er
hat ihn doch aber früh zum Unteroffizier gemacht und
abkommandrrt? Zeugin : Daß er ihn zum Unteroffizier
machte, ist erklärlich, weil Marten ein tüchtiger Soldat
war. Was die Abkommandirung betrifft, so wollte
mein Mann ihn gern entfernen. O.-K.-R. Scheer:
Ihr Mann wollte aber nicht Marten, sondern einen
andern Unteroffizier auf Telegraphenschule schicken, und

erst als der Wachtmeister es befürwortete, soll er zu ¬
gestimmt haben ? Zeugin: Das dürfte doch anders liegen.
Ich weiß, daß mein Mann sich von Marten alles versah.
O.-K.-R. Scheer: Wie kam Ihr Mann dazu? Zeugin:
Weil er Marten als einen Menschen kennen gelernt
hatte, der keinen Tadel vertragen konnte und sehr nach ¬
tragend war. Wenn er beim Reiten getadelt wurde,
so galt das doch nicht dem Menschen, und mein Mann
hatte es den andern Tag wieder vergeffen, Marten
aber hatte es am nächsten Tage nicht vergeffen.

Generalleutnant a. D. von Alten bezeugt, Hickel
habe sich ganz besonders dadurch verdächtig gemacht,
daß er ihm. dem Zeugen, ohne Aufforderung gesagt
habe, er'habe sich 15—20 Minuten in der Wohnung
seiner Schwiegereltern aufgehalten. Ties habe Frau
Marten nicht bestätigt. Ter Verhandlungssührer be ¬
merkt, Frau Marten habe erklärt, es sei möglich, daß
lbr Sohn und Schwiegersohn, wenn auch nicht im
Wohnzimmer, so doch in einem andern Wohnraum sich
aufgehalten haben.

Am Nachmittag werden mehrere Zeugen ver ¬
nommen, welche aussagen, Marten sei, als er aus dem
Gesängniffe entkommen sei, zu ihnen nach Stallupönen
gekommen, habe um Nachtlager und Zivilkkeider gebeten
und gesagt, er wolle über die russische Grenze gehen.
Er habe Angst, unschuldig hingerichtet zu weiden.
Man habe ihm zugeredet, er solle sich freiwillig stellen,
und schließlich habe er dies auf Ehrenwort versprochen.
Schuhmachermeister Schneider - Berlin bekundet, der
Pionier Loos habe ihm erzählt, sein Bruder, der in
der 4. E chwadron in Stallupönen stand, habe dem
Rittmeister die Wagenpolster zerschnitten. Loos bestreitet
dies entschieden- Zeuge bleibt bet seiner Aussage.
Der Gerichtshof beschließt, beide Zeugen zu vereidigen.
Auf Anregung des Vorsitzenden Oberstleutnant von

Rohden wird jedoch die Vereidigung noch ausgesetzt.
Es wird weiter beschlosten, den Bruder des Loos,

dessen Aufenthalt inzwischen bekannt geworden, als

Zeugen zu laden. Gemeindevorsteher Toussaint aus

Norütschatschen'bekundet, daß ihm über die Eheleute
Eckert nichts Nachtheiliges bekannt geworden sei.
Knecht Scklupp sagt aus, er sei am Mordtage nicht
mehr im Krankenhause gewesen, er habe nichts ge ¬
sehen. Frau Hickel sagt aus, sie habe gehört, der Rttt-
meister suche eine jüngere Kraft als Wachtmeister;
Marten sei ihm zu alt. Ihr Vater sollte deshalb ab ¬
gehen: da ihr aber bekannt gewesen sei, daß ihr Va'er
mit Leib und Seele Soldat war, sei sie aus Kindes ¬
liebe zu dem kommandirenden General nach 5lönigs-
berg gefahren und habe um Versetzung ihres Vaters
in eine andere Schwadron gebeten. Auf Befragen des

Vertheidigers Horn bemerkt die Zeugin, daß in ihrer
Familie niemals etwas Nachtheiliges über den Ritt ¬
meister von Krosigk gesprochen sei. Hierauf wird die
Sitzung auf Montag 9 Uhr vertagt.

Rektor Rosicke: Marten war mein Schüler, er war

gut gezogen und ein gut gearteter Knabe. Seine
Leistungsfähigkeit wurde aber beeinträchtigt durch
körperliche Leiden, er hatte GesichtSzuckungen, so- daß
seine Augen manchmal aussahen, als ob sie rollten.
Arrestaufseher Tollkühn schilöe t zunächst die Vorgänge
bei der Flucht des Marten. Diesem seien kurz vorher
alle Vergünstigungen entzogen worden, nachdem er auf
Anzeige des Zeugen drei Tage Mittelarrest erhalten
harte. Vertheidi ger Rechtsanwalt Horn: Ich bitte den

Zeugen zu fragen, wie er es rechtfertigen will, daß er

hem Unteroffizier Tommning wiederholt die Zu-
muthung stellte, zu sagen, daß Hickel nicht zu ihm in
den Stall gekommen sei. Zeuge: Davon weiß ich
nichts. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Domm-
ning ist bereit zu beschwören^ daß Sie zu ihm gesagt
haben : Jeder ist sich selbst der nächste. Sie stehen schon
mit einem Fuß im Grabe, wenn Sie das zugeben,
kommen Sie sofort frei. Zeuge: In d r Weise habe
ich es nicht gesagt. Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Aber in ähnlicher Weise? Zeuge: Tommning weinte
oft und sagte, er sei unschuldig und er könne doch
nichts anderes als bte Wahrheit aussagen und bekun ¬
den, daß Hickel zu ihm in den Stall gekommen sei.
Um welche Zeit und wie lange er dageblieben sei, das
wisse er nicht. Ich habe ihn darauf getröstet und
gesagt, wenn er unschuldig sei, könne ihm nichts ge ¬

schehen. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Ich bitte,
auch Hickel den Zeugen Tollkühn gegenüber zu stellen.
Angeklagter Hickel: Ich habe mich niemals beschwert,
aber ich habe manches zu sagen. Die Sachen hier
im Militärarresthaus waren nicht, wie sie sein
sollten. Ich hörte einmal deutlich, wie Tollkühn ein ¬
mal meinen Schwager Marten anfuhr: Sie denken
nur an Freffen und Saufen, denken Sie lieber über
Ihre Sünden nach. Als Tollkühn erfuhr, daß meine
Frau in gesegneten Umständen sei, sagte er: Wenn
das Kind nicht gezeichnet ist, will ich nicht Tollkühn
heißen. Zeuge Tollkühn: Als Hickel den Brief er ¬

halten hatte, war er sehr erschüttert und sagte: Auch
das noch. Er erzählte es mir dann, ich habe aber
einen solchen Ausdruck nie gebraucht. Angeklagter
Hickel: Ter Zeuge braucht sich nicht aufzuregen. So
wahr ein Gott im Himmel lebt, das hat er gesagt.
Das hat mich so empört, daß ich es ihm nie vergessen
werde. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Der Zeuge be ¬
streitet es doch? Angeklagter Htckel: Das glaube ich.
Oberkriegsgerichtsrath Scheer f Derartige persön ¬
liche Sachen lasse ich nickt mehr zu. Rechts ¬
anwalt Horn: Der Angeklagte Hick l will
noch etwas anderes sagen. Angeklagter Hickel:
Der Zeuge Tollkühn kam einmal in meine
Zelle und ich mußte mich in Gegenwart des Kalfaktors
vollständig auskleiden und minutenlang nackt dastehen.
Zeuge Tollkühn: Die Gefangenen müssen doch auch
genau untersucht werden, wenn sie zum Verhör gehen,
sie könnten ja etwas verborgen haben. Oberkriegs ¬
gerichtsrath Scheer: Mußte Hickel auch das Hemd
ausziehen? Zeuge: Jawohl, dabei ist doch nichts
Schlimmes, es waren doch nur Männer ba„ Ober-
kriegsgericktsrath Meyer: Was soll das alles? Hickel
hätte sich ja beschweren können. Vertheidiger Rechis-
anwalt Horn: Wie Hickel, so erging es auch Marten,
und darin ist das Motiv seiner Flucht aus dem Ge ¬
fängniß zu finden, weil er diesem Peiniger entrinnen
wollte. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Marten hat
aher kein Wort der Beschwerde je geäußert. Ver ¬
theidiger Rechtsanwalt Horn: Das ist erklärlich, weil
er sich in Hast befand. Angeklagter Marten: Jetzt
erst in Danzig habe ich kennen gelernt, wie man

anderwärts behandelt wird. Hier bin ich wie ein
Stück Vieh behandelt worden. Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Ich verbitte mir solche Ausdrücke, bringen Sie
Thatsachen vor.

Als nächste Zeugin betritt die Frau de§ ermordeten
Rittmeisters von Krosigk, geb. von ©albern, den Saal.
Sie ist eine große kräftige Frau von 34 Jahren, die
noch jetzt in Wntwenkleidung geht. Sie spricht mit
scharf akzentuirter Stimme, aber in schnellfließender
Rede und antwortet mit größter Schlagsertigkeit. Sie
sagt aus: Mein Mann hat über die dienstlichen Ver ¬
hältnisse mit mir nur wenig gesprochen. Ich habe aber
doch im Lause der Jahre und durch besondere Umstände
mancherlei erfahren, um mir ein Urtheil zu bilden, wie
er über Dragoner und den Wachtmeister dachte. Ich
war auch öfter in der Kaserne und hatte viel Gelegen ¬
heit, seinen Verkehr mit dem Wachtmeister Marten zu
beobachten. Ick habe meinen Mann schon damals
häufig vor Wachtmeister Marten gewarnt. Als mein
Mann 1897 die Schwadron übernahm, fand er den
Wachtmeister in unumschränkter Wirksamkeit. Mein
Mann nahm ihm die Selbständigkeit und verlangte, daß
er sich seinen Befehlen unterordne. Das schien den
Wachtmeister sehr zu ärgern und wiederholt wurden
Befehle meines Mannes nicht ausgeführt. Es kam
deshalb häufig zu scharfen Angriffen meines ManneS
gegen Marten. Dazu kam, daß der Wachtmeister
auch häufig des Morgens nicht zum Stalldienst
ging. Daß Marten oft Befehle meines Mannes
nicht ausführte, wenn dieser den Rücken gewendet
hatte, das wurde mir von meinem Mann schon erzählt,
als ich ihm im Herbst 1897 nach Stallupönen nachzog.
Der Wachtmeister Manen gab auch verschiedentlich vor,
krank zu sein. Es ist hier gesagt worden, mein Mann
habe den Wachtmeister Marten viel laufen lassen.
Mein Mann har oft geäußert, wenn ein Wachtmeister
zu alt ist, dann habe er abzugehen, sonst müsse ja der
Rittmeister sein eigener Wachtmeister sein. O.-K.-R.
Scheer: Ihr Gemal soll aber später freundschaftlich
mit dem Wachtmeister verkehrt haben? Zeugin Frau v.

Krosigk: Ja, er soll einmal ein Glas Wein mit ihm
getrunken und sich auch über Remonten mit ihm unter ¬
halten haben. Das ist auch erklärlich, da er

dienstlich mit ihm nicht mehr zu thun Ijattc und mein
Mann nichts nachtrug. Mein Mann hielt sehr viel
auf Disziplin, aber der Wachtmeister Marten verab ¬
säumte die gewöhnlichsten Forderungen der Disziplin.
Mein Mann hatte anfänglich nichts gegen Marten.
Ich traute ihm nicht. Schließlich sagte auch mein
Mann,

'

nachdem die Untersuchungen' wegen des
Schießens in unsere Wohnung in Stallupönen fruchtlos

ausgefallen waren, daß der Wachtmeister Marten mehr
wisse, als er angebe. Mein Mann war mit großem
Diensteifer nach Stallupönen hingekommen und daher
wohl etwas streng. Uns gingen auch ein Hausen
anonyme Briefe zu, die sicherlich ein Freund deS
Wachtmeister Marten geschrieben hatte. Oberkriegs ¬
gerichtsrath Scheer: Nach welchen Vorfällen erhielten
Sie diese anonymen Briese?

2tns St<iM unb £att$
Bromberg» 28. April.

* „Das Standesamt“ Handbuch für Standes ¬
beamte, nach den Ministerialakten bearbeitet und heraus ¬
gegeben von Regierungspräsident Dr. Kruse ist in
6. Auflage im Verlage von Franz Bahlen in Berlin
erschienen.

d* Die Gewerbesteuerrolle der Stadt Brom ¬
berg für das Steuerjahr 1902/1903 wird in der Zeit
vom 28. April bis einschließlich 5. Mai zur Einsicht
der Steuerpflichtigen beim Magistrat in dem bis ¬

herigen Polizeigebäude Pfarrstraße Nr. 4 öffentlich
ausliegen.

v. Der Evangelische Bund hielt Freitag
Abend in Wicherts Festsälen unter dem Vorsitz der
Herren Pfarrer Aßmann, Staemmler und von

Zßchlinski eine öffentliche Versammlung ab, die gut
besucht war. Zweck der Versammlung war die seit
längerer Zeit ins Auge gefaßte Gründung eines Zweig ¬
vereins zum geschlosseneren Vorgehen des Pro ¬
testantismus gegen die mannigfachen Gefahren, die den
durch die Reformation erworbenen Gütern drohen.
Herr Pfarrer Staemmler eröffnete die Versammlung,
indem er die Anwesenden begrüßte und aufforderte,
sich zu erheben und mit ihm in den ersten Vers deS
Cborales „@in r feste Burg ist unser Gott“ ein ¬

zustimmen. Alsdann nahm Herr Pfarrer Staemmler
Stellung gegen den dem „Evangelischen Bund“ ge ¬
machten Vorwurf, daß er ein „Hetzhund“ sei, und er ¬

theilte dem als Gast erschienenen Herrn Pfarrer Rentz
aus Wanzleben das Wort, worauf dieser in längerer»
sich aus einen Bibelvers stützenden Rede ein Bild von

dem Wirken des Vereins entwarf. Hierauf trat eine
Pause von 10 Minuten ein, nach welcher Herr Pfarrer
Richter das Wort ergriff und u. a. die reformalorische
Kirchengeschichte der Provinz Posen in großen Zügen
darlegte. An den Vortrag schloß sich eine Diskussion
und Mitgliederaufnahme an.

p. Tie Verbreitung des Weichselzopfes.
Wir machten im vorigen Jahre Mittheilungen aus
einer Arbeit des Medizinalraths Möbins über das
Vorkommen des Weichselzopfes in den Regierungs ¬
bezirken Marienwerder, Bromberg und Posen. Seit ¬
dem hat der Kultusminister auch in den 9 übrigen Re ¬

gierungsbezirken, in denen der Weichselzopf vorkommt,
Erhebun en anstellen lassen, über beten Ergebniß
Dr. Otto Lentz jetzt im 8. Band des „Klinischen Jahr ¬
buchs“ (Jena, Verlag von Gustav Fischer) einiges mit ¬
theilt. Es giebt danach in Preußen noch über 6500
Weichselzopfträger. Obenan steht der Regierungsbezirk
Posen mit 2507, es folgen Bromberg mit 1858
und Marienwerder mit 1354; erst im weiteren Abstand
folgen dann Oppeln mit 310, Danzig mit 250 und
Königsberg mit 156, während in den übrigen Re ¬
gierungsbezirken der Weichselzopf nur sporadisch
nachzuweisen war. Im Verhältniß zur Zahl der Be ¬
völkerung tritt der Wcichselzopf am häufig st en

im Regierungsbezirk Bromberg mit 28,4 Zopf ¬
trägern unter 10 000 Einwohnern auf; es folgen
Posen mit 21,4, Marienwerder mit 15,7, Danzig
mit 4,1, Oppeln mit 1,8 und Königsberg mit 1,3 von

je 10 000. Unter den Kreisen stehen nach der ab ¬
soluten Zahl der Zopfträger I n o w r a z l a w mit
327, Thorn mit 299 und Schroda mit 291 an der
Spitze, auf 10 000 der Einwohner berechnet dagegen
Grätz mit 61,2, Schroda mit 54,4 und Posen West
mit 53,6. In der großen Mehrzahl kommt der
Weichselzops unter der polnischen Bevölkerung vor, denn
das Verhältniß der deutschen zu den polnischen Zopf ¬
trägern ist etwa 1.16.

. Auffallend ist hierbei aber
das Auftreten des Weichselzopfes in den rein deutschen
Kreisen Ortelsburg und Mohrungen, in welchen kein
Zopfträger polnischer Nationalität, dagegen 17 bezw.
16 deutscher Abstammung sich befanden. 5779 weib ¬
lichen stehen 734 männliche Zopfträger gegenüber; das

lange Haar der Frauen neigt eben leichter zur Ver ¬
filzung. Die meisten Weichselzopfträger gehören den
ärmeren Volksklaffen an. Ueber die Natur des
Leidens herrscht unter den Aerzten, die Weichsel ¬
zopf zu beobachten Gelegenheit hatten, freute mit
wenigen Ausnahmen nur eine Ansicht, nämlich die,
daß der Weichselzops keine Krankheit, sondern ledig ¬
lich die Folge von Unsauberkeit und mangelnder Haar ¬
pflege ist. Dagegen berichtet der Kreisarzt deS
Kreises Bütow: „Wir Aerzte sind sämmtlich hier der
Ansicht, daß der Weichselzops nicht lediglich durch Un ¬
reinlichkeit hervorgerufen wird, sondern eine wirkliche
Krankheit ist, und zwar eine ansteckende.“ Eiüe große
Rolle bei der Entstehung des Weichselzopfes spielen
abergläubische Vorstellungen, wie schon früher näher
ausgeführt worden ist. Trotz dieses Aberglaubens
aber suchen die Zopfträger in Ostpreußen, Pommern
und Schlesien, int Gegensatz zu Posen und Westpreußen,
häufig ärztliche Hülfe nach. Das einfachste und wirk ¬
samste Mittel zur Beseitigung des Zopfes ist Ab ¬
schneiden desselben, dem widersetzt sich aber eben viel ¬
fach der Aberglauben.

b. Mogilno, 25. April. (Städtisches.
Vereinshaus. Besuch.) In der kürzlich ab ¬

gehaltenen Magistratssitznng wurde zum Stadtsekretär
unter zahlreichen Bewerbern der Verwaltungssekretär
Reich aus Argenau gewählt. Herr R. wird bereits
am 1. Mai sein neues Amt übernehmen. — Ter Ver ¬
kaufspreis von Bethkes Hotel, welches bekanntlich von

einer Gesellschaft zur Errichtung eines deutschen Ver ¬
einshauses angekauft wurde, soll 75 000 Mark be ¬
tragen. — In der Stadtverordnetenptzung.am gestrigen
Donnerstag wurde mitgetheilt, daß der Magistrat be ¬
schlossen habe, die Maurerarbeiten am Erweiterungs ¬
bau des Schlachthauses dem Baumeister Lindeblatt zu
übertragen. Die Versammlung stimmte zu. Der Kosten ¬
anschlag beträgt 3700 Mark. Tann wurde über die
künftige Honorirung des Armenarztes Dr. Sz. be ¬
rathen. Der Magistrat beantragte, das Honorar von
100 auf 250 oder 300 Mark zu erhöhen. Die Ver ¬
sammlung vertagte die Beschlußfassung und beauftragte
den Magistrat mit weiteren Verhandlungen. — Ueber
den Besuch des Regierungspräsidenten ist noch folgendes
zu berichten. Negierungspräsident Dr. Kruse, Ober ¬
regierungsrath Freiherr von Lützow und Landrath
Dr. Conze begaben sich Donnerstag Vormittag nach
dem Stadtverordnetensitzungssaale, wo die Vorstellung
der städtischen Körperschaften erfolgte. Tann wurden
die Schulen und das Krankenhaus best I tigt. Per
Präsident äußerte beim Abschied, daß ihm Mogilno
sehr gut gefallen habe, namentlich auch das schöne
Kreissiändehaus, die reinlichen Straßen und die gärt ¬
nerischen Anlagen in der Bahnhofstraße. Von hier
begab sich der Präsident nach Orchowo. Gembitz und

* Tremessen. Am Freitag war er in Pakosch.



Heute Nacht IV 2 Uhr entschlief sanft infolge
Herzlähmung unsere liebe unvergessliche Mutter,
Schwieger- u. Grossmutter, die verwittwete Frau

Agnes Peri'in
geb. Gesthuysen

in ihrem 81. Lebensjahre.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an

Perrin,
Geheimer Begierungsrath.

Bromberg, den 27. April 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. April,
vormittags 9Vz Uhr, vom Trauerhause Wilhelm-
strasse No. 06 ab statt. (191

Sonnabend, den 3. Mal er., abends 8 Uhr!

Concert
des Kirchengesangvereins

in der St. Paulskirche.

Mozart' 8

titr
»rosseC-moll-Mcsse
Soli, Chor und Orchester.

eite nü!
Eröffnung einer

Haie
Einlasskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk. bei Herrn

Gamm, Friedrichsplatz und Steinbrück & Maladinsky,
Bahnhofstr. Texte mit Erläuterungen 10 Pfg.

Am 25. d. Mts. verstarb unser verehrter

Kamerad (191

Herr Moritz Saloschin.
Der Entschlafene hat unserem Verein seit

der Gründung desselben als treues Mitglied an ¬

gehört. Sein Andenken werden wir stets in

Ehren halten.

Verein ehemaliger Artilleristen.
Die Beerdigung findet am Dienstag Nach ¬

mittag 3 Uhr vom Trauerhause, Hoffmannstr. 6 ,

aus statt. Die Kameraden werden um voll ¬

zähliges Erscheinen gebeten.

Heute Nacht verschied nach kurzem Kranken ¬

lager mein innig geliebter Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Grossvater (191

Pinkuss Schwersens
im 71.-Lebensjahre.

Dis trauernden Binterbiiebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 30. d. M„

Nachmittags 4 l /g Uhr, vom Trauerhause Fried ¬
richsplatz 29 aus statt.

Kranzspenden verbeten.

Kiedtrwagett Gardinen
in

allen couranten Farben
stets vorräthig bei

J. Sandmann,
. Fröhnerstrass© 13. (

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inb. Julius Kuse. „

Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Kiichengeräthe
Spielwaaren

ietzt Kasernenstr. No. 2,
dicht am Theaterplatz.

Stottern

im Centrum der Stadt verkauf e den
grössten Theil meines kolossalen

CapetenCagm
zu jedem nur annehmbaren Preise.

iS Trittmvk
EhAiisn stet* am Larar SB t ,*v++*v*k*y*JEbenso stet« am Lager

Velour-, Leder-. Professor Eckmann-,
Uleta-, Seidenstoff- u. Hochpräge-Tapeten.

In Llncrnsta
grösstes Lager am Platze.

Wichtig fiirHauslesitzer!
Linoleum

verschiedene Marken, (192
sehr billig, weil Waggon-Einkäufe.

Capetcn Versand Baus
lfal.NIinge

Sehleinitzstrasse Mo. 15.

Mitglied des Vereins deutscher Tapeten ¬
fabrikanten, daher direkter Bezug.

Gegründet 1880. Telephonruf 224.

heilt gründ.l. Dir C. Denhardt’s
‘

Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8 . M.

Kaiser Wilhelm I.ausgezeichn.
Anstalt Deutschl. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

apete nü!

Stationen
für erste Hilfeleistung

hei Unglück-füllen:
Städt. Feuerwache, 2Bitf)etmftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fifcherstr.

Krankenpstegehllfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

B Für die vielen Beweise B
B herzlicher Theilnahme an B
B dem herben Verlust, der mich B
B und die Angehörigen betraf- H
1 fen hat, sowie für die vielen B
B Beileidsbezeugungen und H
i Blumenspenden spreche ich I
B zugleich im Namen der Hin- |
W terbliebenen hiermit meinen B

I tiefgeiilltcftciiDttiif 1
B au§ ' ( “ 1
I Eichenau b. Gr.-Nendorf, B

den 27. April 1902. 1
■ W. Hess,

Königlicher Förster, gj

Kirchengesangvrrein.
Dienstag, abends 7 1/

-> Nhr

Probe mit Orchester
im Realgymnasium.

Zurückgekehrt.
Jacobowski, Belg. Zahnarzt.

Stuf das Eingesandt
ber „Ostdeutschen

Presse“ von Freitag, den 25. d. M.
erlaube mir zu bemerken, daß der

Einspänner für Herrn G. nicht
von mir gestellt war, ich habe
nur eingefahrene Pferde und zu ¬
verlässige Kutscher. (191

Ranch,
Post- und Fuhrhalter.

Preussische
febens-Versichenrags-

Ähtien-Gesellschaft
zu Berlin,

Vstz-Stvotz« 27.

Versicherungsbestand . . . . . . M. 153 612 552,75

Jährliche Rente „ 311 382,48
Prämien-, Zinsen- und Gebühren-Ein-

nahme pro 1901 9 678 424/27
Bis Ende 1901 ausgezahlte Ver ¬

sicherungssummen, Renten und

Policen-Rückkaufswerthe.... „ 34 895 627,—

Die Gesellschaft übernimmt alle Arten von Kapital-Ver ¬
sicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, mit und ohne ärzt ¬
liche Untersuchung sowie Renten- und Pensions-Versicherungen.

Bei Todesfall-Versicherungen: Jährliche Prämien-Ermäßi-
gung durch Betheiligung am Geschäf.s-Gewimi.

Antragsformulare, Prospekte sowie nähere Auskunft durch die

Direktion, die Bureaux und alle Agenten der Gesellschaft. (110

Vertreter für Mt Provinz Posen:

Martin Goldstein,
SMinlfet,

Posen» Verliuerstratze 18.

Vertreter siir Bezirk Bromberg:
Franz Menke, fotnl-Ipt,

Bromberg, Prinzenstratze 22 a.

fielegenlieilskauf!
! Lilien grossen Posten COStlUHGS,
I ä 15 Hüt. (Herstellungspreis bis 60 Mk.)

Einen grossen Posteo KllUlfirklRlllfis,
1 von 1,50 mit an

Einen grossen Posteo JftQUGtS, CäflßS
i Umhänge und Regenmäntel!

erstaunend billig.

Elegnnte Xrmitroogrii
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz.Str. 131/32 u. Livomusst. 12,

Ecke Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

HUT 14 000 Mark
Hirn. Bankenge d, Amort. z. 2. St.,
auf 1 neues Grundst., beste Lage
hier, todesfallsb. * Ablsg. v. gl. o.

sp. ges. Off. u.132Geschst.d.Z.e^.
3—15 000 Mk. 1. Stelle ges.

Off. it. 62 an die Geschäftsstelle.

IM
B Knr Friedrichsplatz Nr. 11.

4000 Mk. a. sichere Hypothek
p. sofort gesucht. Offerten unter
F. 246 a. b. Geschänsst. b. Ztg

1000 Mark
zu 6 Proz. werd. auf 3 Jahre zu
leihen ges. Gute Sicherh. vrh. Gfl.
Off. it. A. B. 21 an d. Gschst.

Theilhaber gesucht
mit 2—3000 M. Einl. evtl, mehr
f. eine g. geh. Niederl. Hoher Gew.
Risiko ansgeschl. Off. erb. mit.
D. K. 99 an d. Gschst. (918

Mit dieser Sorte wird eine
Kartoffel in den Handel gebracht,
die dem längst gehegten Wunsch
jedes Gartenbesitzers und Land-
wirths endlich entspricht und un-

streitbar die größte Errungenschaft
in den bis jetzt erzielten Erfolgen
der Kartoffelknltur resp. Züchtung
neuer Kartoffelsorten bildet, und
ist der dazu gewähl e Name
„Triumph“ die richtige Bezeich ¬
nung. (HO

Was es zu bedeuten hat, große
schmackhafte, mehlige Kartoffeln
schon tut Juni abernten und aus
dm Markt bringen zu können, be ¬

darf keiner weiterett Erwägung.
Die Kartoffel „Triumph“ bildet
ihre Knollen, we Abbildung zeigt,
dicht wie ein Nest um den Stock
hwum und läßt sich deshalb sehr
leicht und bequem abernten. Die
Knollen sitzen in großer Zahl,
20—30, an der Pflanze, sind groß
und mittelgroß. Das Fletsch ist
gelblich, die Schale gelb und flach
mit glatten Augen. Sie kocht sich
ausgezeichnet und dürfte als die
wohlschmeckendste Frühkartoffel zu
bezeichnen ein.

Enorm ist der Ertrag; einer
meiner vorjährigen Abnehmer
theilte mir mit, daß er von 25 Pfd.
Triumpfkartoffeln 7 1 /* Ctr. ge ¬
erntet batte.

1 Ctr. Mk. 15 '/- Ctr. Mk. 7«/z,
l /4 Ctr. Mk. 4i/i, 10 Pfd. --- ein
Postkolli Mk. 3.

Versandt sofort

Coiißontiil Ziegler, Erfurt.

E.giit ertz.KroukeufohrsW
w. zu kaufen ges. Off. mit. M. B.
a n d. Gschst. d. Z. erb. (921

1 gut erhulteue Murguise
w. z. kaufen ges. Off. mit Preis-
ang. u. F. N. 43 Geschästsst. erb.

QOOOOOOOOOOOQ
© Kunst «. Bauschlofferei ©
O C. Lüneherg. g

©

8
O

8
O

8
O
©

Da ich gezwungen bin, die Leitung meiner
Schlosserwerkstatt aufzugeben, so habe ich dieselbe
vom 25. d. Mts. an Herrn M. Sieklerski über ¬
geben. Meinen bisherigen verehrten Kunden sage ich
bei dieser Gelegenheit meinen aufrichtigsten Dank für
das mir bewiesene Wohlwollen und ich bitte auch
dieses fernerhin meinemHerrn Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll €)• Xjüneberg«
Die mir von Herrn Uinebergr übergebene

Schlofserwerkstatt habe ich vom 25. April ab
übernommen.

Dieselbe in der bisherigen vorzüglichen Weise
weiterzuführen, wird mein eifrigstes Bestreben sein
und ich hoffe, durch meinen mehrseimstrigen Besuch einer

Fachschule, der mir besteZengniffe einbrachte,mirBefähi-
gung genug geholt zu haben. Daher bitte ich Hiermit

die sehr werthen bisherigen Kunden
der Firma Ijüneberg und das geehrte Publikum
ganz ergebenst, ihre werthe Gunst und Kundschaft
gütigst zuwenden zu wollen

der Kunst- und Bauschlosterei
m Firm: C. Lüneberg

Max Sieklerski,
Wilhelm st raste 11.

öcoeooooooo©8
Danzigerstr. 40 ist ein (919

großer Lagerplatz
zu vermiethen. — Näh. daselbst.

Lertzireir,
Reinecke, Haimover.

1 clcfi. Kiiibmunfitn z. oks.
Redlinger, Danzigerstr. 159.

V. Twardowski, Pllseiittstlllße 28,
empfiehlt seine (U«

Möbel, Spiegel n. PoHmoontto.
Speziolitiit: Polftermöbel a. Dekorotione».

SW Um Polsterungen werden sauber und billig ausgeführt.

7
Für

Montag den 28. und Dienstag
den 29. April:

Nur zwei (495

Humorist. Abende
Wilh. Eyle’s altrenommirter
Leipziger Quartett- und

Concertsäia ger,

Herren: Eyle, Schmidt, Pastory,
Römer, Montes, Martin,

Thnl i i r/cpl»

Gesellschaft gegründet 1863.
Direktion: Eyle-Schmidt.

Feinste u. leistungsfähigste Gesell ¬
schaft Deutschlands. Neueste, streng

dezente Familienprogramme.
Billets im Vorverkauf ä5o Pf.
in den Papierhandlnueen d. Hrn.
Steinbruck & Maladinsky und

E. Stössel.
Kassenpr. 60 Pt. Auf. 8 ^ Uhr.

J. Kramer’s
Festsäle n. Concertiarten

Wilhelmftraste 5.

Dienstag, den 29. April 1902:

Priilllien-Weßen.
Anfana 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen.20Pf.

Dienstag, den 20. April,
abends 8 Uhr

im Cinl-Kosiao

IV*
Pfennig

eine grosse Tasse
kräftigste BoutHob 1 » Wohlgeschmack feinster Hühnerbrühe,
bereitet man mit 99 W U k ^ dem neuen hervor ¬

ragenden Extract für die Küche. Derselbe giebt aber auch
allen Suppen, Gemüsen, Saucen reinsten, kräftigsten Fleisch ¬
brühe - Geschmack und ist so enorm billig und ausgiebig,
dass ihn selbst der kleinste Haushalt anwenden kann. Der
Würz- Und Itraft-Extracfc „ Wuk“ ist in Büchsen ä 25,55,90 Pfg.
überall zu haben. Vereinigte Nährextract-Werke Dresden.

I
Moderne Dichter und Humoristen.

Karten ä 1,50 und 1 Mk.
a. d. Kaffe. (920

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
15 Singer, für das Feuilleton,

richten, Anzeigen — —

K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenairerfche Kuchdrirckerei
Otto Grurrwald in Bromberg



M 99 . 2 . Weitage. - ZArornberg, Dienstag, 29. Aprit 1902.

'ß Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Orig'inalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2ltts VvsnibevMS Vsvzeit.
I. Die Burg Bydgoszcz.

12. Der Schwedenüberfall im Jahre 1668.
Als König Karl Gustav von Schweden im Juni

1657 aus Polen abzog, um sich gegen Dänemark zu
wenden, ließ er an einigen wichtigen festen Plätzen,
Wie Thorn,Graudenz u.a., Besatzungen zurück, theils
um die Nachbarschaft in steter Unruhe zu erhalten/
theils um sofort einiger fester Stützpunkte sicher zu
sein, wenn er, wie es sein Plan war, nach Ueber-
wälUgung DäneinaEs zur Fortführung des Krieges,
nach Polen zurückkehrte. L-o kornnrandirte in der
starken Weichselfestung Thorn der schwedische Gene ¬
ral von Bülow.

In Bromberg war mittlerweile der Festjubel,
wie er in den Tagen der Fürstenzusammenkunft die
Stadt, erfüllt hatte, wieder verrauscht. Eine kleine
polnische Besatzung schützte die Stadt: Zwei Kom-
pagnieen vom Regiment des Obersten Buttler —

etwa 300 Mann — unter dem Befehl des'Haupt-
.^manns Jak. Friedr. von Völkersahm.; sie hielten die

drei Thor der Stadt und das Schloß/so weit es noch
stand, besetzt. x

)
Da beschloß im Mai des Jahres 1658 General

von Bülow, durch einen Handstreich sich Brombergs
zu bemächtigen. Kundschafter hatten ihm die Bot ¬
schaft gebracht, daß die Polnische Besatzung nur klein
sei und die ganze Bromberger Bevölkerung schon seit
einigen Tagen an einer großen adeligen Hochzeit
mitfeierte, mit glücklichem Leichtsinn jeden Anlaß
zum Vergnügen inmitten der Gefahren des Krieges
wahrnehmend. Die Gelegenheit, den geplanten
Anschlag auszuführen, schien also für die Schweden
besonders günstig zu sein. General v. Bülow brach
denn auch mit 800 Mann Infanterie und Kavallerie
von Thorn auf und langte nach einem gewaltigen

^/Eilmärsche — ohne daß die Kundevon seinem Nahen
ihm vorausgeeilt war, in der Nacht vom 16. zum
17. Mai vor den Mauern Brombergs an.

Nichtsahnend hatte das polnische Wachtkom- •

mando seinen Posten am Kujawischen Thore')
bezogen. Eine dunkle gewitterschwere Frühlings ¬
nacht hemmte den Ausblick. Da wurde der Huf-
schlag mehrerer Reiter vernehmbar, die sich an ¬

scheinend in großer Eile dem Thore näherten.
„Hält! Wer da?“ rief der Wachtposten und

schlug das Gewehr an.

„Boten vom Könige!“ war die polnische Ant ¬
wort der nun sichtbar werdenden zwei Reiter.
„Seine Königliche Majestät kommt noch in dieser
Nacht von einem Jagdausfluge nach Bromberg.
Oessnet das Thor.“')'

„Weiset euren Passaporft) vor!“ gebot der
hinzutretende Wachthäbende,

„D e n haben unsere Kameraden, die gleich nach ¬
kommen werden!“

In der That ließ sich abermals nahendes Huf-
getrappel einer größeren .Kavalkade vernehmen
Etwa zwanzig Reiter tauchten aus dem Dunkel aus
und sprangen von den Pferden ab.

„DenIassaport!“ herrschte sie der Wachthaben ¬
de an.

„Was Passaport!“ erwiderten die Ankömmlin ¬
ge, schwangen sich über den Schlagbaum, der den
Eintritt in das Thor verwehren sollte — und ehe
sich noch die polnischen Wachtmannschasten von ihrer
Ueberräschung erholen konnten, blitzten schon die
Schwerter in den Händen der Eindringlinge, krach ¬
ten schon die Büchsen und Pistolen; einige Polen,
darunter der Wachthabende, wälzten sich im Blute;

,
die übrigen ergaben sich schnell und wurden dingfest

/.gemacht.
So war die Ueberrumpelung der Thorwache

vollkommen gelungen; nun nahten auch schon die
schwedischen Schwadronen, um ungehindert ihren
Einzug in die nichtsahnende Stadt zu halten.

Zu gleicher Zeit war.es dem schwedischen Obri-
sten Zoege gelungen, vom Bernardinerkl 0 ster

*234

5

) aus
an der Spitze der schwedischen Infanterie den Einzug

*

zur Burgruine, die immer noch eine gewisse Festig ¬
keit besaß, zu erkämpfen; die hier liegende kleine pol ¬
nische Besatzung wurde im Nu unschädlich gemacht.
Von zwei Seiten drangen nun beim ungewissen Licht
des dämmernden Morgens die schwedischen Truppen
in die Stadt ein.

Doch jetzt begann es auch sich in der Stadt selbst
zu regen. Versprengte Flüchtlinge erfüllten die
Straßen mit ihrem Schreckensrufe, Allarmsignale
ertönten; was von der Polnischen Besatzung in den
Stadtquartieren zerstreut lag/sammelte sich auf dem
Marktringe.

Hauptmann v. Völkersahm war beim ersten
Tarnt aus der Herberge am Markte, wo er logirte,
tuf die Straße geeilt und versuchte hier, den Wider ¬
stand zu organisieren. Von der Brückenstraße her
nahte schwedische Infanterie; auf der gegenüber ¬
liegenden Seite des Marktes erschienen schwedische
Reiter.

„Sammelt Euch, Kinder!“ rief Völkersahm
seinen Leuten zu; doch lähmender Schrecken hatte
diese befallen, ungehorsam dem Befehle ihres
Kommandanten, wandten sie sich zur Flucht. Nur
von wenigen Getreuen begleitet, zog sich Völker ¬
sahm langsam auf das Rathhaus zurück, mit einer
Pistole die Feinde von sich abwehrend, während
sr Etne-Edere unter dem Arm hielt.

So gelang es dem polnischen Hauptmann,
sich bis zu seiner Herberge durchzuschlagen. Doch
die Schweden waren ihm nachgefolgt, und es kam

') Die nun folgenden Ausführungen schließen sich an
den Aufsatz von Franz Schwartz „Der Veberfall von
Bromberg durch die Schweden 1658“ im sechsten Bande
der Posener Historischen Zeitschrift an. Alle Einz lheiten,
selbst z. T. der Wortlaut der mitgetheilten Wechsel ¬
gespräche beruht auf quellenmäßiger Ueberlieferung.

2 ) Das Kujawische Thor lag bei dem heutigen Hause
Kornmarklstraße 1.

3 ) Die List war gut erdacht. „König Johann
Kasimir hielt damals in Czarnikau Hof und unternahm
von dort auf häufig ausgedehnte Jagdzüge in die Um ¬
gegend. sodaß er einmal 4 Meilen von Bromberg fast
einem nach ibm ausgZandten Streifzuge der Graudenzer
Garnison in die Hände gefallen wäre.“ (Schwartz a. a. O.)

4 ) Passaport — Legitimation.
5 ) An der Stelle der heutigen Garnifrnkirche, bezw.

des königlichen Seminars.

nun zu einem hitzigen Feuergefecht zwischen den
Vertheidigern, die das Thor des Hauses verram ¬
melt hatten, und den Angreifern.

„Ergebt Euch!“ riefen die schwedischen Sol ¬
daten. „Wollt Ihr Quartier?“')

Der Hauptmann erschien am Fenster: „Einem
gemeinen Soldaten ergebe ich mich nicht!“ ant ¬
wortete er. „Ist ein Offizier unter Euch?“

Da trat aus der Reihe der Schweden einer
hervor, den die Llaugelbe Feldbinde als Offizier
kennzeichnete. „Ich Lin Kapitän!“ rief er. „Jeder
Widerstand ist nutzlos! ergebt Euch!“

Völkersahm sah sich fast allein einer großen
Uebermacht gegenüber. Er verzichtete auf weiteren
Kampf. „Ich ergebe mich!“ rief er, öffnete die
Thür des Hauses und gab seine Waffen ab?)

Die von General Bülow so geschickt ins Werk
gesetzte Ueberrumpelung war vollkommen gelungen;
von der polnischen Besatzung fielen außer dem Kom ¬
mandanten noch etwa 80 Mann, darunter ein Leut ¬
nant, ein Fähnrich und ein Ingenieur als
Kriegs g e f a n g e n e in die Hände der Schwe ¬
den. Aber noch andere höchst erfreuliche Beute
brachte ihnen der gelungene Ueberfall. Zu ¬
nächst ließen sie sich das kostbar Zugerüstete H 0 ch-
z e i t sm a h l gut schmecken: eine unangenehme
Ueberräschung für die rechtmäßigen Hochzeitsgäste!
Wichtiger noch war es für die Angreifer, daß sie
in den Besitz einer großen H e r d e Rindvieh,
welche Völkersahm in der Umgegend hatte auftreiben
lassen gelangten. Und damit es nicht an einem
guten Trünke dazu fehlte, legten die Schweden Be ¬
schlag auf einen großen Transport kostbarer spani ¬
scher Weine (30 Wägen!), der sich auf dem Wege von

Danzig nach Warschau befand. Mit der gesamm-
ten Beute zogen sie triumphirend nach Thorn heim.
Bromberg dauernd zu haltest, hatte gar nicht in
Bülows Absicht gelegen; was er gewollt hatte,
war erreicht: die Polen waren empfindlich ge ¬
schädigt worden.

Endlich, endlich nach fünf langen Kriegsjahren
ertönten die Friedensglocken durch das Land (1660V
Jetzt begann man erst, sich über den Umfang des
schweren Unglücks, das die Kriegsfurie über das
Land gebracht hatte, ganz klar zu werden. Von
Staatswegen wurden Kommissionen eingesetzt
welche nach eingehenden Besichtigungen und Prüf ¬
ungen über den augenblicklichen Zustand der Dinge
zu berichten hatten. Solch eine „Lustration“ d^r
damaligen Starostei Bromberg aus dem Jahre 1661
ist stoch heute, im hiesigen Stadtarchiv vorhanden.

Danach sah es traurig genug in Burg, und
Stadt aus; dem allgemeinen Wohlstände waren
Wunden geschlagen worden, die unter polnischer
Herrschaft nicht mehr geheilt werden sollten.

- Es heißt in der erwähnten Lustration unter
anderm: „Die Burg ist während der Wirren des
Schwedenkrieges durch Minn vollständig zerstört
und verbrannt worden, sodaß eine Wohnungsge ¬
legenheit dort, nicht mehr vorhanden ist?)

Diese dürren Worte des offiziellen Berichts
klären uns über den Zustand der Burg tm Jahre
1661 zur Genüge auf: ein öder Trümmerhaufen
mit wenigen noch in die Lüfte ragenden Mauern
bezeichnete die Stätte, wo einst so oft die Schwerter
tm männermordenden Kampfe gekreuzt und die
Becher beim üppigest Festmahle geschwungen wor ¬
den waren.

Das Starostenamt wurde natürlich nach wie
vor weiter ausgeübt, wenn auch die Burg nicht mehr
als Residenz oder Gerichtsstätte diente. Möglich,
daß das zur Vogtei gehörende Vorwerk Grostwo“)
(früher Grodztwo, verwandt mit grod „Burg“
jetzt vom Starosten bezw. seinem Vertreter bewohnt
wurde.

Als Inhaber dieses Amtes lernen wir tm 17.
Jahrhundert noch kennen:

Johann v. Zielencin-Zielecki 1666—1674
Seine Gattin Helena v. Wodyn 1674—1681,

: Joh. v. Lüdinghaus-Wolff 1681—1688.
Franz Gälecki 1688.

6 ) — Pardon.
7 ) Als Hauptquelle für diese Einzelheiten hat Schwartz

ein Bromberger Grodbnch (1657 ff.) tut Posener Staats ¬
archiv benutzt.

8 ) Als Beispiel des polnischen Kurialstils jener Zeit
möge

_

der Wortlaut der Stelle folgen: „Teraz per
iniuriam belli Suetici rainami funditus rozerwany
y spalony, tak ze . . . . do rezydencyi sposobnosci
niemasz.

9 ) Der Gutshos des alten Vorwerks besteht noch heute
(Ecke Kaiser- und Wilhelmstraße).

SK 2>c* Arbeit tcbn. SB
Roman von O. Elster.

(24. Fortsetzung.)
Sein Gesicht nahm jetzt einen recht ernsten

Ausdruck an. Er dachte darüber nach, wie er sich
sein Leben fernerhin einzurichten habe. Arbeit,
schwere, harte Arbeit mußte seine Losung sein, wenn
er alle Schwierigkeiten überwinden wollte. Er über ¬
legte, welche Verbesserungen er vornehmen, welche
Ersparnisse er machen könnte — und da mit einem-
mal fielen ihm eine Menge Dinge ein, die entbehr ¬
lich waren.

Wozu brauchte er denn vier Kutschpferde und
zwei Reitpferde zu halten? Mit einem Pferde
konnte er recht gut auskommen. Freilich, feine
Schwestern waren dann gezwungen, das Reiten
aufzugeben, und seine Mutter konnte auch nicht
jederzeit einen Wagen zur Verfügung haben.

Den Inspektor, für den er auch noch ein Reit ¬
pferd halten mutzte, hrauchte er auch nicht. Dessen
Geschäfte konnte er selbst besorgen; ein einfacher Hof ¬
verwalter würde genügen.

Auch die großen Jagden, Jagddiners und
Abendgesellschaften konnten fortfallen.

Auf diese Weise kamen schon mehrere tausend
Mark heraus, welche man sparen konnte.

Freilich, seine Mutter und feine Schwestern
würden sehr unzufrieden sein, wem er mit diesen
Einschränkungen thatsächlich Ernst machte. Aber das
schadete nichts; er hatte es sich fest vorgenommen, sich
aus eigener Kraft emporzuarbeiten — da dursten

die Launen seiner Angehörigen nicht mitsprechen.
AIs der Zug an einer Station hielt, erblickte

Harald in einiger Entfernung ein halbfertiges
großes Gebäude; irgend eine Anstalt oder eine Fa ¬
brik. Mehrere mit Steinen schwer beladene Wagen
standen auf einem Nebengeleise und Arbeiter waren

beschäftigt, diese Steine auf Fuhrwerke zu verladen.
Unwillkürlich, lenkte dieser Vorgang Haralds

Gedanken auf seinen alten Steinbruch im Freders-
dorffer Walde, in dem nur noch gelegentlich Steine
gebrochen wurden, da in der Umgegend kein Absatz
für 'dieselben zu erzielen war.

„Wenn, ich mit leistungsfähigen Bauunter ¬
nehmern anknüpfen könnte,“ murmelteHarald vor
sich hin, „ließe sich das alte Steinloch noch ganz
nutzbringend verwerthen. Ich muß mich doch einmal
darum bemühen. . .“

r Ist diesem Augenblick stieg ein Herr in das
Kupee und grüßte Harald höflich.

„Wieder zurück aus Berlin, Herr Baron?“
fragte^ der Ankömmling.

“

Harald erkannte den Regierungs-Baumeister
Hartung des Regierungsbezirkes, in welchem Fre ¬
dersdorfs lag. *

„Ja, Herr Baumeister. Man muß doch auf
feinem Gute auch mal nach dem Rechten sehen.“

„Gewiß. Wo das Auge des Herrn fehlt, geht
meistens alles drunter und drüber.“

„Sie kommen auch aus Berlin. Herr Bau ¬
meister?“

„Nein und ja — ich war freilich mehrere Tage
in Berlin — beim Minister. Sie wissen doch, daß
in unserem Bezirk die große Provinzial-Jrrenan-
stalt gebaut werden soll?“

„Ja, ich entsinne mich. Es war ja schon lange
die/Rede davon.“

»Jetzt sind die Pläne genehmigt und int Früh ¬
jahr beginnt der Bau. Nun war ich hier in diesem
Orte bei mehreren Steinbruchs- und Ziegelei ¬
besitzern, um Steinlieferungen abzuschließen —“

Harald horchte auf.
„Weshalb decken Sie den Bedarf nicht in mt-

ferent Bezirk?“ fragte er.

„Weil wir dort keine leistungsfähigen Stein ¬
brüche haben, Herr Baron.“

„Oho, Herr Baumeister! Ich selbst besitze einen
großen Steinbruch!“

„Der aber seit Jähren still liegt.“
„Ich gehe mit der Absicht um, ihn wieder in

Betrieb zu setzen.“
„Wahrhaftig?“

; „Ja, gewiß. Und ich wollte Sie Litten, mir
dabei zur Hand zu gehen.“

! „Von Herzen gern, Herr Baron.“
„Meine Pferde haben jetzt und im ersten Früh ¬

jahr doch wenig zu thun, da könnte ich mit dem An ¬
fähren der Steine sehr bald beginnen und Sie
brauchten nicht die theure Eisestbahnfracht zu be ¬
zahlen.“

„Da stimme ich Ihnen vollkommen bei, Herr
Baron. Gestatten Sie, daß ich in diesen Tagen
bei ihnen vorspreche, um alles Nähere zu erörtern?“

„Gewiß. Ich bitte Sie darum.“
„Es wird da ein gutes Geschäft für Sie her ¬

ausspringen, Herr Baron. Die Anstalt umfaßt
einen weiten Gebäudekomplex und die Häuser sollen
fast alle massiv aufgeführt werden.“

„Falls Sie Abnehmer sistd, würde ich auch die
alte Ziegelei in Gang bringen. Sie kennen sie
ja — sie liegt auf dem Vorwerk.“

„Natürlich bin ich Abnehmer! Das liegt uns
ja in nächster Nähe und sehr bequem. Ich wollte
Ihnen schon einen dahingehenden Vorschlag unter ¬
breiten. Ich denke, Herr Baron, wir machen da ein
gutes Geschäft zusammen und ich kann meine Kosten ¬
anschläge herabsetzen, ohne Sie tm Preise drücken
zu müssen, da der Transport der Steine sich ja viel
billiger gestaltet. Ich wußte garnicht, Herr Baron,“
fetzte der Baumeister lächelnd hinzu, „daß Sie ein
so guter Geschäftsmann sind!“

Harald hörte lebhaft interessirt zu.
„Ich hoffe es zu werden, mein Lester Herr.“ j

In anregendem Gespräch verfloß die Fahrt. !
Der Baumeister setzte Harald die Pläne des großen :

Baus auseinander und rechnete ihm vor, welcher !
Nutzen dabei für ihn herausspringen würde, wenn \
er die Lieferungen übernehme.

Da war er ja gerade zur rechten Zeit heim ¬
gekommen!

Hätte er noch einige Wochen in Berlin ver ¬
bummelt, dann würde ihm diese günstige Gelegen ¬
heit entschlüpft sein.

Freilich, er mußteeinige tausend Mark Anlage ¬
kapital haben — aber die hoffte er bei irgend einer
Bank aufzutreiben, wenn er ihr die abgeschlossenen
Lieferungsverträge und' Gewinnberechnungen vor ¬

legte. Es war ein glattes Geschäft, das einen guten
Gewinn versprach.

Mit freundschaftlich dankbarem Händedruck ver ¬
abschiedete er sich auf der letzten Station von dem
Baumeister, den er gleich für morgen zu einer Be ¬
sichtigung seines Steinbruchs einlud.

„Alles in Ordnung zu Hause, Friedrich?“ fragte
er den Kutscher.

„Ja wohl, Herr Baron. Gestern waren übri ¬
gens Herr Graf von Peltzien wieder da. um noch ¬
mals nachzufragen, ob der Herr Baron die Rappen
nicht verkaufen wollte. Der Herr Graf will vier ¬
tausend Mark dafür zahlen. Die Frau Baronin
aber meinte, daß die Rappen nicht verkäuflich
seien. Der Herr Graf wollen nochmals Vorfragen.“

„Gut, Friedrich — ich werde selbst an den
Grafen schreiben.“

Harald versank in Nachdenken, während der
Wagen auf der regennassen Straße dahinrollte. •

Viertausend Mark! Mit dieser Summe konnte
er den Steinbruch und die Ziegelei sofort wieder in
Betrieb setzen! Und die Rappen waren eigentlich
überflüssig; die beiden alten Füchse die er noch im
Stall stehen hatte, genügten vollständig für seine
Bedürfnise.

Seine Mutter würde sich allerdings schwer von
den edlen Thieren trennen! Aber er war fest ent ¬
schlossen, sie zu verkaufen; morgen wollte er dem
Grafen die Rappen anbieten.

(Fortsetzung folgt.)

Bunt« CfettettK.
— Ein Eisenbahn-Auskunfts ¬

bureau für Verbrecher. Dies ist die neueste
Erfindung, um den Verbrechern ihr Handwerk be ¬
quemer zu machen. Früher floh der Verbrecher meist
überLiverpool nach Newyork, sodaß es beinahe mehr
Detektivs auf dem Wege von oder nach Liverpool
gab, als Verbrechen in England begangen wurden.
Aber jetzt erreichen die Verbrecher, die das Land
Plötzlich verlassen wollen, jeden Hafen auf Wegen,
die der Durchschnittsreisende nicht kennt. Ein Lon ¬
doner Journalist, dem es gelang, sich einen Em ¬
pfehlungsbrief an das Auskunftsbureau von Blank,
das sich dieser „Spezialität“ widmet, zu verschaffen,
beschreibt in einer Londoner Wochenschrift diese ge ¬
niale Institution in folgender Weise: „Ich saß in
einem bescheidenen Zimmer eines Bureaus nicht weit
vün Waterloo Station. An einer Seite waren sehr
viele Zettelfächer, die anderen Wände waren ganz
mit Eisenbahnkarten vieler Länder bedeckt. Noch
ebe ich den Mund öffnen konnte, kündigte die äußere
Thür den Eintritt eines Kunden an. „Hören Sie
zu“, sagte Blank mit gedämpfter Stimme, „das ist
ein sehr alter Kunde.“ Dann ging er ins äußere
Bureau: „Hollah, Tom, wohin gehts diesmal?“
„Marseille“, erwiderte eine merkwürdig feine
Stimme, „aber ich muß vor morgen früh übers
Wasser und will nicht durch Paris kommen. Ich
möchte eine ruhige Reise von Marseille nach New-
Nork, Wenns geht, auf einem Segler.“ „Das ist
nicht leicht und wird etwas kosten, aber ich denke, ich
kann es machen; kommen Sie nach einigen Stunden
wieder, ich werde meinMöglichstes thun.“ Seinem
Wort getreu beförderte Blank ihn um 2 Uhr 45 Mi ¬
nuten nach Boulogne, von dort nach Amiens und
durch Umsteigen auf Nebenlinien gelangte er unauf ¬
fällig nach Marseille, ohne Paris zu berühren. Blank
beschränkt sich nicht allein auf Eisenbahnen; er kennt
auch den Fahrplan der Dampfer und der weniger
besuchten Segelschiffe und kann für seine Kunden
auf diesen Ueberfahrten erreichen, die sonst nicht zu
haben sind. Eine einfache Erkundigung kostet nur
6 Mark, aber die Honorare erreichen in schwierigeren
Fällen oft eine ungewöhnliche Höhe. Der Bittsteller
erhält unter derselben Nummer, die er angegeben
hat, die Antwort. Jedenfalls wird das Geheimniß
über die Person des Bittstellers völlig gewahrt. Bei
älteren Kunden, die unbedingtes Vertrauen zu Blank
haben, fallen die Förmlichkeiten fort. Blank ist der
Polizei gut bekannt, die aber kein Mittel findet,
gegen fein rechtmäßiges Gewerbe Einspruch zu er-,
heben, und Blank hält alle seine Geschäfte sorgfältig
geheim. Die einzigen, gegen die sich'dieser merk ¬
würdige Auskunftsagent sehr'unliebenswürdig ver ¬
hält, sind die Anarchisten. Auch gegen die höchstett
Gebühren verweigert er dieAuskunft, sowie er merkt,
daß er es mit einem Anarchisten zu thun hat.

(Voss. Ztg.)

Foulard Seide k pi.
bis Mk. 5.85 p.
Met.f. Blousen
u. Roben, sowie
„Henneberg-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig Don 95 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik tm
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bt sogen ! Muster umgehend. G. Heimeberg
Seidenfabrikant <K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Vom 18. April 1902. — Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipziqerstraße 73. (Nachdruckverboten.)

Dar Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe der
Grundstücks

(Hektar)

Grund ¬
steuer»

i rein«
! ertrag

Gebäude»
steuer»

Nutzung«-
ty.ertb

R e

Polizeisekretär a. D. Leo Koch, Ehl.
,ieru«g

Bromberg
Sbezirk Bro

das.
m b e r g.
27. Mai 97a. 0,0408

Maurer Stanisl. Piechowski, Ehl. Bromverg das. 31. April 11. 0,0890 1,05
Eigenth. Friedrich Herrn. Boeck, Ehl. Bromberg Neuholz

Neuvolz
15. Mai 10. 0,7340 3,39 18

Landwirth Hermann Boeck, Ehl. Bromberg 15. Mai 10. 1,9430 I 4,1 i — j

Thomas Saganowski, Ehl. Bromberg Kolonie Marienseldr 13. Mai 10. 1,4900 ! 3,42 24
Güteragent Herrn. Ascher Bromberg Mülbrhof 24. Mai 9V 2 . 4,4900 23,22 36
Eigenth. Jakob Hoffmann, Ehl. Bromberg Leschütz 24. Mai 11. ! 4,7343 38,94 45
Anufrius Lewandowski Bromberg Schwedenhöhe 23. Juni 10. i 0,9060 5,16 7500
Händler Hermann Michelis, Ehl. Bromverg Weißfelde 16. Mai 10. 2,5850 6,18 24
Besitzer Leo Starczynski Bromberg Kl. Bartelsee 31. Mai 97z. 3,0430 31,32 120
Rudolf Brüschke Gnesen Rittergut Karzewo 9. Juni 10 i 385,2996

0,0180
3186,96 1296

Maler Gustav Wandel, Ehl. Jnowrazlaw das. 13. Mai 972. — —

«stfi'£MtiIeassQas>S Jnowrazlaw das. 9. Mai 10. —
— —

Droschkenbes. Michael Bromka, Ehl. Jnowrazlaw daß 27. Mai uv*. 0,0414 — —

Malermstr.-Wwe. Marie Marszewska Jnowrazlaw das. 15. Mai 10. 0,1699 — 3192
Landwirth Michael Michalak Jnowrazlaw

Jnowrazlaw
Kruschwitz 15. Mai 117 2 . 8,5460 46,41 48

Kaufmann Terfnlian Luzynski Szymborze 22. Mai II 1
2* 1,2770 53,40 450

Kaufmann Elkan Miodowski Jnowrazlaw Kruschwitz 27. Mai 10. 0,1401 0,96 1764
Adalbert Saja, Ehl. Jnowrazlaw Slonsk 22. Mai 10. 16,0625 109,80 75
Kaufmann Hirsch Elkay Miodowski Jnowrazlaw Karsk-Vorwerk 30. Mai 9. 178,5308 1965,87 45
Wwe. Klara Meyer, geb. Birkhahn Kalmar Zachasberg 10. Mai 9. 4,6220 38,10 120
Käthner Michael Boerqer Lobsens Debenke 2. Juni 9. 0,9910 20,58 24
Handelsgesellschaft L- Bollmann Schubin Rynarschewo 16. Mai 10. 2,2860 16,08 1600



s Äromherg. 25. April. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Arbeiter
Friedrich Ziegler aus Netzort hatte eine Gefängniß ¬
strafe von 3 Tagen abzubüßen, und am 15. November
v. I. erschien der Vollziehungsbeamte B. bei ihm mit
dem Haftbefehl, um ihn zur Verbüßung dieser Strafe
nach Bromberg zu transvortiren. Ziegler folgte dieser
Auffordermtg. Unterwegs wurde Station gemacht und
in einem Schanklokale verschiedene Schnäpse getrunken.
Als der VoÜziebungsbeamte dann wieder mit seinem
Gefangenen aufbrach, erklärte letzterer unterwegs, ihm
nicht weiter folgen zu wollen; er hübe sich die
Sache anders überlegt. B. wollte Gewalt anwenden
und Z. zum Weitergehen zwingen. Das verbat sich
dieser aber ernstlich und hieb mit dem Stocke^ auf B.
ein, svdaß letzterer den Z. gehen ließ. Das Schöffen ¬
gericht erkannte gegen Z. wegen Widerstandes gegen die

Staatsgewalt auf eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen.
Auf seine Berufung hin wandelte die Strafkammer
dieses Urtheil in 15 Mark Geldstrafe eventl. 3 Tage
Gefängniß um. — Der Arbeiter Anton Rybicki aus

Stronnau harkte am 6. November v. I. mit einer

Frau, ohne dazu berechtigt zu sein, im Walde Moos,
wobei er betroffen wurde. Den Arbeiter Maximilian
Gratzki, der ihm dies verwies, bedrohte er mit Todt ¬
schlag. Das Schöffengericht verurtheilte den

Rybicki zu 14 Tagen Gefängniß. Die Straf ¬
kammer ermäßigte auch hier die Strafe und er ¬

kannte ebenfalls nur auf 15 Mark Geldstrafe eventuell
3 Tage Gefängniß. — Der Arbeiter Paul Minschinski
aus Lochowice war vom Schöffengericht wegen Weg ¬
nahme eines Akazienbaumes, welcher am Wege von

So ehern nach Türe stand, zu 2 Tagen Gefängniß ver-

urtheilt worden. Seine Berufung wurde verworfen.
— Der Büdnersohn Waclaw Citzgotora aus Jacewo
war am 13. Dezember mit dem Büdner Ignatz Lewan-
dowski im Kremkaschen Gasthause in Streit gerathen, der

in Thätlichkeiten seitens des Citzgotora ausartete,
indem dieser dem Lewandowski mit einer Schnupf ¬
tabaksdose einen Schlag an den Kopf versetzte und ihm
dadurch eine blutende Wunde beibrachte. Das Schöffen ¬
gericht hatte die Sache, indem es eine Schnupftabaks ¬
dose als ein gefährliches Werkzeug ansah, ernst auf ¬
gefaßt und den Citzgotora zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Die Strafkammer milderte auf die Berufung
des Angeklaaten die Strafe und erkannte nur auf eine

Geldstrafe von 15 9J?t — Das Schöffengericht hatte den

Zimmermann Valentin Olejnik aus Jnowrazlaw wegen
Beleidigung. Körperverletzung und Sachbeschädigung
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Er warangeklagt,
am 15. November v. I. in der Thornerstraßc in

Jnowrazlaw des Abends die Auswärterin Ludowika
Kaczynska angefallen, sie geschlagen.und ihr den Schirm
zerbrochen zu haben. Der Angeklagte bestritt dies, in-

dem er behauptete, um die von der Zeugin an ¬

gegebenen Zeit. 7 Uhr, zu Hause gewesen zu

sein. Da die Zeugin den Angeklagten nicht mit voller
Bestimmtheit als den Attentäter bezeichnen konnte, so
erfolgte die Aufhebung des erstinstanzlichen Erkennt ¬
nisses und Freisprechung des Angeklagten. Der Staats ¬
anwalt selbst hatt e sie beantragt.

Standesamt Schleusenau.
, Vom 1 bis 15 April.

Eheschließungen. Gastwirth Karl Viohl, fiter,
Wilh'lmiue Herrmann geb. Hildebrand. Bromberg,
Schriftsetzer Robert Zech, Charlottenburg. Ella Viohl,
hier. Lehrer und kgl. Standesbeamter Gustav Rogas,
Silz, Bertha Komnik. Beerenberg. Tel.graphen-Techniker
Heinrich Heß, Bromberg, Bertha Teske, hier, uärtuer

Gustav Stubbe, Hohettkränig, Hedwig Kudzinski, hier.
Geburten. Arbeiter Franz Roggenbock 1 T. Ar ¬

beiter Emil Winter, Jägerhof, 1 T. Eigenthümer Eduard
Schmidt. Jägerhof, 1 S. Arbeiter Robert Stahl 1 S.

Kgl. Eisenbahn-Zugführer Ludwig Kohlschmidt 1

Straßenbahn-Wagenführer Otto Wasmund 1 S. Weichen ¬
steller 1. m- August Leske 1 S., Gärtner Max Sauer ¬
land, Jägerhof, 1 T. Sergeant Max Schröder, Jägerhof,
1 T. Schnhmachermeister Gustav Krüger 1 S. Pens,
kgl. Bahnmeister August Gendreizig 1 T. Arbeiter

Andreas Loboda 1 S. Arbeiter Albert Krüger 1 S.
Arbeiter Stanislaus Wiezorkowski 1 S. Schlosser Wil ¬
helm Kopischke i S. Tischler Reinhard Preuß 1 S.

Slerbefälle. Walter Bethke 7 M. Gustav Nehrina
21 I. Tadäus Lica 6 I. Charlotte Wothke II. 10 M.

Franz Golz 2 I. Gustav Krüger 34 I.
„

Anna Nowicki
8 M. Ärdwig Bcrdyszewski 73 I. Amalte Gossow20J.
Josef Kruczk owski 4 M.

Standesamt Rakel»
(Stadtbezirk.)

Vom 6. bis 13. Avril 1902.
Geburten. Rangir * Vorarbeiter Leopold Szu-

S t e r b e f ä l l e. Katharina Bombera geb. Radeiczek
91 I Jda Schauer 3 M. Marianna Bucinska 9 M.
Karl Voiz 10 I. Johann Szudrowicz 2 Std.

Standesamt Schulitz.
Vom 13. bis 20. April 1902.

Aufgebote. Viz Feldwebel Jürgen Bormarm,
Bromberg, Auguste Müller, hier. n

.

Eheschließungen. Belg. Zahnarzt Alfred
Schulz, Bromberg, Hedwig Krüger, hier.

Geburten. Arbeiter Eduard Moede, Grätza. W.,
1 S. Arbeiter Robert Zittlau 1 T.

Hair-slsn-rehvichten.
Breslau, 23. April. (Sam^ndericht von

Oswald Hübner, Breslau.) fOriginalbericht.)
Die diesjährige Saison im Samenhandel ist in der Haupt ¬
sache als beendet zu betrachten. Die Nachfrage nach Klee
ist mir noch ganz unbedeutend und das Interesse konzen-
tr rt sich jetzt auf Futter- und Zuckerrüben, Möhren und
besonders auf Gräser und Grasmischungen. Einzelne
Sokten, die bereits fehlen, sind kaum noch, selbst bei, er ¬

höhten Preisen, wieder zu beschaff n. Bessere Nachfrage
stellt sich auch bereits für Buchweiz n, . Senf, Knin ich 'St ¬
eht. während für Seradella, Lupinen. und Wicken eine
ruhigere Stimmung Platz griff. — Pferdezahn bleibt knapp
und fest.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne 64-66 M., Sandluzerne 66 M» Nothklee 50
bis 56 W., Werßklee 75-^5 M., Scbwedischklee 71-80
M., Gelbklce20-24 M.. Wundklee 60-7-' W.. Bokbara-
oder Riefen - Honigklee 36 bis 44 Mk., Englisches
Raygras importirt 22—24 M., Italienisches Rah-
gras importirt 23—25 M.» Thymothee : 3 — 42 M.»
Seradella 13,00-14.50 M., Senf 17-21 M.. Knörich
(langrank.) 14—16 M.. kurzer 12-14 M. Buchweizen,
silbergrauer 10—11 M., braun 9—10 M., Saudwicken
— M., Oelrettig 20—22 M., Mais, echter virginischer
Pferdezahn 11—12 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 14,00—15,50, weiße 11—12, blaue 11—13, Peluschken
19-23 M., Wicken 18-20 M., Viktoria.Erbsen 21-25
M, Pferdebohnen 15-18 M. per 100 Kilogramm netto.

Hamburg, 26. April. (Kl e e s a atb err ch t v o n

Georg Schlesinger.) . Nach Eintritt wärmerer
Wi terung hat sich das Geschäft am hiesigen Platze zwar
wieder reger gestaltet, beschränkte sich aber nur auf die
Erfüllung kleinerer oder größexerKoinumordres, ohne daß
neue Erwerbungen in bedeutenderem Umfange von Aus ¬
wärts gemacht worden sind. Die Saison schließt zu be ¬
haupteten Preisen bei kleinen Vorräthen m fast allen
Saatsorten.

Waaren markt.

Magdebura, 26. April. iZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,10—7,40. Nachprodukte 75 Vrozeut
o. S. 5,10—5,25. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotranirrade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Lack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ah B< Hamburg
p r April -r,- Gd., - Br., per Mai Gd,,
6,171/s Br., per August 6,40 bez., 6,45 Br., per Ok-
tober-Dezemb r 6,75 Gd., 6 80 Br., per Januar-März
6,95 Gd., 7,021/2 Br. - Stetig.

Köln, 26. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg n, Hafer fetn Hantel. — Rüdol loco 58.00, per
Mai 57,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 26. April. [Produktenmarkt.! Weizen loco

schwach, per April 8,97 Gd., 8,98 Br., ver Mai
8,89 Ed., 8,90 Br., per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. —

Roggen per April 7,25 ti-b., 7,26 Br., per Mai —

Gd., - »r.. per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br. - Hafer
ver Avril 6,79 Gd., 6,80 Br., per Mai - Gd., *-

Br., per Oktober 5.86 Gd.. 5,87 Br. - Mais per Mai
4,84 Gd., 4,85 Br, per Juli 5,00. Gd.. 5,01 Br. —

Kohlraps per August 11,85 Gd^ 11,95 Br. — Wetter:
yewölkt.

Antwerpen, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet.- — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
«mtterdam, 26. April. (Getreidemp^t.) Wetzru

und Roggen geschäftslos.
* '

London, 26. April. An der Küste 2 Weizenladnngen
angebet n. — Wetter: Schön.

New - York, 26. April. (Waareudericht.) Baum.
wollenvreiS tn New-Äork 9 n /i6, dv. ffftt L.efernng per
Juni §,48, für Lieferung p-r August 9,20, Baum ¬
wollenpreis tu N w * Orleans 9 5

, 16 .
— Wtroldtm

Standard white in New-Iork 7,40, do, do. in Phil ¬
ad vdia 7,85, do. Rellned (in Cale8) 8.50, Credit B'l-
anceS nt Oil Citt» 1,20. Schmalz Western Steam 10,30,
do. Stöbe u- Brothers 10,50, — Mais Tendenz —, —,

per Mai 68 7 / 8 , per Juni —, per Jtlli 68 s / 4 ,

per September 67 7
s .—Weizen —. Rother Wntterw i n

loco 89 3 / 3 , W'ize« V-r Rtai 81%, do. per Juli 8IV2,
da per Septemb.r 80 7 /e# bo: v r Dezember 82'/ 8 .

—

Getreidefrachl nach Liverpool l l k. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 3

s, do. Stto Nr. 7 per Mai 4,75, do.

per Juli 4,95. — MM Spring-Wbeat clears 2,90.
Zucker 2V 8 .

- Zinn 27,87^. — Kupfer 11,87^/z bis

12,12^2. — Speck Chicago short elear 9,75, Pork per Mai
16,8202.

Nachbörte. Weizen lz
9 c. höher, Mais 1,

g c. niedriger.
New-York, 26. April. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 912 084
Dollars gegen 10 508742 Doll; rs in der Vorwoche, da ¬
von für Stoffe 2 145 427 Dollars gegen 2 212 898 Dollars
in der Vorwoche.

G e l d in a r k t.

Berlin, 26. April, Die matte Haltung, welche
gestern herrschte, übertrug sich auch ans die heutige Börse,
und die Kurse vieler der hauptsächlichsten Effekten
bröckelten weiter ab. Die Umsätze hielten sich überall
innerhalb enger Grenzen, da das Angebot doch nur vor ¬

sichtig auftrat und anderersei s Kauflust trotz des über=
reichlich“» Geldstandes nicht vorhanden war.

.Von den österreichischen Spekulationspapieren haben
Kred taktien und Aranzosen ca. 1 Prozent verlören; Lom ¬
barden wenig v räbdert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Deutsche Bank 0,< 25 Prozent. Oesterreichrsche
Kreditaftien 0,025 Prozent Report - 0,05 Proz. Deport.
— Deport für: Berl. Handelsgesellschaft 0,05 Prozent.
Diskonto-Kommandit-Anthei e 0,0625 Prozent. Dresdner
Bank 0,1375 Proz. Franzosen 0/625 Prozent. Lom ¬
barden 0,2875 Prozent. Gotthardbahn 0,05. Prozent.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 0,175 Prozent. Ost-
preußische Südbahn 0.275 Prozent. Italiener 0,20
Prozent. 4prozentige Ungarn 0,175 Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenreute 0,1625 Prozent. 1880er Russen
0.25 Prozent. Russische Konsols 0,175 Prozent. 8^/2 proz.
Russen 0,275 Prozent. 4vrozentige Russische Rente
0,25 Prozent.

Kurse litt freien Verkehr zwischen 1 tt. 2 Uhr.
Oefterreichifche Kredit ktien 210,75—«>0 bez. Franzosen
142.00 b z. Lombarden 17,20 bez. Anatolier 89,75.
bez. Warschau Wiener bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79,75 bez. 4 1 sprozentige. Chinesen
89.00 bez. Türken!00ie 113,00 bez. Buenos - A res
36.00 bez. Diskonio - Kommandit - Antheile 187,50 bez.
Darmstädter Bank 135,40 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
110.00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 151,8 > bez.
Deutsche Bank 207-6,90 bez. Dresdner Bank 138,40
bez. Dortmnnd-Gronau-Enschede 178,50 bez. Lübeck-
Büchener Eisenbahn 141,50 bez. Marienburg-Mlawkaer
69,50 bez. Ostprenßische Südbahn 68,50 bez. Gotthard ¬
bahn — bez. Jura - Simpson — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 174,75 bez. Canada-Pacistc
125—5,30 bez. Canada - Pacific abg. — bez. Princ
Henri 96 5 / 8 bez. Große ■ Berliner Straßenbahn
205,75-6,25 bez. Hamburg - Amerika - Packeis. 106,80
b z. Norddeutscher Lloyd 109'/a bez. Dynamit - Trust
172,50—3,75—25 bez. Meridional 127,25 bez. Mittel ¬
merbahn 87,40 bez. 3proz. Reichsanleibe 92,50 bez.
Ungar. Kronen bez. — Tendenz: Still.

Wien, 26. Avril. Nygariswe Ke'.-nttNien 687,00.
OesterreichOckn- Kl tmattleu 670,50 Franzo eit 661,50,
Lombarden 59,50, El bet kalb ahn 466, 00, z. erstereichiscve
Vapi;rren!e 101,65, 4prozent. Ungar:icke Goldrcn.e —,

Oest rreiwis.be Kro»cnanleihe —, Ungarische Kranen-
anl ti-e 97,75, Marknoren 117,27, B “kvereilt 454, 00,
Ta afstft e: —, —, Länderbank 426,00, Türkische 6aose
107,50, Bn chterader Sit. B. —

—, Brüxer —, A Pi. e

Montan 375,50. — Abschwächend.
Pnr-tz, 26. April, 'wlpz. Reut: 100,8.5, Italiener

100, 95, Spanier äußere Anleihe 78, 90, Sproz. Vortu.
giesen 98, 75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 90, do.
Gr. D. 25,87l/z, Türkenloole 113.00. Oitomnnva«' 561,00,
Rio Tin o 1105,00, Suejckattai'Aktini 3978. — Ruhig.

Berlin, 26. April. Städtischer Schlachrvi bmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3629, Kälber 1456,

Schafe 9783, Schweine 7611 — Bez. würd. für
100Ofd.od. 50iLA Schlächtgew. inM.(f.lPfd.i.W.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischige, tt. ausgem. u. alt. aitSgem. 57-60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters . . . .

* 51-53
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 57-60

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53-55
3. gering genährte . . . . . . . . 49—52

F ä v f ett u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllil, ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt 54—55
2. alt. nein. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 52-53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe , . . 48-^52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44 47

K ä l b e r: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 75 77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 65
3. geringe. Saugkälber ......

4. Ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Maftläwmer n.jüilg.M asthainmel.
2. ältere Masthammel .......

L.mäßig flett. Hammel tt. Schafe (Merzschafs) ,

4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

S ch we ine: a) vollfieichige der seinen Raffen
. « / 11. derenKreuzung. i.Alter bis zu V/ 4 Jahr.

^ 8 \ 220—280 Pfund schwer . . . . . 60
) b). schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

\c) flei'chige .... ... . . 58-59
Id) gering entwckelte . . . . . . . 55—57
Va)Sauen . . . ... . - 54—56

Das Rlndergeschäft wickelte sich bei schwachem An ¬
gebot rnhig ab und binterläßt kleinen Ueberstand. Der
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen war
das Geschält langsam und .bleibt Ueberstand. Der Schweine-
niarkt^verlief rühig und wird kaum ganz geräumt.
rniittl. Marktberictftpex städt. v'- arkthattcudirektion

Berlin, 26. April

48-55
43-52
58 64
49 55
45—48

Wild v.'-G -k'k.
Rothwild, männl.
Wildschweine . .

3bfschi»4t -Kr'liidrl
Hnhner.altep. S-i.

do. jttNg'P.St.
Tauben juNg.p.St.
Gänse l, p V. Kg.

do. gefrorene

Enten ....

1.20-1,90

Gier p. Schock.
Landete r ..

Butter.
0,50-1,10 Preise frc. Berlin
0,40—0,60 let p. 50 kg . .

lln do. . . .

-r- Abfallelkhc . .

1-,20-2,0’

2.30-2.50

108—112
105-108
100-105

/•-rX Seit Jahrzehnten bet Aerzten und Pub -

W A ltkum gletch beliebt, sicher, dabei äuge
t lietim wirkendes, unschädliches Mittel, j
I haben sie ihren Welt-Rus bewahrt bei

Stuhlversiopfung
1 &attlei6iateit, deren Folgezuitäudeu, i

wie Blntandrautz. Kopfschmerze»,
Appetrtiofigkett, Nubedagew u.w.

Mau lese dir Broschüre wir derr Aeu-
tzerungen vieler angesehenerProsefforcn. I

Bestcmvu-eüe' der ächten Avoih. Rich. Brandr' schen Schwei- «

servillerr <ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.

Möschnsgarbe, Abstjnth, Aloe je 1 gr.. Bitterklee, Genlian. je
0,5 gr., (Sentian und Bitrerkleevulver in gleichen Theilen, um

daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
dte inte ressauteften Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück find

in seist allen Apotheken gratis erhältlich.

Thorern Weichsel - Scheffsrapport.
Thor«, 26. April. Wollest,ino 2,24 Met.r über 0.

Wind: No d. — Weiter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs - Verk.br :

Name :

.des Schiffers Fahrzeug Ladung
'

Krause Kahn Pflastersteine
Szachowski do. Pferdebohnen
Kurrek do. Rohzucker

Bon nach

Danzw-Thorn
Josefhof-Tborn
Thorn-Nenfahr.

Verantwortlich für den politischen Theil (i. V ), für
Lokales. Provinzielles und Bunte Chronik §. Singett,
für das Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur 2c. Sarl
Kendrlch für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Re-

klamen K. Iavchow, sämmtlich in Bromberg.
Rotatiousdrnck und Verlag: tz'vriettauevsche Such-

Mto CQnnimtilb in Brombergs

18. Münz der 4. klaffe 206. Kgl. Jlrtnlj. lotterte.
psem 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Nummert: in Klammern beigefügt. Gewähr.)
26. April 1902, vormittags.

39 69 [500] 122 542 46 [500] 706 805 997 1507 27 718 817 .

2452 577 617 18 35 799 3055 61 136 202 23 49 [500 ] 425 578
82 96 639 76 729 33 42 79 831 992 4082 254 71 300 588 687
95 853 [500] 66 5030 156 231 318 412 90 634 751 57 6005
434 39 676 722 954 57 70 7107 215 308 52 837 52 8008
31 75 238 324 68 585 639 83 768 98 905 9057 [3000] 93 115 735
958 96

10113 65 85 377 403 7 14 528 651 79 760 850 11059 148
235 [500] 399 539 68 603 803 [500] 993 12156 212 379 676 719
38 43 53 806 [1000] 35 901 47 13025.39 50 64 206 92 330 [500]
44 421 867 14014 354 60 411 54 684 [1000] 705 911 15183 212
394 405 18 57 64 513 771 957 16296 474 84 97 643 77 732 1*172
566 699 753 831 64 18515 16 72 683 780 19085 200 43 392. 95
477 [30Ö0] 695 764 915 89

^

20055 190 [1000] 432 64 539 76 623. 857 65 80 982 21003
46 147 96 232 401 16 57 89 554 816 34 22051 146 225 [3000]
392 475 [3000] 540 803 57 59 972 2305*2 65 117 42 83 560
664 24128 31 343 86 4lO 513 664 87 935 59 94 25003 40 60
157 208 405 708 26041 [500] 163 356 423 24 620 50 842 130CKH .

928 27159 “295 677 713 35 893 99 953 28056 115 470 552 633
[3000] 45 94 99 754 909 29001 30 259 450 522 83 600 2 [500]
54 [1000] 729

80014 157 203 585 [500] 700 861 [500] 944 49 31618 56 64
827 99 933 [500] 59 32133 46 2 80 431 83 517 660 701 20 831
83190 393 486 633 79 34127 230 75 [1000] 307 82 418 39 80
659

“

85078 272 323 403 815 50 905 36003 67 [500] 253 82 599
672 729 801 39 48 37072 96 215 38 403 514 [1000] 788 814 29
77 93 38048 100 236 87 549 50 763 84 945 53 39035 104 29
261 420 502 677.844 45 1

40112 52 398 98 625 31 810 918 63 68 41234 585 664 320
42137 354 513 27 97 654 756 991 43112 [1000] 99 226 37 303
26 80 453 574 642 710 [500] 888 938 44003 124 276 351 435 70
500 72 610 732 99 842 95 45001 165 486 533 667 712 843
46021 124 277 506 66 97 607 26 720 78 817 54 89 955 56 92
47073 94 274 96 326 469 860 936 48191 318 89 911 49037 178
278 440 542 738 950 58

50133 [500] 209 10 405 550 738 886 955 51089 111 264
420 57 [5001 565 635 74 791 811 18 909 27 40 52001 30 142
85 444 96 579 86 608 37 59 755 863 53507 12 95 602 705
46 808 54009 139 75 526 39 664 [15000] 877 987 55008 115
16 17 54 60 83 86 431 505 611 795 872 919 56093 [3000] 152
[8000] 389 477 85 710 811 47 81 89 963 57120 45 84 286 324
ßOO] 99 401 820 45 58001 56 166 287 [1000] 365 425 59 84
646 70 767 916 59028 38 106 69 213 [500] 343 90 521 46 68 71
72 649 65 901 66

60014 421 87 595 636 40 90 61172 221 24 53 66 [1000] 335
520 839 49 70 954 67 62082 88 325 419 31 55 718 913 34
63249 548 80 677 745 55 60 91 842 71 917 77 1500] 64021 149
83 1500] 254 322 792 811 65231 [3000] 37 383 408 [500] 20 30
854 81 66108 226 [1000] 46 315 501 27 864 67174 765 975
68000 32 121 23 208 42 301 448 650 810 16 [1000] 65 88 69030
70 115 59 426 68 525 32 635 738 75 833 98

70021 36 [1000] 145 587 [500] 657 709 834 59 93 71061 112
17 [1000] 49 [500] 57 332 61 488 694 749 72363 83 404 617 728
876 905 86 73000 62 200 325 30 63 92 534 661 733 97 849 912
74017 109 2813000] 55 75025 31 397 401 75 85 557 892 76264
443 653 764 880 923 [500] 77010 83 86 173 203 372 74 496 587
773 78093 136 37 76 350 532 701 53 [1000] 60 841 55 79050 76
119 97 [500] 429 34 605 75 908 55

80019 380 445 ‘.625 42 774 951 81056 90 192 291 302 28
528 649 96 [1000] 795 917 82329 619 30 872 75 936 83446
73 793 864 927 84123 203 74 356 60 546, 654 755 [500] 813 28
55 80 912 24 53 85119 263 306 29 435 504 46 632 65 86100,
230 88 323 [500] 27 85 94 588 644 838 87145 557 763 915 81
88112 303 17 465 683 794 895 89004 184 240 49 51 403 528 735
831 55 938 86

90154 354 71 448 77 587 90 726 82 830 [500] 64 922 9107Ö
212 326 67 506 631 851 925 30 9 2003 38 374 419 511 94 764
r —.

El? 250 [3000] 434 71 [500] 721 48 842 94692 834
251 78 730 43

818 93 108008 85 123
“

123 437 511 52 550 709
700 8 59 95 836 81 954. ■_
38 818 999 107112 [500] 15 23 78

101035 253 313

538 56 70lf5G
301 19 405 31 524 724 8s

826 ftOOOj. 37 108012 96 217 62 387 99 407 502 611 81 716 965
109005 186 247 76 381 452 500 66 604 6 716 51 [500] 70 883 989

110290 [500] 375 524 64 [3000] 75 037 733 943 62 111.478
600 5 [1000] 850 950 112074 109 30 364 88 777 824 113024
[3000] 224 325 421 606 26 36 962 79 [500] 114007 80 166 642
[500] 853 995 115003 113 27 381 96 584 89 871 986 116151
250 91 502 20 42 618 939 117003 80 [3000] 90 360 528 670 764

in. Iiehmz »er 4. gleise 266. g$L preuß. lotterte, j
(Som 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find de»

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) j
26. April 1902, nachmittags.

31 49 130 55 89 230 474 584 613 34 44 1034, 106,284,353
m miümmwmmsmmim M

914 59
6
6ro9

9
359

9
534

6
659 743

1
7693 726^52 58 [3000] ^809^033

[1000] 216 49 315 522 26 72 964 1291Q0'3£6 433 67 72 512 [500]
758 883 926 33

130049 95 119 393 478 898 131268 71 412 546 602 835
[5001939 50 132053-163 289 5.59 629 31 777 922 , 133051 136
226 37 82 [500] 408 [500] 79 520 619 99 753 944 134003 142
290 443- 717 854 70 135090' [500] 237 57 81 398 630 715 64 -89:
858 82 136105 17 ^46 93 358 .82t 984 137196 302 .29:544.818
920 138096 104 39 228. 50 97 .392 448 553.644. 792 872 955
139092 596 776 95 874 966

140174 577 [500] 81 [500] 650 701 26 87 980 [500] 141019
31 261 68 511 637 47 [500] 143207 54 463 841 143020 .105
10 [500] 31 33 219 418 663 68 972 144048 64 165 347 53 857
145060 64 76 78 109 448 594 97 858 905 65 99 146020 119

637 66 757 90 92 851
120019 68 [500] 142 256 556 688 [3000] 997 131045 101 39

58 272 386 490 637 893 939 132049 54 99 368 523 79 82 607
730 875 123037 77 [500] 96 [3000] 104 24 230 76 358 [3000] 519

294
1 M2 589^0 677 847 51 StoieFs9

?
9

418 99^21 tfO(M 11034 173 83 281 453 55 666 711 W 986 W85 1*7072 192 294 586.46.77 1*80^50-Ml K 865*977 llWÄ ti
260“ 705 15 85 86“ 801 [500] 4 21 16019 187 300 473 585 742 88
832 968 17001 94 135 246 321 45 432 573 760 884 937 18270

508 58 644 56 61 69 833
76 691 806 9 959 63Udl OUV ö *7Uy Ut> - ■ •

30120 [30001-258 332 418 92 [3000] 542 49 668 744 853 992 -

285 317 419 27 37 516 38 78 66.6 767 147069 323^429 658 31012 202 347 84 495 551 610 92 /49 883 33016 435 787, 873
[1000] 75 850 965 148077 181 339 483 555 755 8l6~[t<)00] 994 965 45 65 33128 229,318 ,487.705 39 60 89 954 34040 123

959 60 38011 274 81 387 410 54 587 685 862 95 934 49 39013
[5000] 195 345 [500] 483 517 39 703 27 888615°731 J

942
6L 1mM ?

[
0So] 2 || 58 515^54 764^155029^36 ^

368 541 632 156014 34 87 236 483 501 727 831 SO [500
157211 69 LA 24 736

2 HMi mSÄ«SU1.AB.,161^ MUM st U I 7
358 416 TO927

6 “* “ 442 16001 700 806 963 4911878 749 70 [3000] 972 73

451 707 74 958 87 166227 385 489 633 704 92 815 922 29 38 &} iqi oor qp vm' qto mt ?8[500] 167030 76 166 77 249 93 308 26 69 88 89 612 722 891 92.[500] 329 404 69 575 612 712 18.
168289 [500] 336 442 69 626 169076 135 46 208 20 57 77 346 f4 8 77 928 ol 56087 255 75 78 318 458 tJOOW 5°1 t30CK)l 2g 32
410 688 784 835 78 91 931 770 84o 57075 100 259 81 397 409 16 32 601 941 5829-1359 85

170070 169 250 323 55 446 1 71119 321 454 539 78 84 688 487
«ft 1 ^ 3

0
9

1 R ^ 46 457 537 610 836 [30001 958 74
_

886
7

17
3
5030

S
14 lr°°6i S 447°577 6

§5-
8 6 [1

151
356 464 529 648 88 -867 88
83 1 78013 165 67 93 417 43 702 35 60 921 94 179041 129
615 758 937 513 [500] 983

!6 69 175 359
68094 128 88 206 81 392
461 89 [1000] 608 16 25

332 [3000! 470 554 70 059 737 [Ü
129 85 91 337 71 442 51 563 837 64 [1000] 922 93 186016 34
121 75 245 356 446 591 670 834 96 [500] 98 187172 253 527 763
929 188068 99 291 342 60 460 91 558 704 32 808 969 1
56 463 718 20 [500] 70 810 46 916

190091 100 397 407 535 89 716 46 76 814 34 40 969 191291
310 [1000] 496 664 891 192207 30 90 302 38 519 22 665 775

___ 614 30 — L. „„ v

79 855 927 198182 89 203 92 309 [600] 15 54 434 734 811 936
199097 195 215 376 574 768 903

200217 20 [500] 317 535 [500] 910 82 94 201106 405 658
878 914 2 02061 [5000] 119 32 202 35 97 <

“ — —

203034 99 329 459 623 29 870 98 901 804t
343 46 50 473 757
065 227 72 329 565

87 654 55 703 990 205154 300 11 [30000] 517 64 72 772 79 961
63 206038 6-1 153 96 221 332 424 736 68 822 207006 267 340
607 955 90 2 08045 218 399 519 812 13 18 8 09072 143 237 91
85 374 405 96 599 711 64 [3000]

210031 53 391 653 808 927 811145 419 52 64 533 [500]
618 29 36 42 789 818 940 218387 [1000] 467 549 742
14 96 81 3026 [500] 53 139 341 [3000] 85 55
9 63 10f 67 360 71 480 524 48 662

‘ “

65 , 215018 54 140 [1000] 54 873 747 ...

831 403 517 95 601 94 855 58 8 1 7116 31 36 23Ö 321
“

708 [1000] 41 55 218363 94 526 696 [500] 757 885 81«
454 Br

69 [1000] 67192 280
421 49 601 739 69026
706 64 854

70153 218 433 742 818 71050 170
62 836 965 72017 40 44 331 498 558
112 39 75 304 78 584 94 711 933 74284 351 710 -67 75123
A4 [500] 457 603 744 54 80 88 858 937 76129 319 25 400 89
598 626 915 [500] 67 77146 267 353 403 56 734 873 83 915
V8276 597 744 68 902 53 [500] 79061 74 169 93 666 740

80052 102 328 421 [1000] 530 69 90 81104 366 346 953
88130 399 425 5Ö0 53 95 605 33 789 818 83001 3 4 58 [500]
142 380 832 930 84063 130 [3000] 44 [500] 232 70 758 804 7 44
47 68 935 [500] 85120 672 852 993 86095 175 211 20 328
400 676 747 867 87314 34 483 904 88066 205 43 438 584 604
10 53 712 823 993 89208 379 508 73 644 799 808.87 999
■ 96M 313 493 518 773
92013 52 628 728 92 855
28 88 431 [500] 95 611 41 '.
367 445 512 95028 66 83 ... ... ...

76 82 816 991 96333 449 830 38 97069 311 35 47 420 59
[1000] 602 42 61 [30001 868 9 8019 161 77 [500] 238 49 357 551
913 44 99002 14 390 713 802 32 45 923 26 87

418 55 507 [10001 734 37
72017 40 44 331 498 558 [1000] 874 92 73010 60

*

91324 44 463 87 518 81 737 835

56 59 [500] 214002

413 594 711 99 113150 208 80 348 451 87 520 651 717 72 82
[500] 875 93 972 114126 [500] 80 85 326 427 34 943 115037
284 383 403 26 40 43 568 698 777 814 94 [3000] 116052 95
144 [500] 97 453 [1000] 575 612 786 117014 154 458 576 603
944 118151 203 312 98 462 998 119056 120 92 202 312 60
460

120149 64 [3000] 71 471 86 686 753 837 72 .121248 313 465
665 877 122198^270 373 98 408 827 922 81 91 123094 162
[5001315 21 40 676 770 124090 170 345 [3000] 401 25 609 760

[500] 125235 61 393J500J. 641 45J26.[500] 53 59,[500] 836
^poo LluuvJ 156#Ulb 71126185 209 393 534 659

154 291 486 539 42 [500]
347 90 602 11 711 864

65 79 94 778 ....

128197 244 420 702 65 818 129004

542 44 619 89 722 859 74 1 36254 423 29 89 514 666 808 38 60
942 137064 -275 488 817 35 [500] 69 138148 99 332 431 520
60 80 94 827 39 900 [500] 139007 63 169 320 509 [3000] 60 780.
S90 1^078 0

115 69 212 357 64 91 702 82 141074 106 57 69 83456
590 677 916 85 [500] 142165 72 92 363 432 45 820 [5001 143040
104 14 291 383 696 793 [500] 864 966 144093 106 9 341 79 86
582 98 643 93 811 • 145041 102 21 62 261 62^333 501 616 751
923 32 140190 271 709 18 841 52 14Y0o2 295 367 513 49 60a
17 719 57 943 50 148153 206 40 48 315 430 889 902 149200
81 elo5 ÄllO 992 151523 975 7W

34 [3000] 52 717 87 925 155015 93 [500] 201 65 453 8571500]
960 156003 18 54 101 16 38 204 302 36 49 470 95 o!3 83 9o
803.946110001 . 157002 85 435 79 82 510 785 158057 59 503
[500] 612 973 159212 [500] 338 [500]*82 465 597 623 [5000] 835
941 88 ‘

160074 547 98 630 862 161067 109 271 365 570 80 872
163037 51 80 529 88 756 854 163035 172 322 87 519 34 610-
744 52 839 164141 54 89 346 723 920 165029 226 43 [500]
626 [500]. .748 844 944 82 93 16600.6 120 62 68 249 612 935
50 62 • 167268 325 480 92 [1000] 796 949 168236 641 90 708
830 61 63 77- 169160 85 368 76 505 [3000] 78115000] 698 854900

170012 29 181 262 [500] 363 624 830 171005 193 316 88
575 724 25 44 61 858 74 1 73018 46 106 426 665 706 2o 999
173037 54 215 555 [5Ü0] 97 836 49 961 174057 175 190 286 92
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